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durch 175 es Fuͤge in d 


Alſo gedemuthiget / 


daß er in dem dritten den rieden 


Bittlich ſuchen / und annemmen muͤſſen. 
du ewigem Angedencken 


Durch 


Mupffer und DS fhreiung 


Der Welt vorgeſtellet 
Von dem Hoch ⸗Fuͤrſtlichen COLLEGIO 


S. HI E RON TX MI 


In Dillingen / Anno 1718. 
Cum Cratia && Privil. Sac. Caf. €&9 Reg.Cathol. Majef. 


Ac Farnltate Superiorum. 
0 e e A r 8 e e (0 
Augſpurg und Dillingen 
In Verlag Johann Caſpar Beneards. 
P77 er 


Im JahrChriſti / 1718. 


Dem 
Ge hr Zur leuchtigiſtem 
ürſten sun 


Und 


geBREN HERREN 
ALEXANDRO 
SIGISMUNDO 


Biſchoffen zu W 
Pfaltz⸗Orafen 
Bey Shein / in Beperen ji 
Zu 
Bd / Cleve / und Berg 
Hertzogen, 

Muͤrſten zu Poͤrß / Orafen zu Jeldentz/ 
Sponheim / der Marct Bavenſpurg / 
Herren zu Vapenſtein x, 
Seinem Onaͤdigiſtem Wuͤrſten / und 

HERREN! HERREN. 


SESESE BEBUGESERLSEBENENE 
Gochwuͤrdigiſt⸗ Durchleuchtigiſter 
Bertzog / 

Hnaͤdigiſter Wuͤrſt und Sen Sen, 


E wurde gegenwartige Beſchreibung ei⸗ 
er groſſen Unbillichkeit koͤnnen bezuͤch⸗ 
tiget werden / wann fie ſich anderwaͤrtig 
TE umb einen hoben Nahmens⸗Schutz be⸗ 
J worben haͤtte / als bey Ihro Durchleuch⸗ 
| tigkeit. Sie kommet her von dem Hoch 
Fuͤrſtlichen Collegio S. Hieronymi in Dillingen: Wo 
hätte fie ſich dann anderſt hin wenden follen / als zur def 
ſen Hochwuͤrdigiſten Durchleuchtigiſten Fuͤrſten / und 
Gfiaͤdigiſten Hern Herꝛn? Deſſen hohes Belieben fie 
jederzeit an ſtatt eines gnaͤdigiſten Befelchs verehret; 
und eben darumb die / dem Collegio ſonſt vorgeſchribene / 
höhere Wiſſenſchafften durch eine Geſchicht⸗Verfaſſung 
mit Freuden unterbrichet / weilen fie ſolches Shro Durch⸗ 
leuchtigkeit angenehm zu ſeyn verſtanden. 

Sie enthaltet in ſich die juͤngſt⸗vollbrachte / der Ewig⸗ 
keit wuͤrdige / Feld⸗Zuͤge in Ungaren / und was ſelbige 
zu der Sicherheit / und hoͤchſtem Troſt der wahren 1 — 

ten 


— 
—— 
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ſtenheit auß geuͤbet: Es muͤſſen ihr auch zu ihrem Bor 
haben die beygeſetzte Kupffer dienen; damit von mehre⸗ 
ren verſtanden werde / was zu gröfter Vergnuͤgung und 
Freude aller angeſehen. Man kan zweifflen / ob an allen 
diſen / hoͤchſt⸗begluͤckten / Begebenheiten jemand anderer 
einen ſo groſſen Freuden⸗Antheil genommen habe / als 
Ihro Ourchleuchtigkeit. Diſes iſt gewiß / daß dero ho⸗ 
hes unvergleichliches Gemuͤthe weit von etwelchen ande 
ren Europeiſchen Printzen unterſchiden ſeye; und indeme 
diſe auf geheimen Staats⸗Urſachen geſuchet / die Chriſt⸗ 
ſigende Waffen zu hemmen; So verlangen Ihro Durch⸗ 
leuchtigkeit Hoch⸗Chriſtliche Begierden den gaͤntzlichen 
Untergang deß allgemeinen Feindes der Chriſtenheit; 
wann ſchon auch ihrer Seiths das jenige muͤſte beygeſe⸗ 
tzet werden / durch welches die Chriſtliche Krieges ⸗Hel⸗ 
den ſo groſſe verwunderliche Sige erworben haben. Wie 
folten dann Ihro Ourchleuchtigkeit Hochwuͤrdigiſte Au⸗ 
gen ungnaͤdig anſehen / oder leſen koͤnnen das jenige / in 
welchem ſie Ihren laͤngſt verlangten Gegenwurff und 
Ergoͤtzlichkeit antreffen? Durch welches ſie Rom / Wien / 
Liſabona, andere / groſſe Laͤnder und Königreich beher⸗ 
ſchende / Staͤdt ihnen auff das zaͤrtiſte verbinden? 

Es haben zwar diſe Koͤniginen der Staͤdte ohne dem 
Urſach genug / daß Durchleuchtigiſte Hauf Pfaltz / for 
deriſt Ihro Durchleuchtigkeit hoͤchſte Perſon / und in 
ſelbiger eine ſo hohe Anverwandtſchafft zu bewunderen / 
dergleichen ſchwaͤrlich bey einem anderem Kirchen⸗Haupt 
in der gantzen Welt wird befindtlich ſeyn. Dann wo iſt 
jemand / auſſer Ihro Durchleuchtigkeit / welcher einen 
groſſen Kayſer und zwey Koͤnig zu Schwageren; zwey 
groſſe Kayſer zu Enicklen; einen anderen groſſen König 
zu einem Naͤchſt⸗Anverwandten; einen Churfuͤrſten zu 
einem Vatteren; drey Churfuͤrſten zu Bruͤderen zehlet? 
Solten aber diſe gecroͤnte Städte ihre Augen auch auff 

| 2 gegen⸗ 
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gegenwaͤrtige Blätter wenden / wurde gewiflich fo ho⸗ 
he Schaͤtz⸗ und Verehrung umb ein merckliches zunem⸗ 
men / wann fir anderſt noch zunemmen kan. | 
Es iſt nemblich kaum etwas ſo maͤchtig / die Hertzen 
groſſer Laͤnder und Königreich an ſich zuziehen / als das / 
in der Welt auſtgebreitete / Lob ihrer hoͤchſten beliebtiſten 
Haͤupter. Mit was vor zarter Empfindtlichkeit wird es 
dann Welſchland / Teutſchland / Portugall / Ungarn ꝛc. 
auffnemmen / wann fie ſehen / oder doch hoͤren werden / 
daß auff Ibro Ourchleuchtigkeit gnaͤdigiſten Wülen 
durch Kupffer und Beſchreibung in der Welt außgebrei⸗ 
tet werde die heiligiſte Sorg und Bemuͤhung Clementis 
deß XI. 2 Der groß muͤthige Entſchlußt / und unbeſchreihli⸗ 
che Krieges Gewalt Carol deß VI.? Der behertzte Eyffer / 
kluger Helden Muth / Siag⸗prangende Unternemmun⸗ 
gen Eugen auß Savoyen e Alexandri von Wuͤrtten⸗ 
berg? Caroli Alberti und Ferdinandi auf Bayren : 
Emmanuelis auß Portugall ? Joſephi Caroli von Sultz⸗ 
bach ? Palfij, Heifteri, Mercij &c. Anderen groſſen Hel⸗ 
den; deren hohe Nahmen und Stammen / Verſtand 
und Sant’ Leben und Tod alle zukuͤnfftige Zeiten kaum 
genug werden bewunderen koͤnnen? | 
Ich will diſes nicht weiter aufführen; noch vil wem⸗ 
ger anziehen jene vilfaͤltige / groſſe / Biſchoͤffliche Tugen⸗ 
den / welche der Lech / Dan’ Rhein / Donaw / andere 
Welt⸗bekante Fluͤß ſchon laͤngſten bewunderet / und al 
ler Orthen auſtgebreitet haben / welche fie mit ihren 
Schiff⸗ und Frucht⸗ reichen Waͤſſeren befeuchten. Es 
warten auff ſolche wohl andere Federen / und Pappier⸗ 
Raum / als der Gegenwaͤrtige ſeyn kan. Diſes allein 
ſolle ich zu dem unſterblichem Lob fo hober Tugenden 
nicht ungemeldet laſſen / daß ſie ſelbſten in diſen Blaͤtte⸗ 
ren entworffen ſchen: Mithin eben jene Bewunderung 
verdienen / welche denen hoͤchſten Welt⸗ und Krieges⸗ 
Haͤupteren muß beygelegt werden. 
| Frage 


DEDICATIO 

Frage man nur die Hertzen von geſambtem hohen 
Dom⸗Stifft Augſpurg / warumben fie fo inbruͤnſtig 
verlanget haben / ihren Hochwuͤrdigiſten Fuͤrſten gegen⸗ 
waͤrtig in tieffiſter Demuth zu ſehen / mit unterthaͤnig⸗ 
ſter Liebe zu verehren? Alles wird mit Hertz und Mund 
deuten auff die zart⸗ heilige Liebe / und Sorgen; auff die 
großmuͤtbige Bemühung / auff den behertzten Eyffer / 
auff die begluͤckte Anſchlaͤg / ſo zu Nutzen deß Augſpur⸗ 
giſchen hohen Dom⸗Stiffts oͤffters von ihrem Hochwuͤr⸗ 
digiſtem groſſen Alexander unternommen worden / und 

noch öffters zu verhoffen ſtehen. | 
Zu ſwem hätte dann gegenwaͤrtige Beſchreibung mit 
gröͤſſerer Hoffnung und Vertrauen ſich verfügen ſollen / 
als zu Ihro Ourchleuchtigkeit? Ihre hohe Tugenden 
ſeynd es / welche in diſem Buch / wiewohlen unter 
frembden Naßhmen / entworffen werden. Ihro gnaͤdi⸗ 
giſtes Belieben ware es / ſo den annehmlichen Befelch / 
oder doch das Hertz ertheilet / ohne Forcht zu erſcheinen. 
Ihro Welt⸗bekanter Eyffer / den geſchwornen Erbfeind 
der Chriſtlichen Nahmens vertilget / die Catholiſche 
Chriſtenheit mehr und mehr erweiteret / die unſterbliche 
rahmen der höͤchſten Welt ⸗ und Krieges⸗Helden aufge 
breitet zu ſehen / bieteten ihren hoͤchſten Schutz und Nah⸗ 
men an / unter welchem es offentlich erſcheinen / ja ſich 
etwas geduncken durffte / obwohlen es ſonſten von ſich 

ein gantz anderes Urtheil zu fällen wuſte. R 

Ich bitte nochmahlen unterthaͤnigiſt / Ihro Durchs 
leuchtigkeit begnadigen mit dero hohem Wohlgefallen 
und maͤchtigem Schutz diſe Blätter / und in ſelbigem 
dero unterthaͤmgiſt/ergebenes Convict! Ich erſuche den 
Himmel / er woͤlle mit dem Einfſuß ſeiner Gnaden Ihro 
Durchleuchtigkeit noch lang folgende Jahr uͤberhaͤuf⸗ 
fen; Damit die allgemeine Chriſtenheit / dero hohes 
Dom ⸗Stifft Augſpurg / dero demuͤthigiſt⸗ untergebenes 
X Con- 


DSED ECW TI: 


Convict Urſach habe / ſich ebenfalls noch lang zu er⸗ 
freuen. | 
Und O daß wahr werde jener Wunſch / welchen die 
Feder / in Anfehung der hoͤchſt⸗verwunderlichen Anver⸗ 
wandtſchafft / allhier demuͤthigiſt ableget: 
Seu numerem fummes Terno cum Cæſare Reges, 
Sive Duces, arcto quos ſibi jure ligat: 
Nullus Alexandro par eſt modò Præſul in orbe: 
Annorum numero par quoque nullus erit. 
Alexandrum hat gebohren 
Ein / drey Chur⸗Fuͤrſt Brüder ſeynd; 
G Ott drey König ihm erkohren / 
Vnd drey Kayſer naͤchſt Befreundt. 
Der Ihm gleiche auff der Erden / 
Wird kein Biſchoff g funden werden. 
Daß in allem diß ſey wahr / 
Leb er hundert / und mehr Jahr. 


Ihro: Durchleuchtigkeit Seines 
Hochwuͤrdigiſten gnaͤdigiſten Fuͤrſten und 
Herzn Herꝛn. 


Unter thaͤnigiſt⸗demuͤthigiſtes 


Collegium S. Hieronymi. 


W DENE BEE DEBISEN 
Dorrede. 


S ware der zu Kaſtadt angefangene Friedens⸗ 
E Vergleich kaum zu Baden in der Schweitz unters 
ſchriben worden; kaum hatte ſolchen / von jeder⸗ 
5 man hoͤchſt / verlangten / Frieden das mit Oel⸗ 
Zweigen becroͤnte Geſchrey in der Chriſtenheit 
* außgebreitet; und mithin dem Durchleuchtigiſtem 


NIE daß es von fo ſchwaͤren / bißhero mit unerſchro⸗ 
ckenem Helden / Muth getragenen / Krieges Laſt in etwas ver⸗ 
ſchnauffen kunte : Als ſich ein neues / unerwartetes Krieges Wet⸗ 
ter von Auffgang der Sonnen zuſammen gezogen / und dem Durch⸗ 
leuchtigiſtem Hauſſe Oefterreich in Ungarn umb ſo vil groͤſſere Ger 
ih angetrohet / je groͤſſeren Schaden ſolches Ungewitter ſchon all 
ereit in anderen Orthen der Chriſtenheit verurſachet hatte Maſ⸗ 
ſen es ſich mit erſchroͤcklichem Gewalt uber das Koͤnigreich Morea ers 
goſſen / auch ſolches mit forchtſamen Erſtaunen der Chriſtlichen 
Welt faſt ehender eingenommen / als die Nachricht eines / daſiger 
Orthen entſtandenen / Krieges ſich außbreiten koͤnnen. Bey diſem 
bliebe es keines weges: Von Morea ergoſſe ſich der Tuͤrckiſche Krie⸗ 
ges Gewalt auff die naͤchſt / angelegene Inſulen; breitete ſich nach 
Corfa auß; Belagerte ſothane e mit ſolchem Nachtruck ʒu 
aſſer und Lande / daß fie allbereit begunte in Zügen zu greiffen. 
antz Weiſchland zitterte: Venedig ſeufftzete: Rom bewarbe ſich 
bey dem Himmel damit es Huͤlff findete auff Erden. Aber zweiff⸗ 
le ſtarck / ob ſolche wurde erfolget ſeyn / wann nicht das / mit dem 
Himmel jederzeit einſtimmende / Oeſterreich ſich der bereits ver⸗ 
zweiffleten Sach angenommen / und den Tuͤrckiſchen / wegen ſo 
glücklichen Fortgang unertraͤglich hoch ⸗trabenden / Gewalt inner 
kurtzer Zeit mit ſolchem Nachtruck zu Boden geleget haͤtte / daß er 
ich in Baͤlde nicht mehr erhollen / und vollkommen auffrichten wird 

oͤnnen. 1 K l Er 
Und diſes iſt es / was gegenwaͤrtige Rupffer / und Beſchrei⸗ 
bung / in ſich enthalten / und zu ewigem Angedencken vorzuſtellen 
geſinnet ſeynd; In gewiſſer Zuverſicht / daß / gleich wie alle / wars 
hafftig Chriſtlich geſinnete / Hertzen die / von ſo glücklichen Erfolg 
eingeloffene / mit Siges + Palmen gezierte / Zeitungen mit er freu⸗ 
digiſten Ohren angehoͤret; alſo werden ſte auch gegenwaͤrtige Blaͤt⸗ 
ter mit geneigten Augen anſehen. Sie werden darinnen leſen die 
Bewunderungs / wuͤrdige Bemuͤhung / welche das hoͤchlte Chriſt⸗ 
liche Kirchen! Haupt auff ſich genommen / ſolchen Tuͤrckiſchen Hoch⸗ 
muth zu demuͤchigen: Den ungemeinen groſſen Gewalt / welchen 
zu Waſſer und Land in kurtzer Seit mit allgemeiner Erſtaunung der 
groſſe Carolus der Cürckey entgegen geſetzet: Die groſſe Helden / und / 
der Ewigkeit / wuͤrdige / hoͤchſte Krieges Obriſten / welche mit 
Rath und That / mit Muth und Blut das hohe Unternemmen ihres 
XX 2 Carol 


Vorrede. 


Caroli unterſtutzet / und außgefuͤhret: Abſonderlich den groſſen Sa⸗ 
voyiſchen Exgenins , deſſen eintziger Nahmen mehrer in ſich enthaltet / 
als alle Federen beſchreiben koͤnnen. Ich weiß nicht / was maͤchtig 
ſeyn moͤge / Augen und Hertzen an ſich zu ziehen / wann es bemeldte 
hohe Sachen nicht vermoͤgen. 5 

Diſes allein will die Feder zu ihrer Verthaͤdigung angemercket 
haben / daß es ihr nicht koͤnne ůbel gedeutet werden / wann etwann 
ein oder anderer Umbſtand in der Beſchreibung anderſt mit einge⸗ 
loffen / als er in der Sach ſich befunden. Sie hat alles auff ſolche 
Weiß vorgetragen / wie ſie es durch gedruckte / oder geſchribene 
Erzehlung von anderen empfangen. Wenigiſtens geſchicht dar⸗ 
durch kein Abtrag dem Haupt / Weeſen; noch weniger dem hohen 
Anſehen der jenigen / deren unſterblichen Verdienſten die Feder alle 
ihre geringe Kraͤfften gaͤntzlich auffopfferet. 5 

Wohlan dann / geneigter Leſer; Lebe / und ſchaͤtze gegenwaͤrti⸗ 
ges Werck; deſſen Verfertiger durch ſeine geringe Bemuͤhung ans 
derſt nichts gefucher/ als die Ehre GGttes / Außbreitung der wahr 
ren Chriſtenheit / wie auch den verewigten Ruhm 45 Helden / 
deren Abbildungen und hohe Naͤhmen in dem Werck zu ſehen / zu 
leſen / zu bewunderen ſeynd. 
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: Römiſcher Pabſt / Bis 
Cin F erſtoͤrer der Zuͤrckiſchen Anſchlaͤg. 
Begriff. 


I. Falſche Grund ⸗Urſachen der Tuͤrcken zu gegenwaͤrti⸗ 
gen Krieg. II. Gefahr deß Welſchlandes / ja der 
gantzen Chriſtenheit. III. Glückliche Sorg / und 
Bemuͤhung Ihro Heiligkeit Cremens deß XI. die 
hoͤchſt⸗antrohende Gefahr abzuwenden. 


J. 


STD annehmlich und beliebet ſonſten bey der Welt der hohe Na 
1 FL men Clemens fallet / fo forchtſam und erſchroͤcklich wird Ihne 
bey denen Ottomanuen das Jahr 1716. gemacht haben. 
N Durch diſen Goͤttlich⸗begluͤckten Namen ſeynd die grauſame 
Anſchlaͤg deß geſchwornen Feindes der Christenheit entdecket / 
der Himmel bewoͤget / die Erden zu allgemeiner Rettung bo 
waffnet worden: und koͤnnte man nicht unbillich zweifflen / ob 
zu Widerherſtellung der Chriſtlichen Sicherheit mehrer bey⸗ 
getragen habe Clemens der XI. mit unermuͤedetem Rath / oder Carolus der VI. mit 
unbeſchreiblicher That. Villeicht wird ſolchen Zweifel in etwas eroͤrteren die bey⸗ 
derſeytige Erzehlung; welche billich den Anfang nemmen ſolle von denen nichtigen 
Schein ⸗Urſachen / durch welche die Ottomanniſche Boßheit feinen Friden⸗Bruch 

umb ſo vil gerechter zu machen ſuchete / je ungerechter er in der Sach ſelbſten ware. 
Die Erſte muſte auß Albanien genommen werden. Alldorten ſolten die 
Venetianer in dem Jahr 1711. wider die Ottomanniſche Porten auffgewicklet / 
mit erfahrnen Obriſten / und allen Krieas⸗VNothwendigkeiten verſehen haben die 
Montenegriner / ein tapfferes / auff unzukommlichen Felſen ligendes Griechiſches 
Volck. Villeicht iſt nit ungegruͤndet die Meynung der jenigen / welche haben wiſ⸗ 
ſen wollen / daß die Tuͤrcken ihre Woͤrter auff Schrauffen geſtellet; mithin Albanien 
genennet / Albanum aber verſtanden haben. Sie hatten nemlich mit Erſtaunen 
vernommen / wie mächtig er bey GOtt und denen Menfchen ſeye; glaubeten mit⸗ 
hin / genugſame Urſachen zuhaben / die Chriſtenheit mit ungerechtem Krieg anzu⸗ 
fallen / weilen derſelben hoͤchſt⸗ gerechtes Haubt der ihnen ſo erſchroͤcklich fallende 

Albanus ſeye. 

A Die 


2 


2 CLEMENS Kl. 
Die Froepte Urſach wurde auß Alten beruffen. In diſem hatten unter⸗ 


ſchikliche Baſſen ſich da und dort wider die Conftantinopolitanifche Grauſambkeit 


f auffgelehnet / und ſelbiger groſſe Gefahr angetrohet. Mit diſen ſolten unter der 


Decken gelegen ſeyn die Venetianiſche / in dem Ottomanniſchen Reich ſich hin und 


wider befindeute / Confules, oder Kauffmaus Haͤubter; auch die auffruͤhriſche Ballen 
Unter der Hand nachtrucklich unterſtͤͤtzet haben. Auch hier wollen einige / es feye 
unter dem Wort Alien verftanben worden der Schrecken deß Alien Carolus der 


. Sie wuſten / daz deſſen unüberwindliche Tugend⸗Macht gar leicht Himmel und 
Erden wider fie in den Harniſch bringen kunte z forderiſt / wann das hoͤchſte Haubt 
der Chriſtenhei Clemens ihne darzu erſuchen ſolte. Beſchloſſen dem nach / Vene⸗ 
dig zu überziehen / damit in ſelbigem auch Rom fallete; mithin Carolus eintweders 
nit mehr wolte / oder auch fein koͤnte ein Schrecken def Alien. 

Drittens ſolten die Venuckfaniſche / auff dem hohen Welt⸗Meer fahrende / 
Schiffe / denen Tuͤrckiſchen Galleeru nit geringen Schaden zugefuͤget haben. * 

Dierdtens und abſonderlich: Daß die Venelianer jene groſſe Gelder 
nit herauß geben wolten / welche in dero Banco hinderleget folte haben der Wal⸗ 
lachiſche Hoſpodar Joannes Conſtantinus Baſſarabas Cantacuzenus de Branckoyars; 
welcher ſambt ſeinen vier Soͤhnen in dem Jahr 1714. zu Conſtantmopel allein 
darumb hingerichtet worden / weilen er auff gerechte Weiß groͤſſere Macht und 
Reichthumb erworben / als die Tuͤrckiſche Ungerechtigkeit an einem hr unterthaͤ⸗ 
nigen Zürften und Valallen ertragen konnen. Und diſes waren die vier Haube; Up; 
ſachen / und / fo zu reden / jene vier Raͤder an dem faͤlſchlich⸗ ſcheinenden Wagen / 
auff welchem die eingebildete Gerechtigkeit deß vorhabenden Tuͤrckiſchen Krieges 
wider die Venetlaner praͤchtig vor der Welt herein trabete. Ich glaube lit / daß 
jemand ſoſche Urſachen wurde vor erklecklich gehalten haben / einen ſo blutigen 
Krieg anzufangen / wann ſie auch in der Sach ſelbſten ſie alſo befunden hätten ; 
enſetzo aber ware nichts anders darhinder / als was die Tuͤrckiſche Gottloſigkeit 
ihr eintweder unzulaͤſſiger Weiß eingebildet ; oder der Welt unverſchamht dorge⸗ 
loncu hatte. Und gewißlich wurde Clemens der XI. als das heillgiſſe Haubt al 
ler Tugend und Gerechtigkeit / ſich nicht fo ſehr bemuͤhet haben / die Tuͤr ckiſche 


Anſchlaͤg zu zerſtoren / wann er bey felbigen auch nur die geringeſte Billichkeit ge⸗ 


funden haͤtte. Solten aber die Ottomannen / wie oben bemercket worden / aur 
auferlich mit ſolchen Urſachen auffgezogen ſeyn; kuuetlich aber vor der ſtarcken 
Heiligkeit Albani, vor der höͤchſten Großmacht Caroli ſich entſetzet / mithin falſche 
Schein⸗Urſachen geſuchet haben / wie fie beyde eintwebets gar uͤber ein Hauffen 
werffen / oder doch nachtrucklich entkraͤfften kunten; fo haben fie 10 ihrem eigenen 
Verderben die Fall⸗ Strick geleget; und muſte der gluͤ liche An ang ihrer Gott⸗ 
lob ergriffeuen Waſſen der ſtraffenden Gerechtigkeit zu einer Lock⸗ Speiß dienen / 
durch weſche ſie in den Untergang gezogen wurden / und die Welt erkennete / al⸗ 
les komme zu kuttz / wo Clemens und Carolus zuſammen halten. Aber der ſiben⸗ 
de December deß 1714. Jahrs hat alles noch mehrer entdecket, 


Il. 


S ware ſolcher kaum angebrochen / da wurde das fü heilige Voͤſcker Recht 
Dan dem Venetiauiſchen Refidenten zu Conſtantinopel Herꝛn Memo ſchaͤnd⸗ 
lich gebrochen. Er wurde mit Gewalt zu dem Groß Vezier mehr geſchloy⸗ 
het / als abgeholet. Er muſte mit hart trohenden Worten anhören / daß wegen 
oben bemeldten vier nichtigen Urſachen die Her'ſchafft Venedig deß ſchaͤndlich ge⸗ 
brochenen Frideus ſehuldig ſeye. Er wolte den Vor wurff rechtmaͤſſiger Weiß be⸗ 
autworten; wurde aber nit angehöretz ſondern muſte vilmehr mit feinem gangen 
Gefolge wider alles Recht und Billichkeit in die Gefaͤngnuß ſich begeben. Er 
hätte darinnen villeicht gar verſchmachten muͤſſen / wann nit den 10. April deß fol; 
genden 
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3 
genden Jahres ihne ein frembdes Schiff auffgenommen / und nach vilem außge⸗ 
ſtandenen Ungemach endlich in ſeyn Vatterland außgeſetzet haͤtte. Es andeten 
mit nachtrucklichen Worten das ungerechte Verfahren die Geſandten von dem No 
miſchen Kayſer / Engel und Holland. Aber was fragete nach ſolchem jenes Volck / 
Ka welchem Gewalt vor Recht gehet? Vilmehr wurde der Krieg in dem ganzen 
Tuͤrckiſchen Reich abgekuͤndet / obwohlen er der Heriſchafft Venedig noch nit an⸗ 
gekündet worden; Es ſeye dann Sach / man woͤlle / daß ein verletztes Voͤlcker Recht 
ein gerechte Krieges⸗Ankuͤndigung ſeye. Gleich darauff wurde ein entſetzliche 
Schiff» Flotte außgerüſtet. Sie beſtunde auß 90. Sultanen / und 15, groſſen 
Schiffen auß der Barbarey. Das eintzige Admiral. Schi 4555 130. ſchwaͤre 
Stuck / ſambt 1800, außerleſener / und ingleicher Leibes Groͤſſe beſtehender Mann 
ſchafft. Was vor ein Gewalt an Canonen und Soldaten wird dann die gantze 
Flotta auffgehabt haben? Die Anzahl der Galeeren / Proviant / und Überfuhr⸗ 
Schiffen ware ſchier ohne Zahl. Der Krieges Vorrath befande ſich darauff in 
ſolcher Maͤnge / welche hätte ſollen erklecklich ſeyn / wann Venedig auch ſich zu dem 
Widerſtand bereitet / und feiner gantzen Waſſer⸗Macht auffgebotlten haͤtte. Die 
Land⸗Macht wachſete au gegen 300000, Mann. Es gienge deren ein Theil mit 
dem Groß; Vezier nach Morea ſambt der Flotten ab: Der andere aber lagerte ſich 
zwiſchen Uugarn und Morea; theils auff die Benachbarte ein wachtſames Aug zu⸗ 
haben; theils auch bey der Hand zu ſeyn / os es etwann die Noth erforderte. Was 
Wunder daun / daß ein fo entfegliche Land und Waſſer⸗Macht in kurtzer Zeit gegen 
die Uubereitete / ohne alle rechtmaͤſſige Krieges⸗Erklaͤrung angefallene Heriſchafft 
Vinedig ſo gluͤcklichen Fortgaug gemachet? Thine, Cerigo, Egina (ſehr maͤchtige / 
umb Morea gelegene / Juſulen) wurden von dem Capitain Baſla nit fo faſt belage⸗ 
ret / als zu Waſſer eingenommen. Zu Land muſte das ehe deſſen Weltberuͤhmbte 
Corinthus herhalten. Es nutzeten demſelbigen weder bie zwey zuſammen ſtoſſen⸗ 
de abhaͤngige Felſen / auff denen es liget; noch die au ſich ſelbſten ſehr beveſtigte 
Wercker. Innerhalb fünff Tagen unterwarffe es ſich dem Groß, Vezier; nach⸗ 
deme zuvor die meheiſte Beſatzung wider den getroffenen Accord nidergehauen 
worden; indeme noch gluͤckſeelig / daß fie mit ihrem Blut den Schandfleck der Zag⸗ 
hafftigkeit in etwas abgewaſchen. Hierauff gienge es zu Waſſer und Land auff 
Napoli di Romania loß. Es wird diſer Orth vor die Haubt⸗Stadt von Morea 
gehalten. Die von der Natur und Kunſt angelegte Werder hatten ihr ehe deffen 
den Namen einer Unuͤberwindlichen gegeben, Aber die innerhalb 8. Taͤg er⸗ 
folgete bergab namme ihr fo herrlichen Namen ſchaͤndlich hinweg: Und die Tuͤr⸗ 
cken wurden ſchwaͤrlich einen Weeg zu der Einnahm gefunden haben / wann die 
erſchrockene Beſatzung durch ihr ſchaͤndliche Flucht von der auſſern in die innere 
Veſtung ihnen ſolchen nit gezeiget hätte. Das Nidermachen / Plünderen / Schaͤu⸗ 
den ꝛc. hat etlich Taͤg gedauret. Mithin gienge zu Grund das Hertz von Morea / 
und mit ſelbigem 170. ſchwaͤre Stuck und Mortier; ein groſſer Reichthumb; ein 
faſt unglaublicher Bann von Lebens: Mittlen / und anderem Vorrath; ohne 
30000. Seelen / fo in ein erbaͤrmliche Geſangenſchafft fortgeſchloͤppet worden. 
Die Tuͤrcken ſelbſten Enten ihr fo groſſes / unverhofftes Gluͤck vor Erſtaunung nit 
faſſen. Und mehrete ſich ſothanes Entſetzen / da gleich 0 das hochwichtige 
Modon inner drey Taͤg gefallen. Diſem Beyſpihl folgeten die ſtarcke Oerther 
Calaffa uud Zarnata; Patraſſo und Coron; Navarino und Torneſe; Calamata und 
Paflava; Chiarenza und Miſitra; wie auch zu dem unglücklichen Beſchluß das nicht 
weniger Weltbekante Napoli di Malvaſia: Deren allen Eroberung fo ſchnell zu 
gegangen daß man nit einmahl den Tag von deren Übergabe an die Tuͤrcken an⸗ 

mercken koͤnnen. Mithin hatte die Ottomanniſche Macht inner zweyen Mona; 
ten ſich jenes Königreiches bemaiſteret / welches als die Venetianer zuvor inner⸗ 
halb drey Jahren unter der heldenmäſſigen Anführung 077 groſſen Morofini und 
Koͤnigs⸗Marckes eingenommen / an Waffen als hoͤchſt⸗ begluͤcket 118 
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Welt außgeruffen. Jederman in der Chriſtenheit mare über fosfchnell traurige 
Begebenheiten beſtuͤrtzet: Es wachſete der Schmertzen / als die zwey ſtarcke / in 
der Inſul Candia noch uͤbrige / Oerther Suda, und Spina Longa ſich ebenfalls nach 
geringer Gegenwoͤhr ergaben; die Veſtung Sancta Maura aber freywilliger Weiß 
verlaſſen wurde; villeicht die Tuͤrcken der Mühe einer Belagerung zu uͤberheben; 
oder ihnen die Ehr nit zu goͤnnen / daß fie ſothane Veſtung eingenommen hätten. 
Das eintzige Ceffalonien , Zante, und Corfü waren es / auff welche noch einige Hoff 
nung zu ſetzen. Aber wie bald wurden auch diſe gefallen ſeyn / wann die Tuͤrcken 
ihres Glückes ſich zubedienen gewuſt haͤtten? Die Veſtungen waren ſchlecht verſe⸗ 
hen: kein Entſatz zugewarten: die Forcht rathete vil mehr zu der Flucht / als mann⸗ 
lichen Gegenwoͤhr. Ich glaube / auch da wurde das Kommen / Sehen / und 
Eimemmen eines geweſen ſeyn. Aber der Tuͤrckiſche Hochmuth hatte das Er⸗ 
ſtere verhindert. Es wolte ſolcher bemeldte brey Veſtungen diſes Jahr noch ſtehen 
laſſen; damit auff nechſtes Jahr etwas waͤre / von deſſen Bezwingung die Ottoman⸗ 
ner ihre Sig abermahls aufangen / und hernach ſolche gleich wohl biß nach Vene⸗ 
dig / na Rom ſelbſten außbreiten kunteu. Mithin kehreten ihr Sig prangende Slot; 
ten / und Lanus⸗Armee in die Winter⸗Quartier zuruck; umb alldorten / nit ſo faſt 
wegen harten Belaͤgerungen / als erlangten ſchwaͤren Raub ſich zu erholen: Hin⸗ 
derlieſſen aber in der gantzen Chriſtenheit ein unbeſchreiblichen Schröcken / Sorg 
und Kummer / wie auff folgendes 17 16. Jahr dem uͤbermuͤthigen Feind zu begeg⸗ 
nen / und deſſen antrohender Gewalt zu hemmen ſeye. 


III. 


E Eme ſo betruͤbter Zuſtand der Chriſtenheit vor allen zu Hertzen gieuge / ware 
der allgemeine heltgiſte Vatter Clemens der XI. Man muß von ihme ge 

ſtehen / daß inner feiner / von denn Jahr 1700. her ſchon geführten Regie⸗ 
rung er fo vil groſſes zu dem allgemeinen Nutzen der Kirchen GOttes außgenbet 
habe / daß es ihme wenig auß fiinen 241. Vorfahreren gleich gethan. Leſe ſol⸗ 
ches / und bewundere / wei beliebig / in dem Zuſatz zu dem Leben der Roͤmiſchen 
Paͤbſten / fo unlängft zu Augſpurg in unſerer Teutſchen Mutter Sprach herauß 
gegeben worden; und er wird bekennen muͤſſen; Clemens der XI. habe in Rom / 
in denen Chriſt-Catholiſchen Laͤnderen deß Europa, anffer Europa 1 ſo ho⸗ 
he Sachen vermoͤget / daß ihme mit Fug koͤnne beygelegt werden die bey Himniel 
und Erden angebettene Naͤmen Caleitini deß Demuthigen / Leonis deß Groß⸗ 
mütbigen / Gregorij deß Gelehrten / Nicolai deß Gottſeeligen / Pij V. def die 
Kirch Beſchůtzenden / Sixti V. deß Rom praͤchtig erweiterenden / und 
anderer / deren Lob unſterblich iſt. Ein eintziger / ihme allein eigener / hohen Eh⸗ 
ren Namen ſcheinete ihme noch abzugehen / nemblich eines Ferſtoͤrers der Tuͤr⸗ 
ckiſchen Anſchlaͤg. Und wie vollkommen hat er ihme ſolchen nit erworben durch 
ferien hohen Verſtand / und unbeſchreiblichen Tugend ⸗Eyffer? Er ſahe / wie vil all⸗ 
bereits verlohren worden / wie wenig zuverliehren noch bevorſtehe: Er ware durch 
aewiſſe Nachrichten hinder die auffgeblaſene vermeſſene Auſchlaͤg deß Tuͤrckiſchen 
Divan, oder Groſſen / zu Conſtantmopel gehaltenen / Kriegs⸗Rath gekommen: 
Er wuſte / daß in ſolchem beſchloſſen worden / denen Chriſten die aͤuſſerſte Plaͤtz 
und Schirm Oerter mit Gewalt hinweg zu reiſſen / damit das Innerſte derſelben 
ſich feeywillig ergebete. Es bekraͤfftigte diſe fo Betruͤbnuß⸗ volle Wiſſenſchafft 
das in der Welt bekannt gemachte Ende eines / in der gangen Tuͤrckey vorge⸗ 
ſchribenen / Gebettes / welches alſo lautete: Stehe uns bey / O du groſſer 
GOtt! damit der wahre Glauben der Muſel⸗ Manner nit allein zu 
Wien / ſondern auch zu Rom auff das baͤldiſte möge bekennet / und 
offentlich gelehret werden. Auß diſem allen machte das ſorgfaͤltige Hertz di⸗ 
ſes allgemeinen Vatters den Schluß / ſich umb nachtruckliche Mittel zu ne 
ur 
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durch feige das in aͤuſſerſter Gefahr ſtehende Heyl der CThriſtenheit zu retten. 
Volck / Geld / Buͤndnuſſen mit mächtigen Chriſtlichen Potentaten waren es wel, 
che helffen kunten: und damit fie auch wolten / wurde von dem eyffrigen Gebett 
der Anfang gemacht; zu ſolchem / wie auch zu einer wahren Buß die Chriſtenheit 
auffgemuntert; auch ſelbiger ein allgemeines Jubilzum, und Nachlaß der Suͤn⸗ 
den / mitgetheilet. Diſem folgeten groſſe Geld⸗ Summen / welche theils auß der 
Paͤbſtlichen Schatz Kammer freywillig her geſchoſſen / theils von denen Beiftlichen 
Zehnten und Einkuͤufften freygebig bewilliget worden. Bald darauff wurden 
durch diſes hoͤchſt ſorgfaͤltigen heiligiſten Haubtes Rath und That zu Venedig / Rom / 
und anderen Orthen deß Welſchlandes die Trummlen geruͤhret; haͤuffig Volck ange⸗ 
werben; Neue Flotten aufgerichtet; die Veſtungen verſehen; ſolche Feld⸗Obri— 
ſten angenommen / bey welchen Hertz und Wiſſenſchafft in die Wette ſtretteten. Es 
fienge die Sach allbereits au ein anderes Außſehen zu gewinnen. Der Türckiſche 
Hochmuth ſtutzete nicht wenig / als er von ſo groſſen Anſtalten Nachricht bekommen: 
Allein verhoffete er / die vorſeyende Buͤndnuſſen / vorderiſt jene / fo mit dem Durch 
leuchtigiſten Hauß Oeſterreich verlanget wurde / ſolten zu Waſſer werden. Vil⸗ 
leicht hatte ſchon dazumahl der Tuͤrck genugſame Wiſſenſchafft / und nicht ungegruͤn⸗ 
dete Hoffnung gehabt / daß folche, hoͤchſt⸗ nothwendige / Buͤndnuß von anderen Ehriſt⸗ 
lichen Potentaten wo nicht verhinderet / doch mit der Zeit ſchwaͤr gemacht werden 
koͤnte. Diſem ſeye / wie ihm wolle / durch die Beſchwaͤrnuß wachſete die Bemuͤ⸗ 
hung / ja die Hoffnung ſelbſt bey Ihro Paͤbſtlichen Heiligkeit. Sie unterlieſſen nit 
durch eyffrig⸗brinnende Brieff / durch nacht pckliche Geſandtſchafften / durch alle 
nur mögliche Weiß Spanien / Portugal / Maltha, abſonderlich Ihro Majeſtaͤt den 
Kayſer fo lange zubeſtreitten / biß endlich / diſes aroſſe Welt Haubt ſich ergeben / und 
den 3. Aprill Anno 1716. in eine fo genannt Off- und Defenſiy-Alliantz wider die 
Tuͤrcken ſich eingelaſſen. Man kan nit ohne Grund zweifflen / ob in diſer Bege⸗ 
benheit ſich Clemens der XI. einen ſorgfaͤltigeren Vatter / oder Carolus der VI. eis 
nen großmuͤthigeren Chriſt⸗ Helden / und Sohn der Catholiſchen Kirchen erwiſen? 
Die Feder befindet ſich zu ſchwach / fo hohen Zweiffel zu entſcheiden. Ebenfalls 
kan ſie nach Genuͤgen nit außdrucken den ungemeinen Schrecken / welcher auff 
eingeloffene Nachricht von fo maͤchtiger Buͤndnuß ſich über Conſtantinopel ergos⸗ 
ſen; noch die Freude / welche eben daher / abſonderlich zu Rom und Venedig / ſich 
außgebreitet. Sie wuͤnſchet allein / daß fo heilig⸗gemachte Buͤndnuß von keinem 
Theil unterbrochen / mithin bey denen Tuͤrcken die Forcht / bey der Chriſtenheit die 
5 erhalten werde. Sie bittet den Himmel / er mölle die ſorgfaͤltigiſte Bemuͤ⸗ 

ung deß allgemeinen heiligiſten Vatters der Chriſtenheit durch langes Leben auch 
allhier belohnen; damit die danckbare Welt lauge Gelegenheit habe / den Serſtoͤ⸗ 
rex der Tuͤrckiſchen Anſchlaͤge demuͤthigiſt zu verehren. Sie ſchlieſſet gegen⸗ 
waͤrtige Beſchreibung / und bewundert in tieffiſter Demuth den nachtrucklichen es 
walt / und gluͤcklichen Außſchlag / welchen durch fein heilig⸗ſorgfaͤltige Bemuͤhung 
vor das Heyl der Chriſtenheit Clemens der XI. geſuchet und gefunden hat; Mit 
folgenden Reymen: 

Romam, Orbem, Cœlum Clemens Verbö ärmat in Hoſtes: 
Quis Verbum hoc Ferrò fortius eſſe neget? 


Sey getroͤſt / neu Hoffnung faſſe / 

m 2 5 betrangte Obeiſten Welt! 

Tuͤrcken Ubermuth erblaſſe; 

Weilen Clemens geht zu Feld; 

Seine Tugend ſeynd die Waffen! 

Er den Sig nur darff anſchaffen! 
Dann zum Streit auff fein Gebott / 
Eylen 8 Menſchen / eylet GOtt. | 
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Römicher Kayſer / 
Ein Schrecken der Duͤrcken. 
Begriff. 
I. Arqgliſtiger Ubermuth der Tuͤrcken. 11. Groß muͤ⸗ 


thiger Endſchluß Carorı deß VI. III. Und deſ⸗ 
fen noch großmuͤthigere Aufführung. 


1. 


O Ch weiß nicht / ob jemahlen auß dem Durchleuchtigiſten Hauß 

69 Defterreich ein Held entſproſſen / der mit beſſerem Fua ge⸗ 
nennet zu werden verdienet ein Schrecken der Tuͤrcken / 
als Carolus der VI. Was vor ein allgemeine Forcht und 
Verwirrung wurde nicht an dem Tuͤrckiſchen Hof verſpuͤh⸗ 
ret / ſo bald bey ſelbigem die gewiſſe Nachricht eingeloffen / 
daß diſes hohe Haubt endlich mit Venedig in die Buͤndnuß 
—— etretten? Die Urſach ſo ungemeiner Forcht entſprunge von 
jenen blutigen Schlachten und Belagerungen / welche diſer groſſe Held und ger 
croͤnte Welt⸗Behereſcher mit gleicher Gefahr / Starckmuͤthigkeit / und Gluͤcke 
ſelbſt unternommen; von der Bewunderung / welche ſein unuͤberwindliches Ge⸗ 
muͤthe und Tugenden in Engelland / Spanien / Welſchland hinderlaſſen; von dem 
unſterblichen Namen / welchen er in Teutſchland mit ſich zuruck gebracht / und her⸗ 
nach durch die Welt noch mehrer außgebreittet; von der Liebe und Forcht / welche 
er in aller Hertzen gegen ſich eingepflantzet; von jenem außerordentlichen Beys 
ſtand deß Himmels und Goͤttlicher Vorſichtigkeit / fo ihne in allen Unternemmun⸗ 
gen augenſcheinlich begleitet. Und waͤre Carolus nit alſo beſchaffen geweſen / wie 
hätte er wohl in verfloſſenen Zeiten ertragen koͤnnen jenen ſchkwaͤren Streich / wel⸗ 
chen ein auß Engelland überſchickter Hamer bey Landrecy auff feine gerechte Sach 
gefuͤhret / und den Lauff der ſigreichen Waffen gehemmet? Wie den ſchmertzlichen 
Fall / durch welchen der unbarmhertzige Tod in dem Admirand von Caſtilien Tho- 
ma Henriquez de Cabrera, und dem Printzen Georg von Heſſen⸗Darmſtatt / die 
zwey ſtaͤrckiſte Säulen der groß⸗geſchoͤpfften Hoffnung in Spanien gefaͤllet? Mit; 
hin dem Oeſterreichiſchen Agamemnoni in feinen Staats Sachen einen weiſen 
Ulyſſes, in denen Kriegs⸗Verfaſſungen einen behertzten Achilles entzogen? Wie 
jenen entſetzlichen Gewalt / durch welchen Carolus ſich in Barcellona belageren / ja 
mit Erſtaunung der Welt ehender alles biß auff das aͤuſſerſte hat wollen ankom⸗ 
men laſſen / als durch die ſo offt eingerathene Entfernung von ſeinem unuͤberwind⸗ 
lichem Gemuͤthe / und Vertrauen auff den Himmel abweichen? Die Sonne bes 
fande ſich zu ſchwach / den ungewohnlichen Schein fo unerhoͤrter Tugend > “ 
| enmut 
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denmuth anzuſehen: verhuͤllete demnach ihre Augen mit einem / alles ber fiuſteren⸗ 
den / Schatten; gleichſamb als ſchaͤmete fie ſich an dem Himmel / daß ihr Glautz 
von Carolo ſolte übertroffen werden auff der Erden! Auch jenes Engliſche Schiff / 
welches diſes Wunderwerck der gecroͤnten Haͤubter auß Spanien nach Italien zu⸗ 
ruck fuͤhrete / foͤrchtete ihme / und ſeufftzete unter dem ungewohnlichen Tugend⸗ 
Laſt; obwohlen es nur den halben Carolum tragete; weilen ſich bey ſelbigem der 
beſte Theil feines Hertzens / Elifaberha; nit befande. Conſtantinopel ſelbſten hat⸗ 
te dazumahl Carolum auff das hoͤchſte bewunderet; anjetzo aber wurde es in die 
aͤuſſerſte Beſtuͤrtzung geſetzet / als es die eigentliche Nachricht von der mit ſelbigem 
getroffenen Buͤndnuß erhalten: wurde auch villeicht ſchon dazumahl der Tuͤrcki⸗ 
ſche Ubermuth ſich zimmlich geleget haben / wann ihue nit bey ſeinem angefange⸗ 
nen Stoltz bekraͤfftiget haͤtte der Neyd und Regierſucht; durch welche ſchon off⸗ 
ters in der Chriſtenheit die rechtmaͤſſige Waffen gehemmet / und die gluͤcklich ev; 
haltene Sige unterbrochen worden. Diſe wuſten mit ſo ſcheinbaren Unwarheiten 
denen Tuͤrcken zu ſchmeichlen / daß ſie auff einmahl alle Forcht beyſeiths geſetzet / 
und den unrechtmaͤſſiger Weiß angefangenen Krieg fortzufuͤhren ſich entſchloſſen / 
welchem ein End zu machen der groffe Carolus fie hätte bewoͤgen ſollen. Damit 
ſie aber deſto ſicherer giengen / wurde die Sach mit Argliſt angegriffen. Sie 
hatten ſchon das vorige Jahr den ſo genannten Ibrahim Aga mit einem zimmlichen 
Gefolg nacher Wien geſchicket; unter dem nichtigen Vorwand / den aunoch vor; 
ſeyenden Frieden zu erneueren / und heilig zu halten; in der Sach ſelbſten aber zu 
erfahren / ob deß betrangten Venedigs ſich Wien annemmen wolte. Aber diſer 
argliſtige Streich hat ſehr fehl geſchlagen. Der Weltbekante Hof- und Krieges 
Raths ⸗Præſident Eugenius von Savoyen ertheilete zwar den 13. May deß 1715. 
Jahrs dem Geſandten eine gantz hoͤffuche Audientz; lieſſe aber aubey durch zwey 
Abgeordnete ſelbigem bedeuten: Der Chriſtliche Kayſer wiſſe feine Laͤn⸗ 
der nachtrucklich zu beſchuͤtzen / und feinen Mit / Berbundenen in vor⸗ 
fallender Noth kraͤfftigiſt beyzuſpringen; vor allen aber den Frieden 
heilig ʒu halten. Wann ſolches auch dem Tuͤrckiſchen Groß Sultan 
beliebig / ſo muͤſte er mit Schweden keine Buͤndnuß ſchlieſſen; den an⸗ 
getroheten Einfall in Pohlen unterlaſſen; die Tuͤrckiſche Volcker von 
denen Ungariſchen Graͤntzen zuruck beruffen; die mit Venedig ange⸗ 
bottene gütige Vermittelung anzunemmen ſich erklaͤren. Mit ſolchem 
Eudſchluß wurde ein eiguer nach Couſtantinopel abgeſchicket: Der Abgeſandte 
ſelbſt folgete über einige Zeit hernach / nachdem er zuvor reichlich beſcheucket / und 
mit allen Ehren von Wien entlaſſen worden. Es haͤtte ja der Ottomanniſche 
Hoff auch eben alſo dem Kayſerlichen Refidenten zu Conſtantinopel Heran Flaiſch⸗ 
mann begegnen ſollen! Aber wie ſolte ein von Hoffart und Boßheit bethoͤrtes 
Volck ſehen / oder hören koͤnnen / was die Billichkeit erfordere? Es erfolgete nit 
einmahl auff die freundlich gemachte Vorſtellungen eine Gegenantwort: Ber 
melter / und ordentlicher Weiß zuruck beruffener / Herꝛ Reſident wurde in dem 
Monat May deß folgenden 1716. Jahres feindlich angehalten: Von denen Dar- 
danellen lauffete eine Flotten von 283. groſſen Sultanen / Galleeren / und Trans- 
port-Schiffen gerade auff Corfü loß; wohin auch eine Land» Macht von 50000, 
Mann durch Albanien und Epirus anruckete: Ein noch weit groͤſſeres / wenigſtens 
auß 200000. Mann beſtehendes / Krieges⸗Heer verſammlete ſich in der Gegend 
Acdrianopel: Gegen die / unter Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt Bottmaͤſſigkeit ſtehende / 
Lander wurden allerhand Feindſeeligkeiten veruͤbet: und lieſſen ſich die Tuͤrcken 
offentlich vernemmen / noch diſen Feldzug ihre ſigende Fahnen nit allein auff denen 
Mauren der Haupt⸗Veſtung Ofen / ſondern zu Wien ſelbſten fliegen zu laſſen: 
Mithin die begluͤckte Großmacht ihres gegenwaͤrtigem Sultans Achmet deß III. 
der Welt zu zeugen; als der allein vermoͤget haͤtte / was keiner auß ſeinen 26. 

Vorfahreren durch 456. Jahr vollbringen koͤnnen. 
7 B 2 H. Und 
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Pd villeicht wurde fo hoch: trabendes Unternemmen unſchwaͤr außzufuͤhren 
J geweſt ſeyn / wann es auff andere Zeiten gefallen waͤre. Anjetzo traffe es 
den groſſen Carolum an / deſſen gautzes Weeſen auß lauter Heldenmuth / 
Weisheit / und hoͤchſter Tugend beſtehet. Freylich wol manglete es nit an wichti⸗ 
gen Vorſtellungen / wie gefaͤhrlich es ſeye / mit einem ſo maͤchtigen Feind ſich ein⸗ 
zulaſſen? Wie ſolcher mit Mannſchafft / und allen anderen Krieges⸗Nothwen⸗ 
digkeiten / zu Waſſer und Land / auch zu dem Überfluß verſehen; herentgegen mit 
wie wenig Volck und Gegen⸗Verfaſſung man inner ſo kurtzen Zeit werde auffkom⸗ 
men koͤnnen? wie geringe Hoffnung auff das zitterende / und allbereits entkraͤfftig⸗ 
te Venedig zu ſetzen? wie ſchlechte Huͤlff von anderen Chriſtlichen Printzen man 
ſich zu getroͤſten habe? Ein eintzige verlohrue Schlacht doͤrffte den Verlurſt deß 
gantzen Koͤnigreichs Ungarn nach ſich ziehen. Ja der Sig ſelbſten ſeye nit ohne 
hoͤchſte Hefahr. Dann mit was Augen wurde ſolcher von nit wenigen angeſehen 
werden ? Wie leicht konte durch ſelbigen das / in Spanien und Welſchland unter 
der Aſchen glimmende / Feuer völlig entzuͤndet / und in offentliche Flammen gebracht 
werden? Seye es demuach beſſer und ſicherer / auff alle nur mögliche Weiß ei⸗ 
nem gewiſen Frieden / als ungewiſen Krieg ſich unter werffen. So wichtige Ge 
gen⸗Urſachen kunten ſich zwar dem weit außſehenden Gemuͤthe Catoli vorſtellen; 
waren jedoch viel zu ſchwach / feinen Heldenmuth auff die andere Seithen zu lencken. 
Es bliebe bey dem großmuͤthigen Schluß / der hoͤchſt » berrangten Chriſtenheit 
beyzuſtehen; und der Friedbruͤchigen Tuͤrckey / ja der gantzen Welt zu zeigen / daß 
ver die Gerechtigkeit und Ehre GOttes hey Carolo der Muth und Standhafftig⸗ 
keit umb fo vil mehr anwachſe / je groͤſſers Gefahren ſich wider ihne auffleineten / 
und feine hohe Unternemmungen zu unterbrechen ſucheten. Damit aber ſo Wun⸗ 
der⸗groſſer Endſchluß deſto gluͤcklicher aufangete / und ein noch gluͤcklicheres End 
erhaltete / wurde ſelbiger auß Befelch der Weiß heit noch in etwas zuruck / und in 
dem Kayſerlichen Hertzen verſchloſſen gehalten; umb zu ſehen / ob nit etwann durch 
gütige Vergleich⸗Mittel dem Blut⸗Vergieſſen noch vorgebogen / und der beliebte 
Frieden einerſeiths erhalten / andererſeiths aber koͤnte wider bracht werden. Allein 
der groſſe Eugenius ware es / welchem Carolus fein Hertz zu eröffnen ſich nit ſcheue⸗ 
te; wohlwiſſende / daß / der alles anderes hohes beſitzete / auch mit der Kunſt zus 
ſchweigen prange. Es wurde demnach alles Abgeredete ſo geheim gehalten / daß / 
obwohlen man an denen groͤſten Anſtalten und Gegen⸗Verfaſſungen arbeitete / 
dannoch weder eines noch anderes vor der Zeit außkommete. Venedig und Rom 
ſelbſten fiengen an / in einen Zweiffel zu gerathen / ob nit deß Roͤmiſchen Kayſers 
Abſehen ſchlechter Dings allein auff die Beſchuͤtzung feiner Erb; Länder angeſehen 
waͤre / ohne daß dardurch deß grauſamen Feindes Sige gehemmet / und der antro⸗ 
henden allgemeinen Gefahr geſteuret folte werden. Noch mehrer wurde der Ot⸗ 
tomanniſche Hoff hinder das Liecht gefuͤhret. Es hielte ſolcher die fridſamme Ge⸗ 
daucken deß Teutſchen Kayſers vor eine Forcht und Zagheit. Verachtete dem⸗ 
nach alle unter der Hand gethane Vorſchlaͤge: verdoppelte feine ohne dem ſchier 
unbegreiffliche Anſtalten: ſchmeichlete ihme mit der gewiſen Hoffnung / zu gleicher 
Zeit auff dem Land und Waſſer den Meiſter zu ſpihlen; Mithin beyderſeiths der 
Chriſtenheit den Garauß zu machen. Es ware fo uͤbermuͤthiges Vornemmen zu 
Conſtantinopel kein Geheimnuß mehr. Jederman wuſte darvon zu reden: Alle / 
der Zeit ſich dort befindende / Chriſtliche Geſandten erſtatteten durch ihre Brieff 
von der hoͤchſten S die Nachricht / auſſer ein und dem anderen; welche von 
allem ein tieffes Stillſchweigen macheten. Ich glaube / ſie haͤtten durch einen 
wunder bahrlichen Eyfer gern geſehen / daß Venedig auſſer / Oeſterreich in der 
Gefahr ſtehete: als welches fie in dem groſſen Carolo gegen ihre anderwaͤrtige 
Auſchlaͤg zu foͤrchten Urſach hatten. in Di 
N Di⸗ 


CAROLUS VI. 5 
III. 


Iſer indeſſen verharrete in feiner hohen Entſchlieſſung / vor das Heyl der 
Ehriſtenheit alles nur moͤgliches auff zuſetzen. Ja er lieſſe die Sach mit 
ſolchem Eyffer und nachtrucklichen Gewalt angreiffen / daß Venedig und 
Rom dardurch ſeine forchtſamme Gedancken gar bald fallen laſſen; Mithin ein 
neues Hertz und Hoffnung gefaſſet / auch gar wohl zu erkennen gelehrnet haben / 
wo man ſuchen muͤſte / wann man den Schrecken deß Orienss finden wolle. 
Alle Ungariſche / der Gefahr mehrer unterworffene / Graͤntz⸗Veſtungen wur⸗ 
den mit unbeſchreiblichem Eyffer und Geſchwindigkeit auff das Beſte verſehen. 
Dorthin wurde ein ſolche Menge von Proviant, Stuck / Kuglen / Pulver / und 
anderem Kriegs⸗Vorruth abgefuͤhret / daß es ſchiene das gantze Roͤmi che Reich 
habe ſich entbloͤſſet / damit es feinem Kayſer zu Dienſten ſtehe. Dorthin mw 
ſte fchleinig fortgehen / was immer von alter / erfahrner / behertzter Mann ſchafft 
in allen Kayſerlichen Städt und Laͤnderen ſich befande; alle wuͤr diger / das Ambt 
eines Anfuͤhrers / als gemeinen Soldaten zu vertretten. Dorthin eyleten die 
Neu⸗Angeworbene / oder von anderen Fuͤrſten und Staͤnden umb groſſes Geld 
übernommene Trouppen; welche / mit denen Erſteren vereiniget / ein ſo anſe⸗ 
hentlich⸗behertzte Armee außmacheten / deren ein Forcht einzujagen die gantze 
Tuͤrckiſche Kriegs⸗Macht zu ſchwach geweſen. Dorthin fliegeten mehr / als reyſe⸗ 
ten auß allen Orthen die groͤſte / Welt⸗beruͤhmtiſte Kriegs⸗Obriſten; und ſchaͤ⸗ 
teten ſich gluͤckſeelig / wann fie ihre vilfaͤltige / vor denen Feinden empfangene / 
Wunden mit Neuen vermehren / ja ihr Leben ſelbſten in einer ſo gerechten Sach 
vor GOtt und den groſſen Kayſer Carolum auſſopfferen könt en. Ungarn er⸗ 
tee. ſich / inner kurtzen Zeit ein ſolche Armee zu ſeiner Beſchuͤtzung zu haben / 
dergleichen es an behertzter Kriegs Erfahrenheit ſchwaͤrlich einmahl geſehen hat, 
te. Die Ottomanner ſtutzeten / als ihre außgeſchiekte Kundſchaffter / oder durch 
Gold erkauffte Uberlauffer von der Sachen Beſchaffenheit eigentliche Nachricht 
ertheileten: Jedoch auff fridſammere Gedancken zukommen / lieſſe ihnen nit zu 
der allzu groſſe Ubermuth / und das mächtige Vertrauen auff die Menge der Ih⸗ 
rigen. Das übrige Europa bewunderte die unerwarttete / auff einmahl hervor; 
gebrochene / groſſe Verfaſſuͤngen; kunte auch nit begreiffen / wie ein eintziger Chriſt⸗ 
licher Potentat gleichſamb augenblicklich Willen und Werd zuſammen bekommen 
koͤnnen / dem jenigen Feind den Trutz zu bieten / welcher der gantzen Chriſtenheit 
Geſatz vorzuſchreiben Entſchloſſen ware. Und umb wie vil namen nit fo unters 
ſchidliche Gemuͤths⸗Regungen zu / nachdeme durch die Welt außgebreitet wor; 
den / weme / auff was vor ein ungewohnliche Art der groſſe Carolus den hoͤchſten 
unbeſchraͤnckten Gewalt uͤber alles anvertrauet haͤtte? Es ware ſolcher der un⸗ 
über windliche / bey denen Tuͤrcken noch in Blut / trieffender Gedaͤchtnuß ſtehende / 
Eugenius. Solchen hatte der Himmel ſchon laͤngſt außgeſehen / das hohe Unter, 
nemmen ſeines Caroli außzufuͤhren. Er wurde unverſehens nacher Hof in das 
geheime Zimmer deß Kayſers beruffen; Empfienge vor einer Bildnuß deß ge⸗ 
erengigten Heylands den hoͤchſten Gewalts⸗Stabe: vername folgenden fo groß, 
muͤthigen / als heiligen Befelch: Ich uͤbergebe Euch mein Volck! gehet 
hin / führer ſie an wider une Gottes und der Chriftenheit mit 
allem hoͤchſten Gewalt. Einen eingigen Rath / Geber ſchlage ich 
Euch vor / ohne welchen Ihr nach meinem Beyſpihl keinen Schluß 
faſſen / kein unternemmen aufführen werdet. Diſer iſt der gecreu⸗ 
tzigte Heyland! diſen ſchencke ich Euch! diſer ſolle Euch fuͤhren / und 
regieren! in diſem werde ich ſelbſten mich bey Euch befinden / und 
an allen euren unternemmungen meinen Antheil haben. Genug :ich 
kenne Euch und mich. Gehet / ſtreittet / ſiget! der Euch ſolche n auß 
Willen der Gerechtigkeit und Se TE anbefehlet / iſt Carolns. 
m Dies 
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Diſes waren wo nicht die eigentliche Wort / doch das / durch ſothane Wort ent⸗ 
worſſene / Weeſen / auß deme der uͤbergebene hoͤchſte Gewalt beſtunde; wie ſol⸗ 
ches durch offentlich getruckte Zeitungen / und geheime Brieff der Welt bekant 
gemacht worden. Solte aber jemand an diſer Erzehlung zweifflen / der muͤſte 
gewißlich nichts geleſen / oder gehoͤret haben von noch weit groͤſſerem Eyffer / und 
Vertrauen auff den Himmel / welches an diſem fo behertzten / als Gottsfoͤrchti⸗ 
gen Kayſer alle Länder bewundert / ſo er betretten! welchem das Meer zu Ger 
horſamb geftanden / da es in der zuruck kehr auß Spanien ſo lang feine gefaͤhr⸗ 
liche Wellen inngehalten / biß es feinen Beherrfcher ficher an das Land geſetzet! 
Auß welchem / als dem eintzigen Urſprung / hergefloſſen / und noch herflieſſen wer⸗ 
den / alle jene gluͤckliche Außſchlaͤg / ſo die Nach⸗ Welt fo offt bewunderen / als 
leſen wird. Da muſte nun der Tuͤrckiſche Ubermuth erfahren / was er ihme 
nit eingebildet; und indeme er vermeynet / gantz Ungerland auff einmahl zu ver⸗ 
ſchlingen / ruckete ihme ein ſolcher Kriegs⸗Gewalt unter die Augen / welcher ge⸗ 
nusfam zeigete / was der groſſe Carolus koͤnne / und woͤlle / wann es GOtt und 
die Gerechtigkeit erforderte. Da breitete ſich diſer groſſe Nahmen noch mehrer 
auß in der Welt; und wahre niemands / welcher ſolchen nicht wit Verehrung be⸗ 
wunderte / oder mit Bewunderung verehrete. Da erkennete / und bekennete die 
wahre Chriſtenheit ſchon zu dem Vorauß offentlich / Carolus ſeye unter denen 
gecroͤnten Welt⸗Haͤupteren / was die Sonne unter denen Sternen; und fange 
der hohe Glantz ſeiner unüberwindlichen Tugend alldorten erſt an / wo ſolcher 
bey anderen ſich ſchon ende! Er ſeye einiger maſſen allmaͤchtig / und koͤnne alles / 
was er woͤlle / weilen er nichts anderes woͤlle / als der jenige / fo alles kan. Iſt 
diſem alſo / ſo verwundere man ſich nicht mehr uͤber den entſetzlichen Krieges⸗ 
Gewalt / welchen Carolus dem uͤbermuͤthig⸗ bewaffneten Alien entgegen ge⸗ 
ſetzet! Ja man ſchlieſſe nur ohne Scheu / der Himmel werde verfech⸗ 
ten das Recht Caroli, welches Utrecht beſtritten; und ihme haͤuffig erſe⸗ 
tzen in Orient, was entzogen worden in Occident. Und wer kan wohl wiſſen / wie 
tieff ſich noch vor Carolo werde bucken muͤſſen die nidergehende Sonne / wann fie 
erfahren wird / daß vor deſſen Fuͤſſen ſich die Auffgehende alſo ernidrigen / und 
umb den Frieden bittlich anhalten muͤſſen / den fie durch ihren Gottloſen Meyn⸗ 
ende fo ſchaͤndlich gebrochen? Aber die vorgenommene Zeit und Orths⸗ Enge 
geſtattet nit / von fo hohen Sachen weiter zu handlen. Muß demnach die Feder 
ſich bequemen / den endlichen kurtzen Schluß machen; den groſſen Carolum als 
einen Schrecken deß Orients mit gebognen Knien verehren; und / als da 
ſam in dem Geiſt vorſehend / wie diſer Schrecken fich in der gantzen Tuͤreken 
außbreiten / die wahre Chriſtenheit aber durch herzliche Sig und darauff erfol⸗ 
gende mächtiger Städt und Laͤnder⸗Bezwingung erfreuen werde / auffſchreyen. 


Pro Carolo Numen, Carolus pro Numine pugnat: 
5 Victus erit Carolus tunc quoque, quando Deus: 


Freud deß Himmels / Zierd der Erde 
Carolus ſchon laͤngſten war! 


Daß noch anderſt gnennt er werde / 
Will die hoͤchſt gewendte Gfahr! 


Der die Chriſtenheit kan decken / 
Werd genannt der Tuͤrcken Schrecken! 


Und wie kans wohl anderſt feyn ? 
Carl halts mit GOtt allein, 
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Printz von Savoyen Soiſſons, 
Sin Bezwinger der Weinde. 
Begriff. a 


I. Eusenuus aller Orthen ein Uberwinder der Feinde / 
abſonderlich in Ungarn. II. Alldortige Ankunfft 
deſſelben bey der Armee / und gemachte Anſtalten. 
III. Gefaͤhrliches Treffen; groͤſter Sig; unſterb⸗ 
licher Nabm Eucznıı. 


J. 


Vo iſt ihme! Es ſtehet die Feder billich an / ob fie etwas an⸗ 
s deres ſchreiben ſolle / als den bloſſen Namen Eugenius: Als 
z ſo groſſe / vilfaͤltige / ungemeine Wunderwerck der Staͤrcke 
B, und Tugenden / der Beſtreitt⸗ und Uberwindung aller Fein⸗ 
de ſeynd darinn enthalten. Es ſtehen darinn entworffen je⸗ 
ue blutige Schlachten und Belagerungen, welche von Eu- 
„ ęenio ſo großmuͤthig unternommen / fo glücklich und behaͤndt 
vollendet worden / daß ſolche die Welt kaum glauben koͤnte / 
€ wann ſie es nicht / durch die Wahrheit nur gar zu ſtarck 
überzeuget / glauben müfte. Es ſeynd darinn zu leſen die Weltbekante Namen 
Turin, Höchftätt und Ruͤſſel; welche eben darumb unſterblich ſeynd / weilen fie 
mit dem Blut der faſt umzahlöaren uͤberwundenen Feinde den Namen Eugenij in 
das Buch der Ewigkeit eingeſchriben. Es laſſen fich in ſelbigem fehen in 
Teutſchland / Welſchland / und Niderland / ſo vil groſſe Fluͤß / uͤber die er geſe⸗ 
het; ſo vil hohe Berg / die er uͤberſtigen; ſo vil verſchautzte Lager / auß denen er 
die Feinde verjaget; fo vil hohe Feld Generalen / die er auff unterſchidliche / zu⸗ 
dor niemahlen erhoͤrte / Weiß ſich gefangen zu ergeben Kae 3 daß derglei⸗ 
chen in das Kuͤnfftige von anderen ſchwaͤrlich A wird gehoͤret werden. Ab⸗ 
ſonderlich aber ſcheinet diſer unvergleichliche Kriegs⸗Held von GOTT außer 
waͤhlt zu ſeyn / durch welchen die Ottomanniſche € bee in Ungarn durch 
blutige Niderlagen gedemuͤthiget / und die in Gefahr ſtehende Chriſtliche Länder 
erhalten wurden. Ich will alles / ſo in vorigen Kriegen Wunderwuͤrdiges vor⸗ 
gegangen / in dem eintzigen Wort und Orth Zenta einſchlieſſen. Was vor einen 
ungemeinen Sig hat nit alldorten in dem Jahr 1697. den Namen Eugenij in der 
Welt außgebreittet? Er fiele mit ſolchem Gewalt das verſchantzte Turckiſche Las 
ger an / daß ſolches faſt ehender ſich uͤberſtigen geſehen / als es ſich beſtuͤrmet zu 


ſeyn gewuſt hatte. Der fluͤchtige / obwohlen zweymahl ſtaͤrckere / Feind / wolte 
C 2 ſeinen 
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S naigete ſich der Heumonat deß 1716. Jahres allgemach zu dem Ende: 

Es kamen auß Welſchland nichts / als betruͤbte / Schrecken⸗volle 1 4 

an / was vor ein entſetzliche Macht zu Waſſer und Land der noch eintzigen 
Vormaur der Chriſtenheit Corfü den Untergang trohete: Es berichteten alle 
Poſten auß Ungarn / daß die Tuͤrcken mit einem Heer von mehr als 200000. 
Mann durch ſtarcke Tagreyſen auff Belgrad aurucketen; auch nebenſt dem Ge⸗ 
fangenen Kayſerlichen Reſidenten Heren Flaiſchmann einen unbeſchreiblichen 
Vorrath von allen Kriegs Nothwendigkeiten mit ſich fuͤhreten: Da gedunckte 
es endlich dem groſſen Eugenio Zeit zu ſehn / die Reyß nach Ungarn anzutretten / 
und ſich an die Spitze der Chriſtlichen Armee zu ſtellen. Die Beurlaubung zwi⸗ 
ſchen ihme / und ſeinem Kayſer ware / wie bey groſſen Helden 1 kurtz; 
und haltete das Ende von ſelbiger in ſich diſen nachtrucklichen Bei Gehet / 
erſchlaget vil Turcken. Die Reyß wurde zu Waſſer alſo beſchleiuiget / daß 
er den 9. Julij allbereit in dem Lager bey Futack gluͤcklich angelaunget. Alles 
wurde durch ſo hoͤchſt⸗ verlangte Ankunfft mit ungemeiner Freude erfuͤllet; und 
kunte man auß der aͤuſſerlichen / in dem gantzen Lager erſchallenden / Freude 
leichtlich abnemmen / was vor gewiſſe Hoffnung deß Siges auff ihren Eugenium 
das völlige Kriegs Heer ſetzete. Es ſchmertzete die uͤbrige / anderwaͤrtig noch 
zertheilter ſtehende / Truppen / daß fie bey der Ankunfft Eugenij nicht gegenwaͤrtig 
ſeyn koͤnnen. Aber ſolchen Schmertz linderte der noch ſelbigen Tages gegebene 
Befehl / ohne Zeit ⸗Verlurſt zu eylen; damit die Armee völlig hergeſtellet / und 
bey erfordereter 10 dem Feind entgegen gefuͤhret werden koͤnte. Es ſcheine⸗ 
te / ſothaner Befehl habe alles mit Fluͤglen verſehen. Es ware in dem 5 

nich 
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nichts anzutreffen / als fo hurtiges Einrucken der Voͤlcker / daß die völlige Ar⸗ 
mee faſt ehender in dem beſten Stand ſich verſammlet befande / als der Befelch / 
ſie zu verſammlen / ergangen: ſo vil vermoͤchte in aller Hertzen die Begierd / bey 
Eugenio zu ſeyn / und deſſen Befehl zu vollziehen. Es wolte eben diſes hoͤchſte 
Haube der Chriſtlichen Armee mit denen übrigen Feld⸗Generalen in eine Be⸗ 
rathſchlagung tretten / ob / und wie der Feld⸗Zug anzufangen ſeye? Als die ge⸗ 
wiſſe Nachricht eingeleffen / deß Feindes völlige Macht ſeye nit allein bey Bellgrad 
zu ſtehen gekommen; ſondern die Reutterey habe den 26.ten [don angefangen / 
über die geſchlagene Sau⸗Bruͤcke ſich heruͤber zu ziehen: denen den 22.ten das 
Fuß Volck / und den darauff folgenden Tag der Groß⸗Veꝛier mit denen uͤbri⸗ 
gen Hauffen gefolget ſeye : Ja er habe ſein Lager ſchon zwiſchen Semlin und 
Wanowiza, und bald darauff / als den erſten Auguſtmonat / bey Salanckament; 
den 2.ten aber bey Carlow iz geſchlagen: Zweiffels ohne auß Verhengnuß G Ot⸗ 
tes / daß ſie an jenem Orth wegen deß / meynaidiger Weiß gebrochenen / Fribens 
von Eugenio geſtrafft wurden / allwo ſie vor 16. Jahren den Frieden anzunemmen 
von eben diſem Helden gezwungen worden. Mann durffte nit lang zweifflen / 
ob das Abſehen deß Feindes auff Peter wardein geſchmidet ſeye. Ihr vermeſſe⸗ 
nes / durch das gange Lager ergangenes / Geſchrey / und die 4000. mitgebrachte 
Sturm ⸗Laitern verratheten es zu Genuͤgen. Jedoch noch mehrere Gewißheit 


einzuhollen / wurde der Helden; berühmte / und bey denen Tuͤrcken nur gar zu 


befante Feld⸗Marſchall Joann Graff von Balfi mit einem Gefolg auß 3000. Reut⸗ 
tern gegen das Tuͤrckiſche Lager außgeſchicket. Der Befehl und die Gedancken 
diſes groſſen General waren noch fridſam. Aber ein Schwarm von 20000, 
Tuͤrcken zwingeten ihne / einen anderen Sinn zu faſſen. Er wurde von diſer 
Übermacht voͤllig umbzinglet; verhoffeten auch die Feinde / durch die gaͤntzliche 
Gefangen⸗Nemmung / oder Niderſaͤblung diſes Haͤuffleins einen guten Anfang 
ihres Feld⸗Zuges zu machen. Aber wie bald muſten fie ein anderes erfahren 2 
Der fo erfahrne / als behertzte Balfus wuſte mit ſeinem wenigen Volck die groſſe 
Tuͤrckiſche Macht ſo herumb zu treiben / daß nach einem vierſtuͤndigen Gefecht 
fie thme den Abzug gar gern geſtatteten; nachdeme ihr Comanclierender Bafla 
von dem General Hauben durch ein Piſtol erleget / und faſt eben ſo vil Tuͤrckiſcher 
Seiths geblieben / und verwundet worden / als auff Seithen der Chriſten die 
Waffen gefuͤhret hatten. Von diſen moͤchten es gegen 400. geweſen ſeyn / wel⸗ 
che durch ihren heldenmuͤthigen Tod und empfangene Wunden denen Tuͤrcken 
zum Vorauß zu verſtehen gegeben / mit was vor behertzten Soldaten ſie es in 
das kuͤnfftige wurden zu thun haben. Wäre der tapffere Graff Seyfrid Breüner 
nit mit dem Pferdt geſtuͤrtzet / und von denen Tuͤrcken gefangen worden / loͤute 
diſe Begebenheit vor eine kleine Schlacht / und groſſen Sig gehalten werden: 
wenigiſtens ware ſie ein gluͤcklicher Vorbott jener ſigreichen Schlacht / weſche 
den 5. deß beſagten Auguſtmonats zu ewigem Augedencken deß groſſen Eugenij 
vorgefallen. 


En Anfang zu ſolcher hatte ſchon zwey Tas vorhero der Groſt⸗Veꝛier ge; 
macht / da er fein Lager ein halbe Stund von Peter wardein geſchlagen; auch 
zwiſchen den 3. und 4. mit 30000. Janitſcharen / und eben fo vilen Arnau- 

ten umb 10. Uhr Abends bey hellem Mondſchein die Lauff⸗Graͤben gantz nahe 
bey der Veſtung eröffnen laſſen. Da entſtunde nun von dem Kayſerlichen / in 
der Verſchantzung ſtehenden / Fuß⸗Volck ein entſetzliches Feur; und wurden ck 
liche 1000, Mufel» Männer zu ihrem Machomet geſchicket. Den 4. ſtunde 
der Feind ſchou voͤllig eingeſchnitten; lieſſe aller Orthen die Faͤhulein waͤhen; 
und fienge an mit ſeinen auffgefuͤhrten A und Moͤrſern / wie auch auß 115 
ei⸗ 
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kleinen Gewoͤhr ein erſchroͤckliches Feur zu machen. Bald darauf kame der 
Janitſcharen Aga in die Veſtung / und forderte ſolche unter aͤuſſerſter Betro⸗ 
hung auff. Diſer fo ungeladene Gaſt muſte alſobald den Zuruck⸗Weeg nem⸗ 
men; kunte auch kein andere Antwort mit ſich bringen / als welche auß denen 

donnerenden Stucken gegeben wurde. Eben diſen Tag wurde groſſer Kriegs⸗ 
Rath gehalten / und in ſelben der jenige Schluß einhellig beliebet / welchen ſchon 
lätigften das hohe Gemuͤth Eugenij vorgenommen hatte; nemblich bey anbre⸗ 
chendem naͤchſten Tag über die Verſchantzung hinauß zurucken / und den Feind 
unter dem gewiſſen Beyſtand GOttes behertzt anzugreiffen. Es ſchine / als 
wann der erhitzte Soldat deß anderen Tages nit erwarten kunte: ſo groß ware 
die Begierd / den Entſchluß Eugenij zu vollziehen. So hatte auch der / unter die 
Genlexalifaͤt ſchrifftlich ertheilte / Ordnungs- Befehl ein dermaſſen außgeſonnenes 
W eeſen in ſich / daß leicht darauß zu erſehen / kein anderer / als der hohe Geiſt 
Eugenij, habe ihne zu Papier gebracht. Wuſte demnach ein jeder auß denen 
Comandierenden Generalen, po / und mit was vor Truppen er ſich ſetzen; wann 
und auff was Weiß er angreifen; wie / und von weme in allem Fall er Huͤlff er: 
warten / und auch leiſten ſolte. Der Ausſchlag hat nachmahlen erwieſen / daß 
durch diſen hohen Ordnungs-Befehl alle Unordnung verhindert / oder doch 
bald verbeſſeret / mithin zu dem Groß ⸗ erfolgten Sis ein maͤchtiges beygetra⸗ 
gen worden. Mit was vor hohen Bemühungen das übrige der Nacht fo wohl 
die anderen Krieges⸗Haͤubter / als abſonderlich der / ohne deme gemeiniglich war 
chende / Eugenius zugebracht habe / weiß der jenige / deme nichts unbekant iſt / und 
mit welchem dien groſſe Tugend Held / vorderiſt vor / und in dergleichen Bege⸗ 
benheiten / das mehriſte abzuhandlen pfleget. Diſes iſt gewiß / daß ee gleich bey 
Auffgang der Sonnen an jenen Poſten ſich eingefunden / wo der großmuͤthige 
Printz Alexander von Württenberg mit denen Voͤlckeren ſtunde / dis er Tages 
vorhero mit ſich in das Lager gebracht. Ich zweiffle / ob der alles wohl uͤber⸗ 
legende Eugenius einen tauglicheren General zu dem erſten Angriff erwaͤhlen koͤn⸗ 
nen / als eben diſen Printzen. Umb die ſibende Morgen ⸗ Stunde brache er un⸗ 
verſehens loß; warffe die / auff einer Anhoͤhe poſtierte / Janitſcharen uͤber einen 
Hauffen; Eroberte die alldort gepflantzte Stuck; und gabe mit ſelbigen ein hei; 
denmuͤthiges Zeichen der von ihme angefangenen Schlacht. Eben diſes ware es / 
auff welches der vor Begierd⸗brinnende Eugenius gewarttet. Mit großmuͤthi⸗ 
ger Freud⸗voller Stimm ſagte er zu denen / ſich gegenwärtig befindenden / hohen 
Krieges ⸗Haͤubtern nichts anderes / als: Anjetzo iſt es Zeit. In einem Au: 
genblick ruckte das gantze Heer lincks und rechter Hands auff den ebenfalls in be⸗ 
reitſchafft ſtehenden Feind. Und wie haͤtte ſolcher den Aufall außhalten koͤnnen / 
welcher nit von Menſchen / ſondern erzuͤrnten Loͤwen / oder Tigerthieren geſche⸗ 
hen zu ſeyn ſchine? Alles von dem Feind muſte weichen / oder dem erzuͤrneten 
Mach Schwerdt auffgeopfferet worden. Die Lauff⸗Graͤben waren gluͤcklich 
erobert: Die Janitſcharen von allen Anhoͤhen verjaget t der gaͤntzliche Sig 
ſchon bereits in Haͤnden. Aber was kan nit offtermahl in einer Schlacht ein un⸗ 
verſehener Zufall? der fluͤchtige Feind zoge ſich geſambter Hand gegen dem rech⸗ 
ten Fluͤgel; verſammlete ſich allda in hoͤchſter Eyl / und fiele mit dem Saͤbel in 
der Fauſt alſo raſend auff das Chriſtliche Fuß⸗Volck / daß ſolches den Gewalt 
unmoͤglich laͤnger außhalten koͤnnen / ſondern zuruck zu weichen gezwungen wur⸗ 
de. Eben ein ſolche Gefahr wurde auch auff dem lincken Fluͤgel durch einen blin⸗ 
den Laͤrmen verurſachet: Mithin eylete alles von denen Chriſten voll deß Schre⸗ 
ckens uͤber Halß und Kopff zuruck; die muthig gemachte Feinde ſetzten behertzt 
nach; die erſte Verſchantzung ware nit allein verlaſſen / ſondern in der anderen 
auch ein guter Theil ſchon bemaͤchtiget; die Kayſerliche obere Schiff Bruck / 
und mit ſelbiger der Weeg über die Donapp / ja das Heyl der gaͤntzlichen Chriſt⸗ 
lichen Armee ſtunde auff der Spitze: Als eben der groſſe Eugenius herzu 94 
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Ich glaube / der Himmel habe fo groſſe Gefahr darumb verhenget / damit die 
Erden handgreifflich erkennete / daß der Sig naͤchſt G Ott allein Eugenio zugehoͤ⸗ 
rete. Er hatte bey ſich allein drey Regimenter Reuter. Aber auch diſe mul Eu. 
genio waren genug / die verlohrne Sach wider herzuſtellen. Kein Donnerkeyl 
tringet mit ſolchem Gewalt und Schrecken auff die Erden / als mit diſem Hanf 
lein Eugenius in die Feind geſetzet. In einem Augenblick lagen die Behergtiften 
auß denen Janitſcharen zu Boden: die uͤbrigen erblaſten: die Chriſten / in Er: 
ſehung ihres Eugenij, vermeynten auff deſſen erhitzten Stirn zu leſen / wie 
ſchaͤndlich ſie geflohen waͤren. Entſchloſſen ſich demnach einhellig / durch der Fein⸗ 
de / oder ihr eignes Blut den Schandflecken außzuloͤſchen. Ein wunderliche / au⸗ 
genblickliche Veranderung der Sach! Sich auff das neue wenden / den Feind an: 
greiffen / in die Flucht jagen / den gaͤutzlichen Sig erhalten / ware eines. Es ſuch⸗ 
ten zwar die Janitſcharen in einem Thal / hernacher auch in ihrem Lager und Wa⸗ 
genburg / ſich abermahl zu ſetzen; aber umbſonſt. Eugenius richtete durch ein um: 
befchreibliche Geſchwindigkeit ein ordentliche Schlacht Ordnung: ruckete mit fol, 
cher immer weiter auff den ſchichtern zerſtreueten Feind : Tribe ihne / als eine 
Heerde Vieh / von einem Poſten zu dem anderen; biß er ihne endlich in ein allge⸗ 


— 


meine Flucht gebracht / mithin jenen Sig erhalten / der ſeines gleichen wenig au⸗ 
dere zehlen wird. Man muß denen Janitſcharen das Lob beylegen / daß ſie ihrem 
Gebrauch nach ſich unerſchrocken in diſer blutigen Schlacht gehalten. Bald er⸗ 
holten fie ſich auß der Flucht auff denen Auhoͤhen / oder in denen mit Stuck verſe⸗ 
henen Thaͤleren; bald in dem Lager / oder hinter der geſchlagenen Wagenburg; 
und zwingeten durch ihr entſetzliches Feuer / die immer nachruckende Obſiger in er; 
was innzuhalten: bald wendeten fie ſich unverſehens / und noͤthigten durch eine 
recht verzweiffelte Dobſucht ihre Bezwinger ſich ebenfalls da und dort zu wendeu; 
oder doch mit verdoppelten Feuer und Heldenmuth anzuſetzen / und den bereits er⸗ 
fochtenen Sig zu behaupten: bald gebrauchten fie ſich eines Krieges Lutz mach⸗ 
ten an einem Orth ein blinden Laͤrmenz falleten aber au einem anderen gantz unver⸗ 
ſehens / und mit erſchroͤcklichem Gewalt in die Chrjſten / und wolten lieber durch 
mauliches Streiten den Tod / als durch ſchaͤndtliches Fliehen das Leben erhalten, 
Und haͤtten die Spahi oder Reutterey durch das behertzte Beyſyihl deß Tuͤrckiſchen 
Fuß⸗Volckes ſich zu der Nachfolge / und unerſchrockenem Angriff bewoͤgen laſſen; 
wurde gewißlich der Sig auff Seithen der Chriſten noch laͤnger zweiffelhafftig / 
wo nit gar gefaͤhrlich geſtanden ſeyn. Aber eben auß diſem wer wird genug be⸗ 
ſchreiben koͤnnen den groſſen Heldenmuth / und Erfahrenheit Eugenij > Diſer wu— 
fie allen feindlichen Bemuͤhungen alſo zu degegnen / daß ſie vollig entkraͤfftet la⸗ 
gen / wo ſie ihre Staͤrcke zu erweiſen getrachtet; ja den Tod und gaͤntzliche Ni⸗ 
derlage gefunden / indeme fie die verlohrne Sach widerumb herzuſtellen geſuchet. 
Forderiſt aber ware das blutige Nidermetzlen in dem erſtiegenen feindlichen Lager 
mit Entſetzen anzuſehen. Es halffe kein Gezelt / kein Buſch / kein Winckel oder 
Höhle. An allen Orthen wurden die zerſtreuete / und ermuͤdete Janitſcharen auff⸗ 
geſucht / und gleich einem Wild durch das erhitzte Geſchoß / oder kalte Eiſen gefaͤl, 
let. Die Sonne hatte noch nit gaͤutzlich die Mitte deß Tages gemacht / als das 
voͤllige feindliche Lager / und Haubt⸗Quartier allbereit erobert ware. Auff fol; 
ches eylete der figende Eugenius; ergriffe in dem Gezelt deß Groß ⸗Veriers die 
Feder; und ſchribe an feinen großmaͤchtigen Kayſer Carolum wenig / aber vil in 
ſich euthaltente / Wort: Ich habe Ihro Majeſtaͤt gnaͤdigſten Befelch 
vollzogen / und durch den Beyſtand Gottes vil Feinde erſchlagen / 
mithin einen vollkommenen Sig erhalten. Ihro Majeſtaͤt erlauben 
mir gnaͤdigiſt / dero gedemůthigte Feinde anſetzo noch weiter zu ver⸗ 
folgen. Die mehrere Umbſtaͤnde aber wird in meinem Nahmen der 
Überbringer diſes in tieffiſter Unterthaͤnigkeit ablegen. Vor GOtt 
und meinem Kayſer zu leben und Fi ſterben gleich bereiter Zugenins. 
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Nach fo abgefertigtem Schreiben gienge er hinauß vor das Gezelt / und ſahe mit 
großmuͤthig⸗mitleydenten Augen ein trauriges Schauſpihl an. Es ſtellete ſol⸗ 
ches vor der / in der Balfiſchen Action gefangene / anjetzo aber von dem Dobſuͤch⸗ 
tig⸗uͤberwundenen Feinde friſch nidergeſaͤblete / und in feinem Blut annoch ligen; 
de Graf Seyfrid Breüner, und etlich 100. auff Pfaͤhle auffgeſteckte Chriſten⸗ 
Köpfe, Diſer Anblick verwundet das Hertz Eugenij. Hollete demnach ein groß⸗ 
müthigen Seuffzer / und ſagte: Lebet / lebet in der glückfeeligen Ewig⸗ 
keit! und helffet durch euere mächtige Fuͤrbitt / daß euere Moͤrder 
durch unſere Kach  Schwerdter ihren verdienten Lohn empfangen. 
Zugleich ſchwunge er ſich auff das Pferdt / und eylete / wohin ihue der groͤſte / voll⸗ 
komtuiſte Sig beruffete. Bewundere man nur den ungemeinen Raub / welchen der 
uͤberwundene Feind in dem Stich gelaſſen. Es beſtunde folcher in dem gantzen La⸗ 
ger / Krieges⸗Cantzeley und Cala; in 50000. Zelten / 156. Fahnen / 15 1. Stucken / 
23. Moͤrſeren / 5. Roß⸗Schwaiffen / 3. Paar Paucken; auch in einem ſolchen Vor⸗ 
rath au allen Krieges⸗Nothwendigkeiten / daß auß ſolchen leicht abzunemmen ges 
weſen / was vor groſſe Belagerungen der Tuͤrckiſche Hochmuth in dem Sinn ge 
führer habe. Auff der / in zwey Meilen ſich erſtreckenden / Wallſtatt wurden über 
30000. Mann todte gezehlet / und zwar der Kern von dem Tuͤrckiſchen Krieges⸗ 
Heer; ohue die jenigen / ſo in dem Sau Strohm erſticket / oder zu Belgrad und ans 
deren Orthen / wo fie die Flucht hingefuͤhret / durch empfangene Wunden die Seel 
auß eblaſen. Der Groß; Vezier ſelbſten / der Janitſcharen Aga; der Seraskier 
und Machomet Baſſa, wurden todter nacher Belgrad gebracht. Auch auff Seithen 
der Chriſten haben vil ihr heldenmuͤthiges Leben auffgeſetzet: Maſſen die Zahl der 
Tode und Verwundeten ſich wenigiſt biß auff 4412. Mann erſtrecket. Welche un, 
ter denen Todten vor anderen mehrer betauret worden / waren die drey Herren 
General Feld Marſchall Leutenant; nemblich der oben bemelte Graf Breüner, yon 
Lancken , und von Wellenftein. Es wird die Chriſtenheit diſen / und allen anderen / 
großmuthig geblibenen / Helden ein ewiges danckbares Angedencken widmen: aber 
zugleich bekennen / daß fie nach G Ott den fo groſſen Sig ihrem Eugenio zuzuſchrei⸗ 
ben habe. Diſer hat den Entſchluß / die Feinde anzugreiffen / großmuͤthig gefaſſet; 
die Schlacht vorſichtig angeordnet; denen Soldaten und Befelchs⸗Habern ein 
ſolches Hertz eingeſprochen / welches aller Gefahr vollkommen gewachſen gewe⸗ 
ſen. Diſer hat in der Schlacht die entſtandene Unordnung erſetzet; die Fluͤchtigen 
ingehalten / und auff das neue angefuͤhret; den Feind erſchroͤcket / und den bereits 
erhaltenen Vortheil widerumb fahren zu laſſen gezwungen. Diſer hat zu Pferdt 
und zu Fuß nit allein als ein Comandierendes hoͤchſtes Haubt / ſondern auch als 
ein gemeiner Soldat gefochten; ſein hohes Leben nicht nur einmahl in die groͤſte 
Gefahr geſetzet; Mehrer in der Sach ſelbſten außgeuͤbet / als andere auch nur ge⸗ 
deucken koͤnnen. Wohlan dann / O danckbare Chriſtenheit! Schaͤtze / liebe / 
verehre den Beſchuͤtzer deiner Freyheit! Bitte den Himmel / daß er diſen Be⸗ 
zwinger der Feinde noch lang erhalte / noch lang der Welt vergunne! Geſte⸗ 
he / daß nur gar zu wahr ſeye: | 
Jam vicit medium bellis Eugenius orbem; 
Et medium ſolo nomine victor habet. 
Victori victæ tribuunt ſi nomina terræ, 
Eugenius toto nomen ab orbe ferat. 
Halbe Welt hat durch ſein Sigen 
ln Engenins : 
Halbe Welt auch unterligen 5 
Seinem groſſen Namen muß. 
Von bezwungnen Laͤndren koͤnnen 
Scipiones ſich hernennen: 
Von der gantzen Welt allein 
G' nent Egenüss ſoll ſeyn. ALEX AN- 
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Printz von Wuͤrtenberg. 


I. Warumb nach erlangtem Sig bey Petervvardein 
vor anderen Temes vvar belageret worden? IL Bo 
ſchwaͤrlicher Zug dorthin / und noch ſchwaͤrere Be⸗ 
lagerung. III. Glückliche Eroberung / und durch 
ſelbige erlangter unſterblicher Naßm Alexandri. 


J. 

Ene ungemeine Freude / welche durch, die gaͤntzliche Niderlag 
der Tuͤrcken bey Pererwardein in der gantzen Chriſtenheit 
ſich außgebreitet / erforderte nicht unbillich / daß in dero mei; 
teren Beſchreibung ſich die Feder noch in etwas verweilete. 
Aber es ziehet ſolche zu ſich ein Held / und Veſtung / welche 
beyde an Groͤſſe dem vorher gehenden aroffen Sig in keinem 
N weichen. Jener iſt der Welt / bekante Pring Alexander von 
6 Wuͤrtenberg; die Veſtung aber Temefiwar; ein von der 
Natur und Kunſt alſo beſchaffener Orth / daß vor deffen Beſitzer Sibenbuͤrgen / 
Moldau; Wallachey, ja alles biß an das ſchwartze Meer ſich naigen muß. Es 
laſt ſich fragen / wer dem anderen höheres Lob zu wegen gebracht? Temeſſwar 
durch tapffere Gegenwoͤhr feinem Belogerer Alexandro? oder Alexander dem 
durch feinen Heldenmuth bezwungenem Temeflwar? Es wird der Nachwelt ſelb⸗ 
ſten ſchwaͤr fallen / ſolchen Zweiffel zu erörtern / welchen die Feder kaum genug 
vortragen kan. Sie muß es doch wagen / und den Anfang von Temeflwar ma⸗ 
chen. Es hatte ſich die Tuͤrckiſche Grauſamkeit in diſem Platz durch 165. Jahr 
lang alſo veſt geſetzet / daß fie geglaubet / fie wurden ehender auß Conſtantinopel 
ſelbſten / als auß Temeſſwar, verjaget werden. Und in der Sach ſelbſten hat dir 
fe Veſtung inner ſolcher Zeit unterſchidliche Belo gerungen fo heldenmuͤthig aufs 
geſtanden / daß / obwohlen ſo gar Belgrad Auno 1690, gefallen / Temeflwar dans 
noch / als unuͤberwindlich / unter dem Tuͤrckiſchen Gewalt ſtehen gebliben. Und 
eben diſes ware eine auß denen vornehmſten Urſachen / warumb in dem gehalte⸗ 
nen Krieges ⸗Rath beſchloſſen worden / Belgrad vor diſesmahl ligen zulaſſen / und 
ſich an das / vor unuͤberwindlich gehaltene / Temeſſe ar zu machen. Man ſahe 
nemlich zu Genuͤgen vor / daß diſer Belagerung glücklicher Außſchlag Ober⸗Un⸗ 
garn / und alle / dißſeiths ligende / Chriſtliche Länder vor der Ottomanniſchen Ty⸗ 
ranney kraͤfftiglich ſchuͤtzen; die in ſelbigen Landen beſchloſſene Winter⸗Quartier 
verſicheren; groſſe Geld; Summen in die Kayſerliche Krieges Cafla eintreiben; 
und den Weeg zu allen / auff nechſtes Jahr etwann vorfallenden / Unternemmun⸗ 
gen bauen wurde. Bliebe es demnach 1 dem gemachten Schluß. Zuvor u. 
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ſolte dem allmächtigen G Ott der / vor fo gnaͤdig verlyhenen groſſen Sig hoͤchſt⸗ 
ſchuldige / Dauck abgeſtattet werden. Kaum ware der 8. Tag deß Auguſt⸗Monats 
angebrochen / ba erſchallete das gantze Lager von dem Ambroſianiſchen Lobgeſang; 
die Trompeten und Paucken / forderiſt die gelöfte 311. Canonen erhebeten den 
Thou der Stimmen biß über die Wolcken. Der eben felbigen Tages einfallende 
heilige Largus verſprache nach dem Innhalt feines Nahmens dem gantzen Krieges⸗ 
Heer / daß G Ott denen jenigen gantz freygebig neue Sige mittheilen wurde / 
welche ſich vor den allbereits empfangenen Sig alſo danckbar einſtelleten. Der vor 
anderen jo großmuͤthige Hoffnung mit ſich herum tragete / ware der Printz Ale. 
xander. Sein Hertz ware dem Nahmen gleich / und kunte keine andere Gedau⸗ 
cken zu laſſen / als welche auff hohe und groſſe Sachen abzihleten: ja er glaubete / 
es geſchehe ſelnem Heldenmuth eine Unbild / wann felbigem die gefaͤhrlichiſte Un⸗ 
ternemmungen nit ſolten anvertrauet werden. Er wartete mit Ungedult auff den 
10. Tag deß Monats; als an welchem er mit einem ſtarcken Hauffen Fuß⸗Volck 
nacher Temeflwar voran ſolte abgeſchicket werden / umb den Weeg zu der bevor⸗ 
ſtehenden Belagerung / und zu feinem unſterblichen Nahmen zu banen. Alle / 
leicht vorgeſehene / Beſchwaͤrnuß und Gefahren wurden von ihme großmuͤthig 
verachtet; und kunte eben darumb kaum gedulten / daß zu ſeiner und deß Fuß⸗ 
Volckes Unterſtuͤtzung und Sicherheit der groſſe Balfus mit einem zimlichen Ge⸗ 
ſchwaber Reuter ihne begleiten ſolte. Das gantze übrige Krieges: Heer bewun⸗ 
derte die großmuͤthige Behaͤndlgkeit / mit welcher diſer Printz den Marſch antrat; 
te; und wurde durch fo hohes Beyſpihl auffgemunteret zu der behertzten Nach⸗ 
folg; wie den 14. darauff geſchehen / da die ſammentliche Armee auffgehrochen / 
und mit Freuden ſich auff den Zug nacher Temeflwar begeben. 


II. 


Ade was vor groſſe Beſchwaͤrnuſſen legeten ſich nit in den Weeg? Ich glau⸗ 
be / daß durch ſolche das gantze Vorhaben gaͤntzlich wäre hinder triben wor⸗ 
den / wann dergleichen Soldaten und Feld⸗Obriſten / wie dazumahl bey der 
Armee ſich befanden / einigen Beſchwaͤrnuſſen hätten weichen koͤnnen. Es dan 
rete der Zug zwoͤlff gantzer Tage meiſtens über die ſo genannte Segediner Heyde. 
Man ſahe auff ſelbiger nichts / als Himmel / und unfruchtbare Erden. Man 
traffe nichts an / als ungebauete Einoͤden / flinckende Moraͤſt und Pfitzen; auß 
welchen trincken / und den Tod einſchlucken / ein Ding zu ſeyn ſchine. Man kun⸗ 
te die Nothwendigkeiten vor Menſchen und Vieh auch umb groſſes Geld hart be⸗ 
kommen. Abſonderlich ermanglete es an Holtz und gefunden Waſſer; welches 
alles nachgefuͤhret / und mit hoͤchſter Geſparſamkeit bey der Armee außgetheilet 
werden muͤſte. Stunde alſo das Krieges Heer in Gefahr / vor Durſt und Un⸗ 
gemach zu unterligen / welchem aller feindliche Gewalt zu ſchwach geweſen. Aber 
es blibe allein bey der Gefahr / und wurde auch der bloſſe Nahmen deß Unterli⸗ 
gens von der unuͤberwindlichen Tapferkeit der Soldaten verbannet, Ja es wa⸗ 
re zu bewunderen / daß durch fo groſſes Ungemach und Schwüͤrigkeiten das Krie⸗ 
ges⸗Heer fo wenig / oder gar keinen Schaden gelitten; noch mehrer aber / daß 
jederzeit / auch nach einem eintzigen Raſt⸗Tag / ſich alles vollkommen erhollet / 
und den ubrigen Weeg fo ermuntert angetretten / als wann fie es mit keiner Bes 
ſchwaͤr⸗ oder Hindernuß zu thun gehabt haͤtten: ſo vil kan der Leib / wann er von 
einem unuͤberwindlichen Geiſt beſeelet wird. Endlich waren alle Ungemach uͤber⸗ 
wunden / und gelangete das / durch fo vil Beſchwaͤrnuß nur mehr ermunterte / 
Krieges Heer den 26. Auguſt⸗Monats vor Temeflwar an. Es hatte ſolches der 
vorauß geſchickte Feld⸗Marſchall Balkı mit ſeiner Reutterey ſchon eingeſchloſſen; 
anbey aber dem Priatzen Eugenio nachtrucklich eingerathen / ein fo hochwichtige 
Belagerung dem Printzen Alexander zu uͤbergeben; als deſſen groſſes Hertz und 
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unermuͤbeter Fleiß auch denen ſchwaͤriſten Unternemmungen gewachſen ſeye. 
Get geac ein groſſes Lob / weilen es von dem jenigen ergangen / welcher durch 
fein hoch⸗bejahrte Krieges Erfahrenheit nur gar zu wohl erlehenet hatte / was vor 
ein General vor anderen zuſchaͤtzen ſeye / oder nit. Blibe es demnach bey diſem 
Außſpruch; und zwar umb ſo vil mehrer / weilen Eugenius ſelbſten ein fo groſſe 
Ehr diſem Printzen ſchon laͤngſt zuvor zugedacht hatte. Mithin wurde die Be⸗ 
lagerung würcklich angefangen / und alles / durch behertztes Zuſprechen deß Prin⸗ 
gen Alexanders, dermaſſen beſchleiniget / daß die Lauff⸗Graͤben den 1. Septemb. 
gegen dem Arather- Thor ſchon eröffnet ſtunden. Es erſtaunte zwar die Beſa⸗ 
sung ab fo unbegreifflicher Geſchwindigkeit: Aber auch nur an die Über gab zus 
gedencken / verbieteten ihr hauptſaͤchlich drey Grund⸗Urſachen! nemblich es be; 
ſtunde die Beſatzung auß 14000. Maun der beſten Soldaten; Die Veſtung wa⸗ 
re mit allen Nothwendigkeiten uͤberfluͤſig verfehen 5 Es wurde auch verhoffet / 
das / umb ſelbige Jahres; Zeit gemeiniglich einfallende / haͤuffige Regen welter 
ſolte nit außbleiben; und alſo den erhitzten Eyffer der Chriſten haͤmmen / ja zu 
völliger Auffhebung der Belagerung fie zwingen. Mithin blibe es darbey / al⸗ 
les biß auff das aͤuſſeriſte ankommen zu laſſen. Und gewißlich haben fie ihre Ent⸗ 
ſchlieſſung in der Sach felbften großmuͤthig gehalten. Der wider den Gebrauch 
diſer Barbaren ſo hoͤffliche / als behertzte / Comendant gienge mit Wort und Wer⸗ 
cken heldenmuͤthig vor: Die Beſatzung folgete zu aller Zeit und Orth unerſchro⸗ 
cken nach: Das entſetzliche Feuer auß groß und kleinem Gewoͤhr machte durch ſei⸗ 
neu Dampff und Rauch auß dem Tag eine Nacht; durch ſeine donnerende Flam⸗ 
men auß der Nacht den Tag: Ein Außfall zu Pferdt und Fuß folgete auff den ans 
deren: Nichts wurde unterlaſſen / was von einer tapfferen Beſatzung kunte ver⸗ 
langer werden. Aber alles diſes ſchaͤrffete nur den Heldenmuth der Belagerer; 
Forderiſt da ſie ſahen / daß durch allen / auch aͤuſſerſten / Gewalt und Widerſtand 
der Feinde fo geringer Schaden auff Seithen der Chriſten erfolgete; auch ihre ans 
derwaͤrtige / auff Regenwetter geſetzte / Hoffnung ſelbſten zu Waſſer worden. 
Und gewißlich man kunte glauben / der / vor die gerechte Sach ſtreittende / GOtt 
Habe denen Wolcken befohlen / fo lang ihre Regen Guͤß innzuhalten / biß die 
unternommene Belagerung gluͤcklich vollendet waͤre: ſo trucken / und auffgehai⸗ 
teret / befande ſich die gantze Zeit der Himmel. Es tragete auch zu Abwendung 
groͤſſeren Schadens ein merckliches bey die Wunder /ſchoͤne Ordnung / fo in dem 
Lager und Lauff⸗Graͤben gehalten worden. In jenem waren alle Zugaͤng durch 
die Reutterey und Verſchantzungen / beſtens verwahret; wuſte auch ein jeder / 
was in vorfallender Noth er zu thun / oder zu laſſen haͤtte. Gienge es demnach 
darinnen alſo ſicher und ruhig her / als wann man nit mit Feinden / ſondern lauter 
Freunden umbgeben waͤre. In denen Lauff⸗Graͤben aber loͤſeten täglich ab ein 

seneral Feld⸗ Zeugmeiſter 7 ein General Feld⸗Marſchall⸗Leutenambt / ein General 
Wachtmeiſter / mit 2000. Arbeiteren / wie auch 7. biß 8. Batallionen / und Gre- 
nadier-Compagnien ; fo die Arbeiter zu bedecken jederzeit bereit ſtehen muſten. 
Da wurde dann nichts anderes verſpuͤhret / als Einigkeit mit unerſchrockenem / 
wachtbaren Heldenmuth vereiniget: da wurde ein Befehl faſt ehender vollzohen / 
als gegeben: da entſtunde zwiſchen denen Comandierenten Generalen ; und unter; 
gebenen Volck ein großmuͤthizer Streit; indeme einer ſich an das gefaͤhrlichere 
Orth begeben / der andere ſolches verhindern wolte; Alles wuͤrdig / welches die 
Nachwelt einſtens nicht ohne Erſtaunen hören / oder leſen ſolle / daß unſere Zeiten 
bewunderet haben. Unter allen aber ſolle man diſes Orths billich den erſten 
Preyß geben dem oͤffters gelobten Printzen Alexander bon Wuͤrttenberg. Diſer 
hatte bey der fonft fo gefährlichen Eröffnung der LauffGraͤben ihme das Coman- 
do fo großmuͤthig außgebetten / als er es behertzt und vorſichtig gefuͤhret. Di: 
fer / als offt ihne in die Lauff Graͤben eintweders die Ordnung / oder fein hel⸗ 
deumuͤthiger freye Will gefuͤhret / hat 15 Wort und Wercken einen ſolchen Au 
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truck zu geben gewuſt / daß die Arbeit ſich ſelbſt verwundert / wie fie durch eines 
eintzigen Alexandri zu thun ſo mercklich habe koͤnnen befoͤrderet werden. Diſer 
hat ſich ofters fo nahe an die Veſtung gewaget / daß er einſtens biß an den aͤuſſer⸗ 
ſten Schlag⸗Baum ſelbſten gekommen; auch / von der Tuͤrckiſchen Wacht ange⸗ 
ſchryen / mit feeyer unerſchrockener Mutter⸗Sprach gut Freund / geantwor⸗ 
tet. Und was vor unwiderbringlichen Schaden wurde nicht bey dem gantzen 
veieges: Heer das / auff diſen Helden dazumahl loß getruckte / Janitſcharen Rohr 
gebracht haben / wann es nit auß Befelch deß Himmels verſaget hätte? Will 
man alles zuſammen nemmen / ſo muß man ſagen: Alexandro von Wuͤrttenberg 
iſt die gluͤckliche Eroberung der fo ſtarcken Palancka, und in felbiger der gangen 
Veſtung Lemeſto ar zuzuſchreiben; wie ſolches die weuere Erzehlung geben wird. 
III. 
S ware der 23. deß Septembers, da zu ſo groſſer Bewunder⸗als Erſtaunung 
der Tuͤrcken die unaußſprechliche Bemuͤhung der Belagerer an mehreren 
Orthen biß zu dem Graben der Palancka gelanget; Es lage der Wall 
durch den Gewalt der Stuck zu Boden / und ladete die begierige Ehriſten zu dem 
Sturm ein; Die Beſatzung wegen ſo nahe ſtehender Gefahr / und daß der Himmel 
ſelbſten denen Chriſten durch beſtaͤndig haiteres Wetter beyſtehete / fangete gu⸗ 
ten theils an den Muth ſincken zu laſſen; der Comendant hatte durch Brieff / und 
bey naͤchtlicher Zeit auffſteigende Feuer feine aͤuſſerſte Nolh an den Tag geleget: 
Als endlich an gemeltem 23. Tag zwiſchen 12. und 1. Uhr der Seraskier von Belgrad 
mit einer Armee von 30000. Mann zu dem Entſatz her eylete. Er ſuchete ducch 
dreymahligen haͤfftigiſten Anſatz durch zutringen. Aber er traffe eben dazumahl 
den groſſen Eugenius, und verſuchten Felb⸗Marſchal Balfi ſelbſten an. Diſer Hel⸗ 
den Gegenwart machte allen Soldaten einen unbeſchreiblichen Muth. Es ware 
ein zuſehen verwunderliche Sach! Das Fuß⸗Volck erwartete mit unverrucktem 
Leib deß Feindes / obwohlen die Kuglen auß der Stadt gleich einem Platz⸗Regen 
auff ſie zu fahreten. Die Reutterey gienge mit vollem Trapp / und ſolchem Ge⸗ 
walt dem Seraskier entgegen / daß er auch nur durch das Anſehen U roͤcket / zu⸗ 
ruck eylete. Die hohe Oftcier, gleichfam zu einer Luft / ſchlagten ihre gezogene 
Rohr an / und ſtuͤrtzten manchen Tuͤrcken von ihren Pferdten herunter. In kur⸗ 
ger Zeit ward die Erde mit 1000. Todten bedecket: die übrige ſambt 600: Vers 
wundeten nammen die Flucht / und in ſelbiger alle übrige Hoffnung deß Entſatzes 
der belagerten Veſtung fort. Da hätte ſich der Comandieyende Balla billich eva 
geben ſollen / wann es ſein meat ee und eben darumb lobwuͤrdiges / Ges 
muͤthe zugelaſſen. Vilmehr fahrete er fort mit ſtarckem Außfallen / Feuer / Pfei⸗ 
len / Grenaden und Bomben⸗Werffen / ſein aͤuſſerſte Tapfferkeit zu erweiſen. Es 
daurete ſolcher Widerſtand biß auff den 1. October; da endlich der vorgenommene 
Sturm auff die Palancka ſeinen gluͤcklichen Fortgang erreichet / auch bald darauff 
der gantzen Veſtung den Garauß gemachet. Wer wäre ſolchen Sturm zu Co- 
mändiereh tauglicher geweſen / als der groſſe Printz Alexander? Unter ihme ſtun⸗ 
den die Feld: Marfchallen · Leutenamt Ahumada, und Broune de Camus; die Ge- 
neral Wachtmeiſtern Langlet, Livingſtein, und Wallis: der Bataillonen waren 
30. ſambt fo vilen Grenädier Compagnien; Der Arbeiteren aber 2700. Alle 
waren entſchloſſen / auch den letzten Bluts⸗Tropffen vor die Christenheit auffzu⸗ 
ſetzen. So hohe Gemuͤther entzuͤndete noch mehr die Gegenwart in denen Lauff⸗ 
Graͤben / und das Zuſprechen deß groſſen Eugenijs forderiſt das Exempel deß 
Comandier enden Alexander. Kaum ware das Zeichen zu dem Angriff mittelſt 
Abfeurung aller Stucken / und Werffung dreyer Bomben gegeben worden / da 
ware diſer Held der Erſte / fo mit dem Degen in der Fauſt vor die Lauff⸗Graͤben 
hinauß geſprungen / und denen behertzt⸗folgenden Bataillonen zu geruffen: Wer 
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inen Teutſchen / redlich tapfferen Bluts/Tropffen im Leib hat / 
1 7 7 Hier wollen wir ſigen / oder todt bleiben! Gieuge 
ugleich Schritt vor Schritt gegen dem Graben: Wendete ſich allda nochmahlen 
zu denen Grenadierern mit feurigem Angeſicht / und Stimme: Bruder! hier 
wollen wir zeigen / was ein Teutſcher Soldat eye! GOtt der Ar 
mächtige wird augenſcheinlich unſer Mitfechter ſeyn! nur braff dar⸗ 
auff! Alſo reden / und in den Waſſer Graben ſpringen / die Breſche hinauff 
lauffen / den oben ſtehenden Feind zuruck treiben / in die Verſchantzung eintringen / 
alles uͤber die Klienge / oder in die Flucht jagen / von der gantzen Palancka, und 
darhinder angelegten Abſchnitten ſich Meiſter machen / ſchine ein Sach zu ſeyn. 
In einer Stunde ware alles geſchehen / mit Verlurſt wenigſtens 2000. Todten 
und Verwundten / wie auch 460. Mann Gefangenen auff Seithen der Tuͤrcken. 
Bey denen Chriſten hat es 455. Mann todte / 1487. Verwundete gekoſtet. Der 
ſigende Alexander ſelbſten ware von einer Bomben getroffen worden / und hatte 
dardurch das Gehoͤr verlohren; Aber ſolches nachgehends völlig widerumb ber 
kommen; Damit er jenes unſterbliche Lob anhoͤrete / welches feinem Heldenmuth 
die Verwunderungs⸗ volle Welt zugeruffen. Man Eunte auß der Stille / und 
ſchlechten Gegenwoͤhr / welche von ſolcher Zeit an in der Veſtung verſpuͤhret wor⸗ 
den / leichtlich abnemmen / was vor Beſtuͤrzung darinnen muͤſſe uͤberhand genom⸗ 
men haben. Jedoch brauchete es noch 11. gantzer Tag / biß ſis zu der völligen 
Ubergabe ſich bequemete. Solche geſchahe an dem 12. deß October, Als an wel; 
chem der heldenmüthige Alexander, nach kaum geheylter Wunden / widerumb 
das erſtemahl in die Lauff⸗Graͤben ſich verfuͤget: Damit nur in der gantzen Welt 
bekaut wurde / Alexander habe Temeſſwar belageret / beſtuͤrmet / eingenommen. 
Die Bedingnuß der Uber gabe waren vor die außziehende Befatzung gar guͤtig 
auffgeſetzet. Nemlich es hatte ſolche die in einem Türcken aufferordentliche Hoff, 
lichkeit und Tugend deß Comendanten ver dienet / die Großmuͤthigkeit Eugenij 
und Alexandri geſtattet. Es ſeynd ſolche / wie auch die Menge der Stücke / und 
anderen zuruck gelaſſenen Krieges ⸗Geraͤcthſchafften zu Genuͤgen bekant. Unter⸗ 
laſſe demnach ſolche / und ſetze noch allein hinzu: Mit der Haubt⸗Veſtung Temel⸗ 
War ſeynd auch gefallen die ſehr beveſtigte hoch wichtige Oerther Panzova, und 
Vipalancka : Die figende Kayſerliche Waffen haben ſich weit in denen Fuͤrſten⸗ 
thumeren Moldau und Wallachey aufgebreitet 5 Ja in dem letzteren deſſen Fuͤr⸗ 
ſten Nicolaum Cordatum auß feiner Refideng7 Stadt Buchoreſt neben feiner Ge 
mahlm / vier Söhnen / und allen Angehörigen gefangen hinweg gefuͤhret; Dißſeiths 
der Donaw alles in einen ſolchen Stand geſetzet / daß auff naͤchſtes Jahr zur ab 
len hohen Unternemmungen der Weeg gaͤutzlich offen ſteßet. Weilen fo begluͤck 
ter Erfolg maiſtentheils der bezwungenen Veſtung Temeflwar , diſe aber dem / 
feines hohen Nahmens⸗ wuͤrdigiſten / Beitigen Alexander zugeſchriben muß wer⸗ 
den; So kan ſich die Feder nicht halten / ſondern vor Schlieſſung gegen wärti, 
ger Beſchreibung ſetzel ie zu ewigen Angedencken diſes Helden auff das Papier: 
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Surgat Alexander Macedos, Reſonetque per orbem: 
Vivo; & bella gero! nam gerit alter Ego 
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Alexander hervorgehen 
Wann kunt auß dem todten Stein 
Ohne Scheu wurd frey geſtehen / And 
Daß er ſey geweſen klein und 
Oder wann diß ihn ſolt ſchmertzen en 
Sagen wurd mit Freud deß Hertzen: I e e 
Lebend noch befinde mich 
Dann noch lebt - ander Ic! 


DEE DI 
CAROLUS ALBERTUS. 


Chux⸗Printz auß Bayeren. 
Begriff. 


J. Heimlich gehaltener Anſchlag Eugenij. II. Hoͤchſt⸗ 
begluͤckte Uberſetzung der Donsw. III. Angefan⸗ 
gene Belagerung von Belgrad, und allerſeiths er⸗ 
worbenes gröftes Lob / und Bewunderung Caroli 
Alberti. 


N S wurde der Feder groͤſte Freude ſeyn / wann fie den Durch⸗ 
leuchtigiſten Chur⸗Printzen auß Bayeren Carolum Alber- 
rum, als ein vollkommenes Ebenbild eines / zu hoͤchſter 
Hoffnung der gantzen Chriſtenheit gebohrnen / Printzen 
der Welt vorſtellen kunte. Aber ſie muß ihre Schwach⸗ 
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gen gar zu groſſer Entlegenheit unmöglich eintreffen koͤnnen. Wenigiſtens wa⸗ 
ren fie mit ſtarcken Tag⸗Reiſen auff dem Weeg begriffen; wie dann auch die von 
Chur⸗Bayren / Heſſen / und Anſpach übernommene Huͤlffs⸗Voͤlcker theils ſchon 
in der Naͤhe / theils auff dem Anzug ſich befanden. Den 1. Junij ware die He; 
mee / ſambt der auß 100. Stucken und 49. Moͤrſeren / beſtehenden Artollerie, 
wie auch denen 5. den Winter hindurch erbaueten / groſſen Krieges⸗ Schiffen 
verſammlet: Niemand aber kunte noch zu der Zeit erkennen / wohin es aigent⸗ 
lich nn feye. Belgrad zwar kunte man leicht errathen. Über was vor eis 
nen Fluß aber der Anzug dorthin ſolte genommen werden / ware ein verborgenes 
Krieges⸗Geheimnuß; abſonderlich bey denen Tuͤrcken. Jedoch hielten bey dis 
fen die mehriſten dar vor / der Sau⸗Strohm wurde herhalten muͤſſen: Maſſen di⸗ 
ſer der Haube + Armee gelegener ſeye / auch die verfloſſene Zeiten mit ihrem 
Beyſpihl zu ſolcher Uberſetzung nach Genügen einrathen koͤnten. Aber Euge- 
nius jührete weit höhere Abſehen; und gleichwie die verfloſſene Zeiten feines giei⸗ 
chen ſchwuͤrlich werden gezehlet haben / alſo kunten fie auch in denen Anfchlägen 
ihme keine Richtſchuur abgeben. Die groſſe / Welt⸗beruffene Donaw ware es / 
welche unter halb Belgrad zu uͤberſetzen Eugenius beſchloſſen hatte / obwohlen fie 
alldorten / gleicher einem kleinen Meer / als einem Fiuß / ſich außbreitete. Er 
wolte der Welt dardurch vor Augen legen / daß / je groͤſſer die Gefahr / je berei⸗ 
ter auch ſein Gemüth ſeye / ſolche zu uber winden. Er erkennete durch feinen 
welt außſehenden hohen Verſtand / daß ſothane Überſetzung die Haubt⸗Veſtung 
Belgrad auff einmahl einſchlieſſen / auch ihr alle Außflucht und Hülffe zu Waſſer 
beneumen wurde. Er zweifflete an dem glücklichen Außſchlag umb fo vil weni⸗ 
ger / umb wie vil vergewiſſeter er ware / daß er diſes Unternemmen mit dem Him⸗ 
mel ſelbſten außgetragen / und eben darumb den unfehlbaren Beyſtand dorthero 
zu gewarten hatte. Es ware auch ein mercklicher Autrib zu einer ungemeinen 
Unternemmung die ungewohnliche Gegenwart ſehr viler außlaͤndiſcher Printzen; 
welche ihr groſſes Gemuͤth / und frey williger Eyſſer vor die Chriſtenheit zu ſtrei⸗ 
ten / von unter ſchidlichen Laͤnderen und Königreichen zu der Armee beruffen hats 
te. Unter allen gebuͤhrete billich das erſte Orth dem Durchleuchtigiſten Chur⸗ 
Printzen auß Bayren / ſambt feinem Hern Bruder dem Hertzog Ferdinand; 
Deren unuͤberwinblicher Herz Vatter bey denen Tuͤrcken fo lang in hochſter 
Forcht / und gleicher Ehrſchaͤtzung bey der Chriſtenheit ſt'hen wird / fo lang der 
Nahmen Emmanuel und Belgrad bey der Welt werden bekant ſeyn. Und eben di⸗ 
ſes hohe Beyſpihl ermahnte biſe zwey junge Durchleuchtigiſte Loͤwen / daß fie ſich 
an den Tuͤrckiſchen Mond wagen / und ſelbigem an eben jenem Orth einen em⸗ 
pfindlichen Streich beyzubringen entſchloſſen / wo deren Durchleuchtigiſter Herr 
Vatter in dem Jahr 1688. zu ewigem Angedencken der Nachwelt ihme fein geds 
ſtes Horn fo heldenmuͤthig abgeſtoſſen. Aber eben diſes ware denen zweyen ſun⸗ 
gen Helden ſchon etwas altes: Verlangeten demnach ein neue / und ihrem Ge⸗ 
muͤth gleiche Gelegenheit / durch ſelbige der Welt darzu thun / auß was vor eh 
nem hohen Gebluͤte fie entſproſſen. 

Olche gabe ihnen uͤberfluͤſig an die Hand die beſchloſſene / und mit Erſtau⸗ 

nung der Tuͤrckey außgefuͤhrte / Uberſetzung der Donaw / und darauff er⸗ 
| folgte Belagerung von Belgrad. Damit aber die Tuͤrcken fo groſſen Ent⸗ 
ſchluß deſto weniger in Acht nemmeten / blibe die Haubt⸗Armee annoch bey Fu⸗ 
tack ſtehen: Unter der Hand aber wurden alle Weege biß an die Temeſs ußge⸗ 
beſſert; über die Fluͤß und Moraͤſte Brücken geſchlagen; die 140. Bruͤcken⸗ 
und So. Uberſetzung⸗ Schiffe muͤſten in der fo genannten Donaw iz ſich verſamm⸗ 


len / und wurden durch 2. auß denen 5. groſſen Krieges Schiffen bedecket; die 
J 2 übrige 
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übrige 3. aber ſambt vilen Tfchaicken und Krieges⸗Geraͤthſchafften rucketen durch 
bemelte Donawiz gegen Panzova an; die in dem Temeſſwarer Bannat ſtehende 
Trouppen wurden von dem beruͤhmten General Graffen Mercy in verſchidene 
Lager außgetheilet / umb alſo gleich bey der Hand zu ſeyn. Eudlich an dem 9. 
Tage deß Heumonats brache das Vorhaben unverſehens auß; und beſchleinigte 
die Armee ihren Zug dermaſſen / daß fie den 14. ſchon bey Panzova ſich lageren / 
und mit Freuden anſehen kunte / wie alles / was in dem Waſſer ware / ebenfalls 
alldorten eingetroffen. Da giengen nun denen Tuͤrcken die Augen in etwas auff / 
und lagerten ſich in hoͤchſter Eyl an dem Uffer der Donaw. Ihr damahlige Ar⸗ 
mee beſtunde auß 60000. Mann; und waren ſie der gaͤntzlichen Hoffnung / mit 
ſolcher Macht biß zu Ankunfft ihrer weit gröfferen Haubt⸗Armee die Chriſten 
genugſam auffzuhalten. Nemlich fie glaubeten annoch / daß es eintweders denen 
Chriten diß Orthes gar kein rechter Ernſt ſeye; und villeicht der bey 
Peter wardein zuruck gelaſſene General Feld⸗Marſchal Leutenant von Hauben mit 
feinen 17000, Mann über dem Sau⸗Fluß es wagen wurde; oder daß zu ernſt⸗ 
licher Außfuͤhrung deß Vorhabens die nothwendige Zubereitungen bey Panzova 
noch lange nicht beyfammen ſeyn ſolten. Aber der 15. Tag beſagten Monats 
hat endlich ihnen allen Zweifel benommen. Es ware die Sonnen dermaſſen 
ſchoͤn und hell⸗ſcheinend / daß man leicht abnemmen kunte / ſie woͤlle mit Freuden 
das gluͤckliche Unternemmen anſehen. So ware auch zu Waſſer und Land ein 
fo außbuͤndige Anftalt und Ordnung gemacht / welche keinen anderen / als er; 
wuͤnſchten / Außſchlag haben kunte. Behydes tribe den behertzten Chur⸗Prin⸗ 
tzen auß Bayern an / daß er mit Gewalt geſuchet / auff denen ne Nberfuhrs 
Schiffen das feindliche Land zu betretten. Aber diſesmahl muſte fein hohes Gemuͤth 
der ungewiſſen Gefahr in etwas weichen. Jedoch muſte man ihm feyrlich verſprechẽ / 
daß weniglſten bey der dritten ÜUberſetzung er unter denen erſten ſolte eingelaſſen 
werden. Beueydete indeſſen durch ein groß muͤthige Eyfferſucht das Glück der 
jenigen / welche der fo kluge / als behertzte / General Mercy zu dem erſten Trans- 
port ihme außerſehen. Es hatte diſer General mit feinen 3. Krieges Schiffen 
kaum das Ende einer Inſul / hinder welcher die Eiuſchiffung ohne vermercken 
der Tuͤrcken geſchehen ware / mithin das hohe Waſſer erroichet; als er das Zei, 
chen durch einen Stuck⸗ Schuß geben lieſſe. Gleichſam in einem Augenblick 
brache alles hinder der Inſul herdor / und ware die fo breite Donaw mit Schif⸗ 
fen bedecket; der Soldat richtete ſich mit feinen Gewoͤhr in die Hoͤhe; die Faͤhn, 
lein waͤheten; die Trumlen / Paucken / und Trompeten erſchalleten; das Ge⸗ 
doͤß / und darein gemengte Soldaten⸗Geſchrey erfüllete den gantzen Lufft. 
Nichts unerwartteters / nichts erſchroͤcklicheres hätte denen Tuͤrcken widerfahren 
koͤnnen. Sehen / hoͤren / erzittern / über Halß und Kopff nacher Belgrad die 
Flucht nemmen / geſchahe zu einer Zeit. Mithin ware das Uffer von dem voͤlli⸗ 
gen Feind verlaſſen; und hatten die Chriſten kein andere Arbeit / als das Land 
umb 10. Uhr Morgens zu betretten; und ſich gleichwohl in eine Schlacht⸗Ord⸗ 
nung zu ſetzen / wann etwann der Feind ſich wenden / und einen Angriff wagen ſol⸗ 
te. Aber diſen hatte die Forcht gar zu Feur⸗Scheuch gemacht; wurde auch von 
denen dreyen / unweit deß Landes bereits vor Ancker ligenden / Krieges⸗Schiffen 
einen fo donnerenden Willkomm empfangen haben / daß er an die Ruck⸗kehr na⸗ 
cher Belgrad nit mehr hätte gedencken koͤnnen. Nach ſolchem erfolgete gantz ſi⸗ 
cher der andere / dritte / auch Übrige Transport der Voͤlcker. Bey dem dritten 
befande ſich ſambt feinem Durchleuchtigiſten Herrn Bruder der großmuͤthige 
Ehur⸗Printz auß Bayren. Er ſprunge in das Schiff gleich einem Loͤwen / wel⸗ 
cher auff feinen Feind loß gehet. Er bedaurete / daß die Tuͤrcken durch ein 
ſchaͤndliche Flucht ihme die Gelegenheit benommen / zu erweiſen / daß er nit umb⸗ 
ſonſt den Nahmen Carolus; Albertus führe; ſondern von jenem ein unuͤberwind⸗ 
liches Hertz / von diſem ein / ſein Alter weit uͤberſteigende / Weißheit auch in re 

achen 
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Sachen ererbet habe. Er ſahe mit feurigen Augen die Veſtung Belgrad an / 
und fagte durch feine Gedancken: Du ſolleſt erfahren / daß auch in mir / 
in meinen Aderen das unerſchrockene Blut Emmanuelis weile, Zugleich 
wendete er ſich gegen der anderen Seithen der Donaw / als wolte er dem ubrigen 
Krieges Heer wincken / ſich nit zu ſaumen; damit der Haubt⸗Schluͤſſel ſowohl zu 
der Chriſtenheit / als Tuͤrckey / nur deſto ehender in die rechtmaͤſſige Oeſterreichi⸗ 
ſche Haͤnde gerathete. Aber es brauchete keines Zuſprechens. Es ware ohne 
dem bey allem Volck ein ſolche Begierd und Hitze / daß es / umb nur geſchwind 
ſich einſchiffen zu koͤnnen / freywillig meiſtens biß an die Gürtel in das Waſſer 
gewattet. Gienge demnach alles ſo geſchwind und gluͤcklich von ſtatten / daß biß 


gegen 7. Uhr Abends / ohne Verlurſt eines eintzigen Manns / ſchier das gautze 


Fuß⸗Volck / ſambt etwas von Dragonern / Curaſter Reutern / und Huſaren⸗ 
auff dem feindlichen Boden ſtunde. Noch ſelbigen Abend / und in der folgenden 
Nacht wurden die Brucken⸗Schiffe zuſammen geſeizt / und ein Brucke von 84. 
Schiffe geſchlagen; uͤber welche ſo fort den naͤchſten Tag alles zu Pferdt und Zu 
ſich heruͤber gezogen / was noch jenſeiths geſtanden. Den 17. darauff feigete 
der völlige Droß und Bagage, und ruckete in das bey Wilniza auff denen Hohen 
geſchlagene Lager: ware demnach Belgrad ſchon bereits auff einer Seithen vol 
lig eiugeſchloſſen. 


S wurde gegenwaͤrtiger Beſchreibung gar zu ſchwaͤr fallen / alles und je: 
J des anzumercken / was bey wuͤrcklich unternommener Belagerung diser 
groſſen Haubt⸗Veſtung biß zu der Ankunfft der Tuͤrckſſchen Armee ſich 
merckwürdiges begeben. Bediene mich demnach der Kuͤrtze / und ſage: Es hat⸗ 
te das Chriſtliche Krieges, Heer den 19. deß Monats Junij kaum das neue / 
von der Donaw biß gegen die Sau ſich erſtreckende / Lager bezogen; da gienge 
den 20, ſchon die Arbeit auff die Vor⸗ und ruck⸗waͤrtige Verſchantzung unermuͤ⸗ 
det loß. Die über die Donaw geſchlagene Schlff⸗Brucke wurde zerglideret / 
und näher bey Belgrad angeleget: Uber den Sau⸗Fluß wurde ebenfalls eine 
verfertiget; auch beyde mit Verſchantzungen / Volck / und Stucke auff das Be⸗ 
fie verſehen. Zu mehrerer Verſicherung wurde die erſte durch fuͤnff Kayſerliche 
Krieges: Schiffe alſo bedecket / daß zwey ober der Brucken gegen Belgrad, drey 
unterhalb gegen Semendria vor Andere lagen: Zwey andere muſten unweit 
Semblin die Ancker werffen; umb das alldort geſchlagene General- Haubiſche La; 
ger zu bedecken / und von ſelbigem bedeckt zu werden; auch zugleich die Tuͤrcki⸗ 
ſche / in groſſer Menge bewaffnete / Krieges: Schiffe in dem Zaum zu halten. 
Schwaͤrlich wird man leſen / daß ein Belagerung ſeye einmahls mit ſo groſſem 
Gewalt angefangen / oder außgehalten worden / als gegenwaͤrtige. Die Tuͤr⸗ 
cken ſahen zwar wohl / wie ſcharff fie zu Waſſer und Land eingeſchloſſen waͤren: 
Aber die Beſchaffenheit deß Orthes / die biß gegen 40000. Mann anlauffende 
Beſatzung / der im Anzug begriffene Entſatz von dreymahl 1ooo00. Mann lieſ⸗ 
ſe keinen Gedancken von der Ubergabe zu. Mithin ware der Entſchluß ſchon 
gemacht / ſich biß auff das aͤuſſerſte zu halten. Solches bekraͤfftigten die / auff 
denen Waͤllen / der Veſtung außgeſteckte 800. rothe Fahnen; die oͤſſtere / zu 
Waſſer und Land unternommene / blutige Außfaͤll; das / auß 600. Stucken 
gemachte / erſchroͤckliche Feur / abſonderlich an jenes Orth / wo die hoͤchſte 
Krieges ⸗Haͤupter / und freywilliger Weiß gegenwärtige frembde Printzen ſich 
gelagert hatten. Villeicht wird denen Kuglen den Weeg angeſagt haben 
Monſieur Des Alleurs, ein Sohn deß unlaͤngſt bey der Ottomaniſchen Porten 
geweſenen Frantzoſiſchen Geſandtens. Es hätte die Feder gern der Nation und 
dem Geſchlecht verſchonet; aber die mut e der That / welche Krauß ed 
1 ſelbſten 
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ſelbſten gehaſſet / hat es nicht zugelaſſen. Er ware bey der Armee unter dem 
Naͤhmen eines Volentairs augekommen; in der Sach einen Uberlauffer / und 
Verraͤther der Chriſtenheit abzugeben: Hatte ſolches auch gleich Anfangs der 
Belagerung in dem Werd ſchaͤndlich vollbracht. Die groſſe Freude / welche feir 
ne Ankunfft in Der belagerten Veſtung erwecket; die abſonderliche Ehre / mit 
dero er von dem Seraskier empfangen worden / gaben genugſam zuverſtehen / es 
muͤſſe alles ein ſchon zuvor abgeredete Sach geweſen ſehn. Aber wie haͤtte wohl 
der Himmel ein fo mainaidiges Unterfangen begluͤcken koͤnnen? Die 40. biß 50. 
Pfuͤndige Stuck⸗Kuglen flogen in unbeſchreiblicher Menge auff und durch die 
Gezelt der hoͤchſten und Durchleuchtigiſten Haͤubter der Chriſtlichen Armee: 
Aber auch nur einen zu verletzen ware ihnen durch höheren Gewalt verbotten 
worden. So ſtaͤrcke Vorſichtigkeit deß Himmels erkenneten abſouderlich die ie 
nigen / auff welche das un verantwortliche Abſehen gemuͤntzet ware: Beſchloſſen 
demnach einhellig / vor die Ehre deß jenigen Leib und Leben auffzuſetzen / wel⸗ 
cher vor das ihrige Leben ſo handgreiffliche Vorſorg von oben herab getragen. 
Vor anderen ware Alto beſchaffen der Durchleuchtigiſte Chur⸗Bayriſche Chris 
fien: Held. Sein hohes Gemuͤth ſtunde unter allen / hin und her ſauſenden / 
Stuck⸗Kuglen wie ein Felſen unter denen Donner⸗Keylen. Er ware nit zu⸗ 
bereden / fein G zelt und hohe Perſohn an ein ſicheres Orth zu 1 biß 
andere / ja der groſſe Eugenius ſelbſt / vorgegangen; und durch ihr Beyſpihl ihne 
gezwungen. Es ware kein Unternemmen gegen die Stadt / oder ander waͤrtig / 
ſo gefaͤhrlich / zu welcher nicht deſſen hoher Geiſt ihne gezogen haͤtte. Und wer 
weiß / in was vor Gefahr fein koſtbares Leben / oder Freyheit oͤffters verfallen 
waͤre / wann nicht die mit der Groͤßmuͤthigkeit in die Wette ſtreittende Tugend / 
und eben darumb auſſer ordentliche Vorſorg deß Himmels ihne beſchüͤtzet hätte? 
Scye der Feder erlaubt / ein eintziges Beyſpihl auß vilen mit ſolchen Umbſtaͤn⸗ 
den herbey zubringen / mit welchem ihr ſolches anderwaͤrtig her benachrichtet 

worden. Es wolte diſer / alle Gefahr verachtende / Printz durch naͤhere Be⸗ 
trachtung der Stadt en Hertz ein großmuͤthige Freude machen. Begabe ſich 
demnach au ein gewiſſes / etwas näher gegen dem Sau: Fluß erhoͤcht⸗ gelegenes / 
Orth; haͤfſtete von dannen feine Augen gegen der Veſtung; gleichſamb als wol⸗ 
te er auff derſelbigen Waͤll und Mauren ein Orth außſehen / auff welchen er das 
Beyſpihl der unuͤberwindlichen Vaͤtterlichen Tugend erneueren / und feine fir 
gende Loͤden Fahnen auffſtecken kunte. Er ware mit gar wenigen der Seinigen 
begleitet; höffete auch / alldorten gantz ſicher zu ſeyn vor dem Anfall der feindlich⸗ 
blitzenden Saͤbel / nachdeme die erſchroͤcklich ſauſende Stuck⸗Küglen gegen ſeine 
a unkraͤfftig geweſen in dem Lager. Aber augenblicklich brache ein Hanf 
en Feinde auß einem verdeckten Hinterhalt hervor / und ſetzte das hohe Leben dis 
ſes theuren Printzens in die aͤuſerſte Gefahr. Er ware zwar entſchloſſen / nicht 
zu weichen / ſonderen denen Feinden zu zeigen / auß was vor einem Gebluͤt er 
ent proſſen / und daß auch bey jungen Loͤwen das Hertz und die Staͤrcke der Al⸗ 
ten anzutreffen ſeye. Aber wie hätte diſer Durchleuchtigiſte Held fo vilen Los 
nen gewachſen ſeyn / wann auch ein Hercules gegen zwey nicht beſtehen kan? 
Ducke nur dem Himmel / O werthes Bayerland / und Oeſterreich / daß er ein 
Tröupß Chriſtlicher Reuter noch in Zeiten herbey gefuͤhret. Der Anblick difer 
unerwarteter Huͤlff machte den Feind ſtutzen: die verwunderliche Großmüͤthig⸗ 
keit deß Bayriſchen Heldens jagte ihme eine Forcht ein: der augenſcheinliche 
Beyſtand deß Himmels brachte ſelbigen in ein ſchandliche Flucht. Mithin ſtun⸗ 
de das Heyl diſes groſſen Printzen in Sicherheit; die Hertzen aber der gantzen 
Armee in groͤſter Freude und Hochſchaͤtzung; und wurden beyde durch tauſent 
Gluͤckwunſch offeutlich kund gemachet. Allein der groſſe Eugenius namme ſich 
gegen ihme eines ernſtlichen Weeſens / und ſchier Vaͤtterlichen Gewaltes / an; 
indeme er ihme ſtarckmuͤthig befohlen / fuͤrohin fich fo groſſer Gefahr zu 1 
ern. 
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fern. Er mufte nemlich gar zu wohl / wie vil der Chriſtenheit an dem Leben 
Caroli Alberti gelegen. Indeſſen ar es vor und in der Stadt auff eine faſt 
nie erhorte Weiſe ſchaͤrffer. Die Außfaͤll zu Land wurden nicht mehr geachtet: 
Die blutigiſte / fo zu Waſſer vorgefallen / hatten ſich an dem 5. 14. und 
17. Tag deß 1 Monats Julij begeben. Alle Tuͤrckiſche Schiffe / an 
der Zahl gegen 131. waren mit Stucken / und dem Kern ihres Volckes beman⸗ 
net. Mit ſolchen fielen fie das erſtemahl die zwey Kayſerliche Krieges Schiffe / 
Franciſcus und Stephanus; an: Das anderte und drittemahl landeten fie an dem 
ander ſeytigen Uffer deß Sau⸗Fluſſes; beſtuͤrmeten die auffgeworffene Wercker; 
Zerſtreueten die Arbeiter; wurden den groͤſten Schaden verurſachet haben; 
wann nicht die / noch zu rechter Zeit angekommene / Huͤlffs⸗Voͤlcker der Gefahr 
geſteuret / und die Tuͤrcken mit ihren groſſen Verlurſt zuruck gejaget hätten; 
Noch mehrere Gefahr hatte mit ſich gebracht das / den 13. obbeſagten Monats 
entſtandeue / Ungewitter. Glaublich hatte es der Himmel ſelbſt erwecket / umb 
der Chriſten unuͤberwindlichen Muth auff ein neue Prob zu feren. Es waren 
durch den grauſamen Gewalt beyde Schiff Brucken zerriſſen: Vil Schiffe / und 
Schantz⸗Zeug verunglücket: Die nothwendige Zufuhr alſo gehemmet / daß ein 
nicht geringe Theuerung aller Sachen in dem Lager ſich gezeiget. Alles hats 
ke ein gefaͤhrliches Außſehen / kunte aber das Chriſtliche Heer im geringſten 
fchröcen. Vilmehr wurde ſolches dardurch alſo auffgemunteret / daß inner 
wenig Tagen aller Schaden erſetzet; Zugleich / die / über den Sau „Fluß ge⸗ 
gen die Waſſer Stadt angelegte / Batterien den 22. in volligen Stand gebracht / 
auch mit Cartaunen und Moͤrſern verſehen worden. Da gienge nun den fol⸗ 
genden Tage der Tautz an / und wurde die Veſtung über den Sau’ Strohm 
mit unbeſchreiblichen Gewalt beſchoſſen. Es ware diſes bey denen Tuͤrcken 
ein gantz unerwarttete / entſetzliche Sach; forderiſt da fie anſehen muſten / wie 
ihre Mauren / und Stuck⸗Stellungen fo bald zu Boden lagen; und das durch 
die Bomben entſtandene Feur den mehriſten Theil der Waller» Stadt unter er; 
baͤrmlichen Geheul der Junwohner in die Aſchen legete. Beydes ware denen 
Ehriſten / forderiſt dem Durchleuchtigiſten Bayriſchen Helden / eine rechte Augen⸗ 
und Ohren⸗Wayde. Solcher deſto beſſer zu . verfügte er ſich bald auff 
eine Anhoͤhe / bald auff die andere Sehen deß Sau⸗Fluſſes: Bezeugete Auf 
ſerlich / Was vor ein groſſe Freud und Begierd in dem Hertzen brinnede / die Ehriſt 
liche Fahnen durch ſein / und der Seinigen Loͤdenmüͤthigen Aufuͤhrung auff des 
nen erſchütteten Beigradiſchen Thuͤrn und Mauren zu ſehen. Die Feder wurde 
kein End finden / wann ſie das gaͤugliche / Verwunderungs⸗wuͤrdige / Aufffuͤhren 
diſes theuren Chur ⸗Printzens herbey bringen wolte. Sie uͤberlaſſet demnach 
das übrige einer weit⸗laͤufferigen Beſchreibung. In Gegenwart aber verehret 
Br zwey höhe Naͤhmen Carolus und Albertus, und was in felbigen groſſes Ent, 

alten / mit folgenden Reymen: 


Carolus! Albertus! Quis Re, quis nomine major: 

Neſcio: quòd Patri par fit uterque, ſcio. 
Groſſe Weißheit / groſſe Tugend / 

Hertz / ſo al Gfahr veracht; 
Groß hat lang ſchon in der Jugend 
f Carolum ; Albertum gmacht. 

Wie groß wird er dann noch werden? 
Sage Simmel / ſage Erden: 

Alles diſem Printzen weich! 

Wird ſeim groſſen Vatter gleich. 
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EMMANUEL 
Koͤniglicher Printz auß Portugal 
Begriff. Er 


Lob deß Portugeſiſchen Printzen / bey Temellvvar er⸗ 
worben. II. Nicht minder bey Belgrad, und An 
kunfft deß groſſen Tuͤrckiſchen Entſatzes. III. Was 
beyderſeiths biß zu der Haubt⸗Schlacht vorgeloffen. 


J. 


Je hohe Begierd und Eyffer / der Chriſtenheit wider dere, 
ſelben geſchwornen Erbfeind beyzuſpringen / hatte nit allein 
idie Hertzen jener groſſen Bringen entzuͤndet / welche das 
„e Teutſche Reich in feiner Schooß erzogen; auch andere be 

IR 5 N ruͤhmte Länder / und Königreich muͤſten dero Hitz empfin⸗ 
e Ve den / und geſtatten / daß von dero hoͤchſten Haͤuſeren nicht 
6 wenig ſich auffmacheten / und ihre großmuͤthig⸗brinnende 

er Flammen in dem Blut der Tuͤrcken in etwas zu loͤſchen fir 
cheten. Es ware unter diſen eine Sonne unter denen Sternen der Durchleuch⸗ 
tigiſte Printz auß Portugal Emmanuel; ein Herz / der noch kaum das ſibenzehende 
Jahr zuruck geleget hatte; an hertzhaffter aber / und alle Gefahr verachtender / 
Großmuͤthigkeit keinem / auch auß denen aͤltiſten Krieges, Helden / weichete. 
Schon vor einem Jahr hatte er ſich bey dem fo blutigen / als bealückten Feld⸗Zuge 
eingefunden; nicht fo faſt die Krieges⸗Kunſt bey dem groſſen Eugenio zu ergreif⸗ 
fen; als deroſelben Verwunderungs⸗wuͤrdige Proben abzulegen. Wie uner⸗ 
ſchrocken fuͤhrete er ſich nit auff in der gefährlichen Schlacht bey Pererwardein: 
Mit was vor groſſen Gemuͤth hatte er alles Ungemach zu verachten gewuſt / wel⸗ 
ches auff dem langen / und beſchwaͤrlichen Zug nacher Temeſſwar zu übertragen 
ware? In was vor Gefahren hatte er oͤffters fein hohes Leben in der Welt⸗be⸗ 
ruffenen Belagerung gedachter Veſtung frey gegeben? Forderiſt aber waͤre der 
1. Tag deß Septembers ſchier der letzte deß Lebens diſes theuren Printzens gewe⸗ 
ſen. Es ware der Tag / an welchem durch Eroͤffnung der Lauff⸗Graͤben der 
Anfang zu wuͤrcklicher Belagerung ſolte gemachet werden. Es groſſer / aber 
auch gefährlicher / Unternemmung nit beyzuwohnen / wolte dem hohen Gemüth 
Emmanuelis unertraͤglich fallen. Begabe ſich demnach in aller Stille zu Pferdtz 
Eyllete ohne alles Vorwiſſen Eugenij an jenes Orth der Lauff⸗Graͤben / au 
welches die Kuglen auß groß und kleinem feindlichen Gewoͤhr gleich einem Hagel 
daher pralleten: kunte auch auß gar zu groſſem Eyffer nit hinweg gebracht wer⸗ 
den / biß endlich ein Stuck⸗Kugel ihne gezwungen. Sie zerſchmetterte das 
Pferdt unter dem Leib diſes Koͤniglichen Printzen / und verletzete das rechte Bein 
außwarts durch ein empfindtliche Wunden. Was vor groſſe Hoffuung nit 51 
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deß Koͤnigreiches Portugall, ſondern der gantzen Chriſtenheit / hätte dazumahl 
koͤnnen außgeloͤſchet werden? Aber der Himmel hatte vor beyde geſorget / und 
der feindlichen Kugel mehrer Gewalt nicht geſtattet / als daß ſie diſen groſſen 
Printzen ohne Gefahr verletzen / und eben darumb die Welt unterweiſen kunte / 
daß groſſe Krieges⸗Haͤubter die Gefahr zwar verachten / aber in felbige ohne ge 
nugſame Urſach ihr hohes Leben nicht ſtürtzen ſolten. Ich unterlaſſe noch meh⸗ 
rere Beweißthumb der hohen abſonderlichen Großmuͤthigkeit / welche diſer jun⸗ 
ge Koͤnigliche Krieges Held zu allgemeiner Bewunderung in bemelter Belage⸗ 
rung außgeuͤbet; und komme zu dem jenigen / durch welches er bey der belager⸗ 
ten Haubt⸗Veſtung Belgrad aller Augen und Hertzen auff ſich gezogen. 5 


Sphatte bemelte Veſtung mit eben ſolcher Hertzhafftigkeit die ſcharffe Bela 
N gerung in daß anderte Monat außgehalten / als fie von denen Chriſten ges 
| führer worden. Endlich aber wolte ihr der Muth gegen dem Ende deß 
Julij ſchier in etwas entfallen. Es waren zu Waſſer und Land von dem groſ⸗ 
ſen Eugenio ſolche Anſtalten vorgekehret worden / daß keine Außfaͤll ohne groſſe 
Gefahr und ſelbſt⸗ eignen Schaden / mehr kunten vorgenommen werden: Durch 
den unglaublichen Gewalt der Stucken lagen die mehriſten Beſchuͤtzungs⸗Wer⸗ 
cker gegen dem Sau⸗Fluß über einen Hauffen. Eben ein ſolches muſte auch von 
Seithen deß Chriſtlichen Lagers befoͤrchtet werden: Maſſen auch alldorten die 
Stuck auffgefuͤhret ſtunden / und oͤffters mit eniſetzlichem Gewalt gegen die Stadt 
zu douneren angefangen hatten. Durch die Maͤnge der eingeworffenen Bom⸗ 
ben und Feur⸗Ballen waren etliche Magazin in die Luͤffte geflogen / und hatten 
den / ohne dem nicht geringen / Abgang aller Sachen vergroͤſſert. Vor allem 
erſchroͤckete den Seraskier der zu befoͤrchten ſeyende Auffſtand der Janitſcharen; 
als welche ſich offentlich vernemmen lieſſen: der Groß ⸗Verier habe ihnen den ger 
wiſſen Entfag inner 50. Taͤg verſprochen: weilen aber diſe verſtrichen / und jener 
mit dem Entſatz noch nicht zu dem Vorſchein gekommen / ſeyen ſie auch nit mehr 
ſchuldig den / ohne dem unertraͤglichen / Gewalt der Belagerung länger zu ertra⸗ 
gen. Es bemühete ſich zwar der Seraskier auff alle nur mögliche Weiß / fie zu bes 
faͤnfftigen / und zu noch laͤngerem Widerſtand anzufriſchen; zweiffle aber / ob er 
etwas wurde verfanget haben / wann nicht den 28. Julij ſich endlich ein ſtarcker 
Vortropp Türcken ſehen laſſen / und der belagerten Veſtung zuverſtehen gege⸗ 
ben haͤtte / daß der gewiſſe Entſatz ſchon in der Naͤhe ſtehe. Solches geſchahe 
ebenfalls die zwey folgende Taͤge. Den 1. Auguſti aber bezoge der Feind mit 
dem gantzen Heer fein gerad gegen der Chriſtlichen Verſchantzung uͤber auffge⸗ 
ſchlagenes Lager. Es ware ſolches recht ſchoͤn anzuſehen. Es ſtunde gleich ei⸗ 
nem Amphitheatro in die Berge hinein : die Maͤnge der gantz neuen / grün und 
roth unter einander ſpihlenden / Zelten machete denen Augen ein begierigen Ans 
blick. Jedoch uͤbertraffe eines alle andere fo wohl an der Groͤſſe / als hohen rothen 
Farbe: und kunte man auß deſſen aͤuſſerlichen Pracht gar leicht abnemmen / daß 
der Inwohner deſſelben der GroßsVezier ſeyn muͤſte. Es iſt ein billicher Zweif⸗ 
fel / ob diſer Anblick denen Belagerten / oder denen Belagerern ein groͤſſere Freud 
gebracht habe ? Jene wolten ihren neu gefaſten Muth zu Land durch einen ſtar⸗ 
cken Außfall / zu Waſſer durch acht / auff die Kayſerliche Donaw⸗Brucken abge⸗ 
laſſene / Brand⸗Schiffe ſehen laſſen; muſten aber mit ihrem groͤſten Schaden und 
LeydWeeſen erfahren / daß der Anſchlag auff dem Land zu Waſſer worden; der 
zu Waſſer aber in den Lufft und laͤhr aufgegangen: Derentwegen dann es ſchon 
abermahlen anfangete / in der Veſtung forchtſame Gedancken zu geben; und 
waren jene kein ungegruͤndete Wahrſager zu nennen / welche auß diſem dopplete⸗ 
unglücklichen Unternemmen ſchlieſſeten / 15 der Entſaß ablauffen möchte, an 
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in dem Chriſtlichen Lager hatte es ein weit erfreulicheres Außſehen. Alles hatte 
ihme den Sig ſchon ſo gewiß verſprochen / daß bereits ein Soldat dem anderen 
mit außgeſtreckter Hand zu dem Vorauß zaigete / in was vor einem Zelt nach er⸗ 
haltener Schlacht er ſchlaffen wolle. Die Freywillige / Jaͤger / Huſaren / und 
Raitzen waren fo behertzt / daß auff erſten Anblick einiger / ſich nahe wagenden / Tuͤr⸗ 
cken fie zu Pferde und Fuß hinauß eyleten / und mit ihren Roͤhren / oder blitzen 
den Saͤblen fo vil Ducaten von der Generalität verdieneten / als vil Muſelman⸗ 
niſche Koͤpffe fie zurucke brachten; wiewohlen auch ihrer Seiths nicht wenig den 
gar zu groſſen Eyffer durch ihr eigenes Blut außloͤſchen muſten. Aber eben ſol⸗ 
ches munterte die übrigen noch mehrer auf / das Blut ihrer geblibenen Spieß; 
Geſellen zu rächen. Da ſahe man mit Verwunderung / wie grimmig beyde Theil 
auff einander loß giengen? wie nicht allein gemeine / ſondern auch vornehme Tuͤr⸗ 
cken / abſonderlich der Ibrahim Aga (das dritte Haubt der feindlichen Armee / und 
auff welchen die Janitſcharen hoͤhere Hoffnung / als auff den Groß Vezier ſelb⸗ 
ſten / gebauet) von feinem ſchoͤn roth⸗geſchwaifften Zelter zu Boden ſiele / und dem 
ſighafften Soldaten einen groſſen Raub an Kleyderen / Geld / koſtbaren Waffen 
anerbotte? Da ſahe man / wie behertzt der Chriſtliche Soldat zu denen Erlegten 
enlete / und theils vor eine Kurtzweil / theils anderen umb ein geringes einen Ges 
fallen zu erweiſen / Riemen auß denen Tuͤrckiſchen Leiberen ſchnitte / und hernach 
gleich wohl die faſt gantz geſchundene Coͤrper denen Raaben zu einem Raub uͤber⸗ 
ſieſſe? Da ſahe man / wie auch die außlaͤndiſche / freywillig ſtreittende⸗ Bringen 
ſich großwuͤthig unterredeten / und den Schluß faſſeten / unerwartet alles Befel⸗ 
ches / ebenfalls auff den / da und dort ſich nahenden / Feind loß zu gehen / und mit 
deſſen Blut ihre Nahmen in das Buch der Ewigkeit zu ſchreiben. Wie vil Ge⸗ 
fahr hätte nicht diſes großmüthige Unternemmen auff diſe außfallende junge Hel; 
den ziehen koͤnnen? abſonderlich wann abgeredter maſſen der erhitzte Printz auß 
Portugall als das Haubt die andere angefuͤhret haͤtte? Aber Eugenius kame noch 
zeitig hinder den Anſchlag / und ſorgete durch ein ernſtliches Ver bott mehrer vor 
aller Sicherheit und Leben / als ihr Heldenmuth verlaugete. Forderiſt aber wol 
te fo vorſichtiger Befelch dem Portugeſiſchen Emmanuel zu hart fallen. Er raͤch⸗ 
nete es ihme zu einer Schand auß / den Nahmen Emmanuel zu tragen / und von 
groſſen Unternemmungen wegen einer Gefahr ſich abhalten zu laſſen. Ja er 
glaubete / deme die Stuck⸗Kuglen bey Themes war nicht geſchadet / ſeye hinfuͤro 
von aller Gefahr befreyet: und zweiffle ich ſehr / ob deſſen unbeſchraͤnckter Hel: 
den⸗Geiſt ſich Hätte innhalten laſſen / wann er nicht von Eugenio bas Verſprechen 
erhalten / in vorſeyender Schlacht naͤchſt bey ihme / und an feiner Seithen ſtehen / 
und ſtreiten zu koͤnnen. Freylich wohl ſcheinete diſes dem Printzen ein laͤngſt ev; 
wartete Gelegenheit zu ſeyn / dardurch ſeinen beinnenden Eyffer und Hertzhaff⸗ 
tigkeit ſehen zu laſſen: Maſſen Eugenius ſelbſten dorthin zu eylen pflegte / wo die 
Gefahr am geöften anwachſete: In der Sach aber ware es ein forgfältige Klug⸗ 
heit / umb diſen unbaͤndigen Heldenmuth in etwas einzuhalten / und der / von 
ihme gar zu gering geſchaͤtzten / Gefahr zu ſteuren. Und was ware es wohl Noth / 
die Gefahr auſſerhalb deß verſchantzten Lagers zu ſuchen / da ſie ſich innerhalb 
deſſelben nur gar zu haͤuffig einfindete? Es hatte der Feind durch unglaubliche 
Arbeit und Geſchwindigkeit feine Stuck⸗Stellungen fo nahe bey dem Ehriſtlichen 
Lager angeleget / und verfertiget / daß er den 3. Auguſt Monat ſchon angefan⸗ 
gen / ſolches mit 131. ſchwaͤren Stucken zubeſchieſſen / und haͤuffige Bomben zu 
werffen. Weilen ſolches auch auß der Stadt mit unbeſchreiblicher Maͤnge und 
Gewalt geſchahe / ſo hatte es das Anſehen / daß auff eine neue gantz grauſame 
Arth die Belagerer ſelbſten belageret wurden. Aber diſe bliben ihrem Feinde nit 
das geringiſte ſchuldig / ſondern wuſten mit unaußgeſetzter Arbeit gegen der Wer 
ſtung / mit Stuck und Bomben beyderſeiths alſo zu antworten / daß dergleichen 
wohl in keinen Jahr⸗Buͤcheren wird zufinden ſeyn. Und gewißlich es ware 10 
au 
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auch nur zu hoͤren entſetzliche Sach! 600. Stuck und 200. Moͤrſer ſpihleten ge⸗ 
gen einander faſt immer fort: manche Bomben und Kuglen bewillkommeten 
einander in der Lufft / pralleten hernach zuruck / und zerſprungen mit erſchroͤck⸗ 
lichem Kuall und Fall. Es ware in dem gantzen Chriſtlichen Lager kein Orth 
mehr zu finden / welches nit auß der Veſtung / oder von dem außwaͤrtigen Feind 
mit Stucken kunte erreichet / und in Gefahr geferet werden. Und dannoch wa⸗ 
re alles unerſchrocken; handlete / und wandlete jederman ſo ben, und ſicher / als 
wann die Kuglen und Bomben nur dem Tüͤrcken / nicht aber denen Chriſten ſcha⸗ 
den kunten. Und in der Sach ſelbſten ſchine diſe unerſchrockene Einbildung ein 
Wahrheit zu ſeyn: Maſſen durch ſo entſetzlichen Feurs⸗Gewalt inner denen er⸗ 
ſten fünff Taͤgen mehrer nicht getödtet worden als etwann 100. Mann gemeine / 
und 13. Dber-Ofkcier: ein Verlurſt / welcher gegen fo grauſamen Feuer kaum 
den Nahmen eines Verlurſtes verdienet! Was groſſer Schaden aber in dem 
Tuͤrckiſchen Lager verurſachet worden / kunte der General-Adjutant deß Groß⸗ 
Vezier, welchen die Kayſerliche Grenadierer gluͤcklich gefangener eingebracht / 
nicht genug beſchreiben. Eben diſer erſtattete die gewiſſe Nachricht / daß in dem 
feindlichen Krieges: Kath beſchloſſen worden / das Chriſtliche Lager innerhalb 
wenig Tagen anzugreiffen / und der äuſſeriſt⸗ beaͤngſtigten und in allen Stucken 
Noth⸗ leidenden / Veſtung zu Huͤlff zu kommen. Es bekraͤfftigten ſolche Nachricht 
bie haufig ankommende liberlaͤuffer: Auß welchen jene / fo auß der Veſtung 
uͤberkommen / auch diſes hinzu ſetzten / daß der Seraskier bereits ſeine beſte Sa⸗ 
chen einpacken lieſſe; umb / Falls ihme der Groß⸗Verier nicht bald Lufft machen 
wurde / den Orth zu uͤbergeben. Beyde beſtaͤttigten / alles ſeye bey denen Tuͤr⸗ 
cken erſtaunet / wie doch diſes Chriſtliche Heer den Gewalt deß gantzen Orients 
aufhalten / und an ſtatt der Forcht das Angefangene mit fo unverrucktem Muth 
fortfuͤhren koͤnne. 


S wurde ſothane Nachricht alſo gleich bey der Armee kund gemacht; zu 

gleich Pulver und Bley außgetheilet / und durch ernſtlichen Befelch alles 

unnoͤthige / und zu dem Schlagen untaugliche / Volck über die Sau und 
Donap fortgeſchaffet. Mithin ſahe man in dem gantzen Lager nichts / als ber 
hertzte Soldaten / welche ein ungemeine Begierde zu dem Fechten bezeugeten / 
und faſt mit Ungedult der Tuͤrcken Angriff erwarteten. Man kunte leicht vor⸗ 
ſehen / wie blutig und gefaͤhrlich ſo wohl der Angriff / als die Beſchuͤtzung deß Las 
gers ſeyn wurde. Befanden ſich demnach einige / welche gantz hoͤfflich denen 
außlaͤndiſchen Printzen beybrachten / ob es nicht vor ihre hohe Perſohnen rathſam⸗ 
mer ſeye / auſſer der Gefahr den ungewiſſen blutigen Außſchlag der Sach zu 
erwarten? ſchwaͤrlich wird dem Portugeſiſchen Helden jemahl ein Sach fo tieff 
das Hertz verwundet haben / als diſer Vortrag. Er beantwortete ſolchen mit 
kurtzen / aber behertzt⸗zornigen Worten: Wann ich das Feuer / oder die 
Gefahr forchtete / ware ich zu Lifabona bey meinem Heren Bruder dem 
Aönig geblieben. Verhoffe auch / ich werde mich diſe zwey Feld⸗ 
ug alſo von haben / daß ich nicht verdiene / unter die Feuer⸗ 
ſcheuhe gezehlet zu werden. Wenigiſtens habe ich Wunden auff ʒu⸗ 
weiſen / welche bezeugen / daß ich kein forchtſames Weib ſeye. 
Sein erhitztes Gemuͤth lieſſe ihme nicht zu / mehrer zu reden; wohl aber zu thun. 
Man hatte gegen der Veſtung von Seithen deß Lagers einige neue Wercker an⸗ 
zulegen / und ſolche mit Stucken zuverſehen / anbefohlen z allem antrohenden 
Anfall deſto beſſer gewachſen zu ſeyn / wurden auff die gefaͤhrlichiſte Poſten die 
beſte Trouppen / und Obriſten verleget; forderiſt wurde Befelch ertheilet / die 
3. jenſeiths der Donaw / gerad gegen Belgrad über / gelegene ſehr ſtarcke Inſul⸗ 
Schantzen anzugreiffen / und zu * : Lauter Unternemmungen / deren 

2 


ich 


32 EMMANUEL 


Wichtigkeit ſolche Hertzen erforderte / die durch kein Gefahr ſich ſchroͤcken / noch 
weniger kunten uͤberwinden laſſen. Bey allem wolte der hohe Geiſt Emmanuelis 
feinen Antheil haben; Und wann etwann feine groſſe Begierden wegen dem Bes 
felch / und vor fein hoch: geſchaͤtzte Perſohn getragene Sorg Eugenij, an einem 
Orth fehl ſchlagete; ſuchete er ſolches anderwaͤrtig herein zubemgen; mattete 
ſich auch durch fein heldenmuͤthig⸗freywillige Bemuͤhung dermaſſen ab / daß man 
ſich nicht unbillich verwunderen kunte / wie ein junges Koͤnigliches Gebluͤt ſo 
vilem Ungemach koͤnte gewachſen ſeyn. Aber den ſchwachen Leib unterſtuͤtzete 
das ſtarcke Gemuͤth; und empfienge diſes ſo offt neue Kraͤfften / als offt er durch 
Hören oder Sehen vernanme den glücklichen Fortgang der unternommenen 
Auſchlaͤge. Forderiſt brachte ihme ſolche Stärde und Freude in dem Überfluß 
bey der 14. Tag Auguſti zwiſchen 6. und 7. Uhr Morgens. Es geſchahe auff 
eiumahl ein ſo entſetzlicher Knalle und Erſchütterung der gantzen Gegend / daß 
alles / was von Menſchen etwann auff der Erden lage / in die Hoͤhe gehoben; 
was auffgerichtet ſtunde / zu Boden geworffen wurde. Man erkante alſo gleich / 
es muͤſte in der Veſtung ſich etwas abſonderliches zugetragen haben. Jederman 
richtete gegen ſelbige die Augen / und trachtete hinder die Wahrheit zu kommen. 
Aber da ware an ſtatt deß beruͤhmten / ſchoͤnen / Belgrads ein rechtes Ebenbild 
der Hollen zu ſehen. Der gantze Lufft ſtunde mit einem erſchroͤcklichen Rauch 
und Dampff verfinſteret. So bald diſer vergangen / erblickte man die Haͤuſer / 
Moſcheen; und Beveſtigungs⸗Wercker in die Lufft geſprenget; oder doch mit ei 
ner ſo ſorchtbaren Schwaͤrtze uͤberzogen / welche auch die Einbildung ſchwaͤrlich 
wird fiſſen koͤnnen. Die noch hin⸗ und her durch den Lufft fahrende Trümmer 
und Quater⸗Stein / das beſtaͤndig anhaltende grauſame Gedoͤß der zuſammen⸗ 
fallenden Thuͤrn und Gebaͤuen / das entſetzliche Geheuf von Menſchen und Vieh 
redete zu Genügen / es müfte das groͤſte / noch uͤbrige Magazin in die Flammen 
gerathen / und dahero fo erſchroͤckliche Niderlag entſprungen ſeyn. Und eben di; 
ſes ware die eigentliche Wahrheit. Es hatte nemlich eine / auß dem Jenſei⸗ 
thigen / über den Sau: Fluß gefuhrten / Kayſerlichen Angriff gem orffene Bombe 
das Gluͤck / daß fie in das groͤſte feindliche Pulver⸗ Magazin gefallen / und ſolches 
augenblicklich angezündet. Lage alſo Belgrad ſambt 3000, verſchuͤtteten Inn⸗ 
wohneren maiſtentheils zu Boden; und ware deſſen Stoltz und Hochmuth mit 
geöfter Erſtaunung dei Tuͤrckiſchen Reiches in dem Rauch auffgegangen. Wil 
leicht hat ihm diſes noch einen Troſt beygebracht / daß durch den grauſamen Ge⸗ 
walt auch in denen Chriſtlichen Lauff⸗Graͤben / abſonderlich uͤber den Sau⸗Fluß / 
einiger Schaden geſchehen / und durch die dorthin getribene Quater⸗Stuck et: 
welche verwundet / und getoͤdtet worden. Es gunnete denen Tuͤrcken diſen eyt ⸗ 
len Troſt ſehr gern das / in großmuͤthiger Freude ſchwimmende / Hertz deß Por⸗ 
tugeſiſchen Printzen: oder beſſer zu reden / er ware hoͤchſt / begierig / den unzeiti⸗ 
gen Troſt durch den gaͤntzlichen Untergang ihnen auff einmahl zu verbitteren. 
Und gewiß ich hätte man es auff das Gutachten diſes Printzen ankommen laſſen / 
ſo wurde alſo gleich der Haubt⸗Sturm vorgenommen worden ſeyn; Ja er wur⸗ 
de mit dem Degen in der Fauſt unter denen erſten ſolchen angeloffen / und ande⸗ 
ren den Weeg auff die Waͤll und Mauren gebanet haben. Aber Eugenius lieſſe 
auch diſes nicht angehen. Nemlich er ſahe gewiß bevor / daß Belgrad ohne eintzi⸗ 
gen Streich und Gefahr fallen muͤſte / wann das jenige glücklich außgefuͤhret wur; 
de / was er auff folgenden Tag in ſeinem hohen Gemuͤth beſchloſſen; und / auff 
welches ſich gefaſt zu machen / er den Printzen ermahnete. Da gabe ſich diſer end⸗ 
lich zu feiden; bereitete / was zu Außfuͤhrung fo groſſen Unternemmens der Leib 
erforderte / maſſen das Gemuͤth ſchon laͤngſtens nur gar zu bereit geweſen; er⸗ 
wählete das Beſte auß feinen noch übrigen Leib⸗Pferdten / und redete ſolches 
mit behertzter Stimm an: Morgen wollen wir eintweders den Si / oder 
einen großmuthigen Tod erhalten. Es hatte auch beydes in der 84 kan 
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troffen. Maſſen diſem Königlichen Helden das Pferdt abermahl durch ein Fal- 
conet - Kugel unter dem Leib erſchoſſen worden. Was vor groſſe Hoffnung der 
gantzen Christenheit waͤre nicht gefallen / wann der Himmel diſes unbarmhertzige 
Eiſen nicht entkraͤfftet Hätte? Eugenius ſelbſten / durch deſſen Ermel die Kugel zu⸗ 
vor getrungen / waͤre in die groͤſte Gefahr gerathen. Hat demnach die Welt Ur⸗ 
ſach / dem Himmel ſchuldigiſten Danck abzuſtatten / daß er fo groſſes Übel gewen⸗ 
det: Zugleich aber kan ſie / als etwas denekwürdiges / anmercken / daß der Portu- 
gehfche Printz in beyden Feld⸗Zuͤgen die Beſte auß feinen Leib“ Pferdten gewalt, 
ſamer Weiß eingebuͤſſet / ohne das feinen Leben dardurch ein groͤſſere Sehr zu⸗ 
geſtanden. Die Feder ſelbſten wurde ſich darob verwunderen / aun ihr nicht 
die Urſach diſer Begebenheit beyfallete. Sie wird ſolche zu dem Ende der Be; 
ſchreibung herbey bringen; Zuvor aber noch anmercken / was ſelbigen Tages und 
Nachts das großmuͤthige Hertz def Portugeſiſchen Printzens mit ungemeiner Freu— 
de erfuͤllet hatte. Erſtlich benachrichteten einige / auß dem Tuͤrckiſchen Lager 
angelanate / Kundſchaffter / daß nicht allein 40. biß 50. tauſent Mann unter dem 
Tartar-Cham in dem Lager eingerucket / und ſich auff denen Anhoͤhen gegen dem 
Sau Fluß gelagert hätten; ſondern daß auch noch jene 30000. Mann in baͤlde 
eintreffen ſolten / welche bißhero ſenſeiths der Donaw den Meiſter biß gegen Te- 
mes war geſpihlet hatten. Recht Wunder ⸗groß mate die Freude / welche ſothane 
Nachricht unſerem Portugeſiſchem Prinzen verurſachet. Gar recht / ſagte 
er zu anderen: Je mehrere Feinde in ihrem Lager einrucken; umb ſo 
vil groͤſſer / und vollkommener / ſolle unſer Sig ſeyn. Er hätte noch 
mehrere großmuͤthige Reden außgeſtoſſen / wann nicht eben ein andere / 
etwas naͤhere / und gewiſſere / Nachricht eingeloffen was dor ein ent⸗ 
ſetzliche Niderlage in der gantzen Veſtung das angezuͤndete Pulver 7 Maga- 
zin verurſachet habe : Man treffe von dem Welt berühmten Belgrad nichts 
mehr übriges an / als traurig“ zuſammen geſchuͤttete Stein /Hauffen: 
Durch ſolchen Zufall ſeye der Beſatzung alles / noch uͤbrige / Hertz und Hoff. 
nung benommen / und verſcharret worden; Die jenige außgenommen / welche 
ihnen der Groß⸗Verier durch fein täglich / ja ſtuͤndlich / verſtaͤrcktes Lager machte. 
Er kunte zwar in Anhoͤrung folder Nachricht kaum erfättiget werden; Befande 
aber / daß fein Gemüth durch gantz widerwaͤrtige Regungen der Freude und deß 
Leydes / ergriffen wurde. Er erfreuete ſich / daß es mit der Haubt⸗Veſtung 
deß Tuͤrckiſchen Reiches auff das aͤuſſerſte angekommen; Bedaurete anbey / daß 
an ſtatt deß praͤchtigen Belgrads ein elendiglich zerfallener Stein⸗Hauffen ſolte 
eingenommen werden. Bald aber erhollete / und troͤſtete er ſich widerumb mit 
der großmüͤthigen Hoffnung / was dem hoffaͤrtigen Belgrad geſchehen / ſolte auch 
morgigen Tages dem feindlichen Lager widerfahren / und deſſelbigen Stoltz eint⸗ 
weders in einem eytlen Rauch auffgehen; oder / durch die ſigreiche Waffen gede, 
muͤthiget / zu Boden ligen. Es wird diſer Koͤnigliche Printz zu ſeiner Bewunde⸗ 
rung noch wohl mehrere / und groͤſſere Urſachen denen zukuͤnfftigen Zeiten geben. 
Anjetzo aber erfordert er von der Feder / daß ſie ihr / zuvor gethanes / Verſprechen 
mit gegenwaͤrtigen Reymen halte. 1 
Proſternuntur equi! ſtat Princeps! Monſtrat utrumque, 
Regia quod Virtus fit ſatis una ſibi. 
Stuck und Hagel niderſchlagen 
Vi behertzte tapffre Pferdt! 
Von dem Printz man doch muß ſagen / 
| Daß er nie getroffen werd. 
Themesuvar und Belgrad wiſſen / 
Was auß diſem ſey zu ſchlieſſen: 
Drumb Emmanuel nicht fallt / 
Weil die Tugend ſelbſt ihn halt. 
3 JOAN. 
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General- Feld. Marfchall, 
Ind andere hohe Seneralen. 
Begriff. 


J. Vorbereitung / und wuͤrcklicher Erfolg der blutigen 
Haubt⸗Schlacht bey Belgrad. II. Vollkommen⸗ 
erhaltener Sig. III. Ewiges Lob und Gedaͤcht⸗ 
nuß der hohen Feld⸗Generalen. 


S bietet ſich in gegenwaͤrtiger Beſchreibung eine Schlacht 
an / deren eigentliche Umbſtaͤnd mehrere Bögen erforder 
ten / als die Beſchreibung Zeilen in ſich enthalten wird. 
5 Es haben ſothane Schlacht außgeführer ſolche Krieges; 
5 Bl dergleichen an behertztem Muth / Erfahrenheit / 
Einigkeit / weuig bißhero die Welt wird bewunderet ha⸗ 
re 2 ben. An dem Außſchlag diſer Schlacht hangete das Heyl / 
c oder Untergang nicht allein eines Königreichs Ungarn / 
ſondern der gantzen Catholiſchen Chriſtenheit: Wie dann auch der gluͤckliche Er⸗ 
folg derſelben fo groß geweſen / daß die gedemuͤthigte Tuͤrckey gar gern den Fri 
den annemmen wird / welchen fie dem gangen Europa auff unerteägliche Weiß 
vorzuſchreiben geſinnet ware. Der kurtze / aber eigentliche / Verlauff it folgen 
der. Nachdeme die fo groſſe / als beveſtigte / zwiſchen dem Einfluß der Sau in 
die Donaw ligende / Waſſer⸗Stadt dem Gewalt der Kayſerlichen Waffen web 
chen / und ſich ergeben muͤſen; Nachdeme durch den erſchroͤcklich⸗angezuͤndeten 
Pulver⸗Schlag die obere Stadt ſambt dem Schloß in einen traurigen Stein 
Haufen verwandlet worden; Nachdeme der nothwendige Lebens⸗Vorrath ver: 
zehret / oder durch die tobende Flammen in die Aſchen geſuncken; Mithin das 
zuvor fo hoch⸗krabende Belgrad gedemuͤthiget / und / gezwungen worden / fein aͤuſ⸗ 
ſerſte Noth durch verſchidene Weiß und Weeg dem Groß⸗ Vezier zuverſtehen zu 
geben / und umb den Entfag eylfertig LT ſo kame es endlich bey der 
Tuͤrckiſchen Armee zu dem Ernſt / und wurde der Eutſchluß gefaſt / den 16. deß 
Auaguſt⸗Monats das Chriſtliche Lager zu beſtuͤrmen / und die fo lang betrangte 
Veſtung in vorige Freyheit zu ſetzen. Zu diſem Ende wurde eine unbefchreiblis 
che Maͤnge von Faſchinen / und Laitern verfertiget / dar mit die / umb das Chriſtli⸗ 
che Lager gemachte / Gräben außzufuͤllen / und den Wall zubeſteigen; die geführs 
te Lauff⸗Graͤben / und andere Arbeit wurden unter beſtaͤndigem Jeuer der Stuck 
und Bomben dermaſſen beſchleiniget / daß der Feind an theils Orthen biß etlich 
und zwantzig Schritt ſchon angerucket; auch ein Theil den anderen mit dem klei⸗ 
nen 
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nen Gewoͤhr gar leicht erreichen kunte. Die Janitſcharen wurden durch groſſe 
Verſprechen dermaſſen auffgemuntert / daß ſie ſich zuſamm verſchworen / mlt der 
Chriſten / oder ihrem ſelbſt eignem Blut den / voriges Jahr empfangenen / Schaͤnd⸗ 
fleck außzuloͤſchen. Mithin erwartete alles mit groͤſter Begierd und Zuberei⸗ 
tung deß naͤchſten Tages / umb fo wichtiges Vornemmen auß zufuͤhren / und mit 
denen Chriſten den Garauß zu ſpihlen. Es kunte ſolches Unternemmen dem / 
. alles reiff uͤberlegenden / Eugenio nicht verborgen ſehn; Er vernamme es auch 
noch deutlicher von denen Uberlaͤufferen / und forgfältig unterhaltenen Kundt⸗ 
ſchafftern. Da brauchte es nun nit vil Berathſchlagen / was bey ſolcher der Sa; 
chen Beſchaffenheit anzufangen ſeye. Es hatte 155 groſſe Printz ſchon laͤngſt 
bey ihme alles uͤberleget / und beſchloſſen / auff den ſicher gemachten / und nichts 
weniger / als den Augriff / erwartenden Feind unverſehens loß zu gehen. Er 
hatte ſolchen Entſchluß dem / am 15 Nachmittag zuſamm beruffenem / hohen Krieges 
Rath kaum vorgetragen / als der allgemeine Bepfall fd gleich ergangen / und ſich 
alle Gegenwaͤrtige in dem Nahmen der gangen Armee großmuͤthig erk aͤret / auch 
den letzten Bluts⸗Tropffen vor das Heyl der Christenheit auffzuopfferen. Zu⸗ 
gleich empfangeten ſie ſchrifftlich den nothwendigen Befelch / und Anordnung der 
bevorſtehenden Schlacht; wurde auch der Entſchluß bey der Armee kund gemacht / 
und anbefohlen / daß ſich alles zu dem Fechten gefaſt machen ſolte. Wohin fol 
le ſich anjetzo meine Bewunderung vornemlich wenden ? Auff die Groͤſſe der 
Frend / welche der ergangne Befelch bey dem gantzen Krieges: Heer erwecket? 
Oder auff die ſchrifftlich uͤbergebene / fo vollkommene / Schlacht: Ordnung / den 
gleichen ſchwaͤrlich von einem anderen / als Eugenio, hätte koͤnnen auffgeſetzt wer: 
den? Oder auff den brinnenden Eyffer / welcher bey allen Krieges⸗Haͤubtern 
ſich einfande / ſolchem Befelch und Ordnung auff das genauiſte nachzuleben? 
Damit keinem auß diſen Stucken zu kurtz geſchehe / will ich alle mit Stillſchwei⸗ 
gen umbgehen. Sage allein: Alles ware entſchloſſen / zu ſigen / oder zu ſterben! 
Alles kunte kaum die zwoͤlffte Stund der Nacht erwarten / als welche zu dem Auß⸗ 
rucken gegen dem Feind beſtimmet ware. So bald ſolche Stund angebrochen / 
ſtunde alles in großmuͤthiger Bereitſchafft / dorthin zu eylen / wo der Augeuwinck 
der hoͤchſten Befelchs⸗Haber die Untergebene abforderen wurde. Es funden ſich 
auch ſolche al ſobald ein; Und waͤre der eintzige Anblick ihrer grofmuͤthigen Stirn / 
und Augen / kraͤſſtig genug geweſen / auch ein Forchtſamen auffzumunteren / wann 
dergleichen bey der Armee ſich befunden haͤtten. Es waren ſolche vor die Reu⸗ 
terey der groſſe Pal, Mercy, Ebergeni, Montecuculi, und Martini: Vor das 
Fuß⸗Volck die Welt bekante Alexander von Wuͤrttenberg / Starnberg, Harrach; 
und Printz von Beveren; lauter ſolche Krieges Helden, vor deren Hertz und Fauſt 
bißhero kein Feind beſtehen koͤnnen; alles fliehen / oder unterligen hat muͤſſen. 
Es hatte ein jedweder auß diſen unter ſich ſolche General Feld⸗Marſchall Leute- 
nant, General Wachtmeiſter / Obriſten / und andere Befelchs⸗Haber / welche 
alle zweiffelhafftig macheten / ob fie tauglicher ſeyen / den Befelch verſtaͤudig zu 
geben / oder unerſchrocken zu vollziehen; Mithin ver dieneten / von denen Ihrigen 
ſo hoch geliebet / als von dem Feind geforchten zu werden. Ware es demnach 
kein Wunder / daß die Reuterey umb x. Uhr der Nacht fo behertzt / als ſtill außge⸗ 
rucket: or arten die Befelchs⸗Haber mit Worten / noch mehrer mit ihrem 
Beyſpihl anbefohlen. Kein Wunder / daß von allen ſolchen Anſtalten / und 
wuͤrcklichem Anzug / nicht die geringiſte Nachricht dem Feind zu gekommen; Die 
ſtarckmuͤthige Treue hatte aller Hertzen eingenommen; Oder den / ſich bey ein; 
und anderen etwann noch befindenten / Meinayd alſo erſchroͤcket / und eingeſchran⸗ 
cket / daß er nicht gekoͤnnet / was er villeicht gern gewolt hätte. Kein Wunder / 
daß / da an fo vilen Orthen deß Lagers ein ſo ſtarcke Bewegung auch bey naͤcht⸗ 
licher Zeit geſchahe / dannoch nirgends die geringiſte Unordnung verſpuͤhret wor⸗ 
den: Wo ein jeder weiſt / was er zu LER zu laſſen hat; Wo der W 
J 2 un 


36 IO ANNES PALFIUS. 


und Feld⸗Obriſte eines Sinnes / und Hertzens ſeynd / da iſt aller Unordnung der 
Zugang verſchloſſen. 1 


Er hätte dann bey fo glücklich beftelltee Sach ein Unglück oder Hindernuß 
auch nur von Weitem befoͤrchten ſollen ? Aber auch ſolche muͤſte ſich un⸗ 
verſehens einfinden; und wäre ſtarck genug geweſen / auch noch vor der 

Schlacht das Chriſtliche Heer zu uͤber winden / wann es haͤtte koͤnnen uͤberwun⸗ 
den werden. Das erſte Treffen von der Reuterey ware ſchon außgerucket / und 
zoge ſich lincks und rechter Hand immer naͤher gegen das anbefohlene Orth; 
Das anderte Treffen folgete auff dem Fuß / und wolte ſich ebenfalls ſtellen; 
Das Fuß⸗Volck ſtunde auch auſſer der Verſchantzung / und ware beſchaͤſſtiget / 
in die anbefohlne Schlacht⸗Ors nung zu rucken; Es gienge alles fo erwuͤnſcht von 
ſtatten / daß / obwohlen es ſchon umb 4. Uhr Morgens ware / dannoch wegen ei⸗ 
nem ungemein dicken Nebel dem Feind alles noch verborgen blibe: Da ſtieſſe der 
rechte Fluͤgel von der Reuterey auff ein feindliche Arbeit / welche wider alles Ver⸗ 
muthen erſt ſelbige Nacht ware angefangen worden. Allhier nun ware das Vor; 
haben entdecket / und macheten die haͤuffig allda vergrabene Janitſcharen augen⸗ 
blicklich / ihrem Gebrauch nach / ein er ſchroͤckliches Geſchreh / und noch erſchroͤckliche⸗ 
res Feur; wurden aber von der unerſchrockenen Reuterey mit gleicher Muͤntz 
bezahlet / und muͤſten bederſeiths nicht wenig das Leben darbey außfſetzen. Wei⸗ 
len nun immer ein Regiment nach dem anderen anruckete; fo wurde auch das be⸗ 
reits angefangene Feur immer ſtaͤrcker / und breitete ſich endlich auff dem gantzen 
rechten Fluͤgel auf. Auff ſolches ruckete auch das behertzte Fuß Volck herbey / 
und hielte diſen Auffſtoß vor ein erwuͤnſchte Sach. Aber der gar zu dicke Nebel 
hätte ſchier das großmuͤthige Vorhaben auff einmahl umbgeſtoſſen. Man kunte 
kaum etliche Schritt vor ſich ſehen / mithin nicht erkennen / wo Freund oder Feind 
ſtehete. Weilen nun das Fuß⸗Volck in etwas zweifflete / ob / und wohin es ein 
ungelviſſes Feur machen folte / wurde es auff einmahl von denen Janitſcharen 
durch einen erſchroͤcklichen Platz⸗Regen der Kuglen empfangen; und lagen aus 
genblicklich die erſte Glider zu Boden / nicht ohne eine kleine Unordnung / welche 
bey denen anderen entſtehen wolte. Aber der / auff alle widerwaͤrtige Begeben⸗ 
heiten laͤngſten abgerichtete / Feld Marfchail Palfi ſteurete fruͤhezeitig dem Unheyl. 
Unangeſehen deß grauſamen Feurs ruckete er fort / und ſuchete dem Feind in der 
Seithen einzubrechen. Ihn unterſtuͤtzete vortrefflich der alt⸗bekante General der 
Reuterey Graff Mercy; Das Fuß / Volck erhollete ſich wider / und wurde von ſei⸗ 
nem tapfferen General Feld⸗Zeugmeiſter Graffen Max von Starnberg mit geſchloſ⸗ 
ſener Orduung angefuͤhret: Mithin brache alles auff der Seithen / und von vorn 
mit unbeſchreiblichem Gewalt auff den Feind loß. Es woͤhrete ſich diſer mehr 
verzweifflet / als behertzt: aber beydes ware zu gering. Er muͤſte weichen / und 
feine Lauff⸗Graͤben ſambt der Verſchantzung verlaſſen. Er ſetzete ſich unter der 
Bedeckung deß noch anhaltenden Nebels das drittemahl / und zwunge ſeine Be⸗ 
ſtreiter an einigen Orthen in etwas einzuhalten; ander waͤrtig ſich gar zuruck zu 
ziehen; aber eben fo offt wurde er wider angefallen / und zuruck geſagel, End: 
lich gegen 6. Uhr begunte der Nebel zu fallen / und munterte das Chriſtliche Volck 
zu einem ſolchen Angriff auff / welchen die gantze Tuͤrckiſche Hertzhafftigkeit nicht 
außhalten kunte. Da geriethe dann auff einmahl alles in eine Verwirrung; vil 
100. Janitſcharen wurden nider gehauen; die übrige eyleten zu denen zwiſchen 
zwey Waſſer⸗Graͤben ligenden Anhoͤhen / und darauff gepflanzte Stuck: Das 
Chriſtliche Fuß⸗Volck folgete immer mit unzertrenten Glideren; die Reuteren 
fiele beſtaͤndig mit ihren blitzenden Säblen an; biß gegen 8. Uhr alles diſes Orths 
verjaget / die Stuck eroberet / und mit felbigen der Feind ſelbſten beſchoſſen wor⸗ 
den. Mithin ware auff diſem Fluͤgel der Sig erfochten. Aber auff dem Lincken 
wolte 
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wolte es noch nicht allerdings recht hergehen. Es fienge ſich alldorten das Feur 
von der Reuterey / wegen ungleichem Erdreich / und weiterer Entfernung deß 
Feindes / etwas ſpaͤter an: Eben darumb kunte auch das Fuß Volck nicht fo bald 
bey der Hand ſeyn / und ſich an die Reuterey anhencken. Diſe indeſſen ruckete 
unerſchrocken fort auff die erſte feindliche Verſchautzung; und zwingete die / darin 

gelegene / Janitſcharen / ſich zuruck zu ziehen. Ein glücklicher Anfang / welchen 

aber der ungemein dicke Nebel ſchier verungluͤcket haͤtte! Wegen diſem wuſte das 

Fuß⸗Volck nicht / wo es eigentlich feine Reutereh antreffen ſolte: Die Reuterey 

entgegen ſahe nicht / daß der / in die Flucht geſchlagene / feindliche lincke Fluͤgel / 
ſich dorthin gezogen haͤtte / und mit feiner eutſetzlichen Ubermacht ſelbige gaͤntzlich 
einzuſchlieſſen ſuchete. An ſolches zu gedencken / vil weniger ihme zu fürchten / 
lieffe nicht zu ihr unglaublicher Heldenmuth; auch dazumahl / als das entſetzliche 
Feur auff fie aſlerſeiths augienge / und genug bezeugete / daß fie von dem Feind 
gantz umbzinglet ſeye. Dijew unangeſehen ſtunde ie / als wie ein Felſen in dem 
Meer / wann auff ſelbigen aller Gewalt von Wind und Fluten loß gehet: Sie 
fochte / als wie ein ergrimmter Loͤwe / wann er von einer groſſen Anzahl Hunden 

beſtritten wird: Sie ware entſchloſſen / keinen Fuß zu weichen / wann ſolches 

nicht der Tod / oder flüchtig gemachte Feind erforderte. Es waͤre endlich das ev; 

ſte zu befoͤrchten geweſen; und hätte diſe / ewigen Ruhm⸗ und Nahmens⸗wuͤrdige 

Reuterey dem feindlichen unzahlbaren Gewalt zwar nicht weichen / jedoch / ſam⸗ 

mentlichen nider gemacht / unterligen muͤſſen. Aber der Himmel ſelbſten ſchaͤtze⸗ 

te ſie eines laͤngeren Lebens wuͤrdig. Auß deſſen Befelch muſte der Nebel noch 
zu rechter Zeit fallen / und dem heldenmuͤthigen Alexander von Wuͤrttenberg / 
und Graffen von Harrach die Gefahr entdecken. Solche ſehen; mit unüber⸗ 
windlichem Gewalt deß geſambten Fuß⸗VVolckes einbrechen; alles / was nur vor⸗ 

kommete / darnider ſchlagen / ware diſen zweyen Helden eines. Da ware nun 

der betrangten Reuterey Lufft gemacht; da ſchloſſe ſich das Fuß⸗Volck gantz eng 

an dieſelbige; da ſetzeten beyde mit unbeſchreiblicher Wuth / und Rach⸗Begierde / 

das Blut ihrer geblibenen Mit⸗Geſellen zu rächen / in den Feind; da lagen klei 

ne Berg der Erſchlagenen; und kunten die Todten denen Lebendigen zu einer 

Bruſt⸗Woͤhr dienen / umb hinder ſelbigen ſich widerumb zu ſetzen / und den Sig 

zweiffelhafftig zu machen. Es ware diſes deß hartnaͤckigen Feindes Abſehen!: 

Zumahlen auch auff naͤchſter Anhöhe / und bey dort gepflangten Stucken / ſich 
widerumb alles von Janitſcharen zuſammen zoge / was von dem zerſtreueten lin⸗ 
cken Fluͤgel noch übrig gebliben. Es fangete ſchon abermahlen an / von beyden 

Orthen auß groß und kleinem Gewoͤhr zu blitzen / und zu donneren; und bekame 

der erboſte Feind einen neuen Muth / ſeine Beftreitter: auff das wenigiſte von dem 

weiteren Einbrechen abzuhalten. Aber umbſonſt. Das Fuß Volck von dem 

zweyten Treffen / unter tapfferer Anfuͤhrung deß Printzen von Beveren, ware ih⸗ 

nen zu behaͤnd auff dem Halß: Sie wurden auch von dem erſten Treffen / unge 

achtet der ungewohnten Bruſt⸗Woͤhr von Tod und Verwunden / auff das neus 

von vornen angefallen: Die Reuterey brache auff denen Seithen ein; und zwun⸗ 

ge endlich den wanckenden Sig / ſich vollig auff jene Seithen zu lencken / auff wel⸗ 

che ihne ſchon laͤngſten die Tugend⸗Staͤrcke / und Gerechtſame der Waffen beruffen 

hatte. Es waren zwar noch 2. feindliche Baterien rechter / und eine lincker Hand / 

beſetzet; ſo wolten auch die Tuͤrcken und Tartaren zu Pferdt beweiſen / daß ſie 

nicht allein Zuſchauer / ſondern auch ein Theil ihrer uͤberwundenen Armee gewe⸗ 

ſen. Fielen demnach mit groͤſter Furie auff etliche / etwas weiter / und frey ge⸗ 

ſtandene / Regimenter. Aber diſes waren die letzte / und eben darumb unkraͤffti⸗ 

ge / Bewegung deß dahin ſinckenden Tuͤrckiſchen Ubermuthes. Die Baterien 

wurden gleich bezwungen; die Reuterey verjaget; das gantze feindliche Heer umb 
9. Uhr Morgens in⸗ und über fein Lager in die Flucht geſchlagen; der vollkomme⸗ 

ne Sige ſambt dem Lager / Zelten / Cantzley / Stuck / Moͤrſern / Fahnen / Roß; 
K Schwaiffen / 
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Schwaiffen / Trumlen / Paucken / Trompeten / und allem übrigen Krieges⸗Vor⸗ 
rath / erhalten. Ein Sig / dergleichen Ungarn wenig zu allen verfloſſenen Zei⸗ 
ten geſehen! Ein Sig / der von der gantzen Chriſtenheit ewig⸗ſchuldige Erkant⸗ 

nuß / und Danckbarkeit erfordert! d 


III. 


Reylich wohl muß ſolche vor allen dem GOTT der Heerſcharen erſtattet 
O werden. Sintemahlen ohne deſſen ſtarcken Armb es Menſchlicher Weiß 
unmoͤglich geweſen / ein ſo harte Belagerung zugleich fuͤhren / und außzu⸗ 
ſtehen. Aber diſes kan nicht hinderen / daß nit auch der ſigenden Armee ihr hoͤchſt⸗ 
verdientes Lob beygeleger werde. Sie wagete den Angriff mit 50000. gegen ei⸗ 
nem Feind / der (laut gefundener gewiſſen Verzeichnuß) 100000. Mann Reu⸗ 
ter / 221000. Mann Fuß ⸗Volck / zehlete. Es beſtunde diſe entſetzliche Macht / 
wie ver einem Jahr / meiſtens auß Janitſcharen; das iſt / dem Kern deß Tuͤrcki⸗ 
ſchen Reiches. Es fochten diſe nicht wie Menſchen / ſondern als raſende Tiger⸗ 
thier / und machten einen jeden Fuß Erdreich Schritt vor Schritt zweiffelhafftig. 
Wann man vermeynte / ſie auß einem Orth verjagt zu haben / ſchlichen fie ſich all⸗ 
dorten unvermerckt widerumb ein / und muſten auff das neue beſtritten / und ver⸗ 
jaget werden; fie ſetzeten ſich aller Orthen / wo es nur moͤglich ware / und mache⸗ 
ten ein fo grauſames Feur / dergleichen einmahl erfahren zu haben / auch denen aͤl⸗ 
tiſten Soldaten nicht beyfallete. So machete auch das Ungleiche / und Zuſtellung 
einer Schlacht⸗Ordnung gar nicht bequeme / Erdreich / die manigfaltige / in ein⸗ 
ander geflochtene / Lauff⸗ und andere Graͤben / die vilfaͤltige Verſchantz⸗ und 
Stuck⸗ Stellungen / den Außſchlag noch ſchwaͤrer / und gefaͤhrlicher. Aber al: 
les diſes verachtete das unuͤberwindliche Hertz und Starckmuͤthigkeit der Chriſt⸗ 
lichen Reuterey und Fuß⸗Volck; und ware beyderſeiths kein anderer Entſchluß / 
als welchen der Sig / oder Tod / anbefahle. Diſes allein iſt zweiffelhafftig / ob 
von ſo hoher Begierde mehr die Hertzen der gemeinen Soldaten / oder der Be⸗ 
felchs⸗Haber / und hoͤchſten Krieges⸗Haͤubter entbrunnen. Aber nein! ſolcher 
Zweiffel iſt auffgehebt: und es brinnete fo heldenmuͤthige Begierde beyderſeiths 
gleich. Nemlich alle hohe Befelchs⸗Haber waren zugleich gemeine Soldaten; 
weilen fie als Gemeine gantz ungemein gefochten / und mit der Fauſt gleich aus 
deren das jenige vollzogen / was fie mit dem Mund anbefohlen hatten. Eugeniust 
Alexarider! Palſius! Heiſterus! Mercyus! Alle andere / deren groſſe Nahmen di⸗ 
ſe Beſchreibung oͤffters mit Verwunderung außgeſprochen! welche das Tuͤrcki⸗ 
ſche Reich foͤrchtet / die Erden verehret / der Himmel liebet / die Unſter blichkeit 
belohnen wird! Ich laſſe einem / auß denen erzuͤrneten Wolcken hervor brechen, 
dem / Donnerkeyl ſeinen Gewalt; als welchem unter der Sonnen nichts genug⸗ 
ſam ſich wider ſetzen / alles weichen / oder darnider fallen / und den aͤuſſerſten Uns 
tergang erfahren muß: Ich geſtehe / daß der großmuͤthige Loͤw ein dermaſſen be 
hertzte Staͤrcke mit ſich herumb trage / daß er ſich durch keine Gefahr erſchroͤcken / 
durch keinen Gewalt aufhalten laſſe; ſondern aller Orthen durchbreche / wohin 
ihne eintweders fein unerſchrockene Großmuͤthigkeit / oder großmuͤthiger Zorn / 
und Rache / ziehet; wuͤrdig / welcher eben darumb in⸗ und auſſer denen Waͤlderen 
eintweders als ein Schroͤcken geforchten / oder als ein Koͤnig / auch von denen bes 
hertztiſten Thieren / verehret werde: Aber zugleich muß ich geſtehen / daß durch 
diſe zwey Sinn⸗ Bilder das unuͤberwindliche Hertz und Fauſt diſer groſſen Krieges⸗ 
Helden nicht uneben entworffen werden. Dann wo hat wohl jenes auch nur eins 
mahl ſich durch einige Gefahr erſchroͤcken / diſe von ihrem heldenmuͤthigen Vor⸗ 
haben ſich abwendig machen laſſen? Es ſchine / auch der hoͤchſt⸗widrige Gewalt / 
ja die Gefahr ſelbſten / hoͤreten auff zu ſeyn / was fe in der Sach waren / wann fie 
diſen groſſen Ceneralen auffſtoſſeten. Wenigſtens kommeten beyde zu Fuck 105 | 
muſten 
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muſten / großmuͤthig uͤberwunden / bekennen / nicht allein dem behertzten Loͤwen / 
ſondern auch diſen hohen Krieges Haͤubtern ſeye eigen: 

Per tela, per arma, per ignes . | | 
Sich an Feuer / ſich an Schwerdt 
0 Keiner diſer Helden kehrt! e. Anne 
Wie auch jenes / welches ſonſten die / mit Forcht und gewiſſer Niderlag einbrechen⸗ 
de / Donnerkeyle ihnen / als eigentlich / zu meſſen: 
Sternunt; quacunquè feruntur. 
Wo fie immer tringen ein / 
Alles muß erſchlagen ſennn 124% 
Ich melde zu diſem Ende nichts von verfloſſenen Zeiten; als welche fo vil Proben 
diſer heldenmüthigen Tugend Staͤrcke ſchon laͤugſtens bewundert / und denen 
Jahr Büchern zu immerwaͤhrendem Augedeucken ein verleibet haben / als vilen 
Schlachten / und Sigen / fie beygewohnet; maſſen bey ihnen jederzeit das Schla⸗ 
gen mit denen Feinden / und ſelbige beſigen / eines geweſen. Ich bleibe allein bey 
gegenwaͤrtigem Feld Zuge / und dem groſſen / in ſelbigem erfochtenem / Sige. In 
der fo breiten Donaw ein kleines Meer / und zwar in Augeſicht einer zimlich groß 
fen feindlichen Armee / uͤberſetzen / folle billich von der Welt als ein abfonderliche/ 
und der Erſtaunung wuͤrdige / Sach gehalten werden; bey euchtaber / O unſterb⸗ 
liche Helden / ware fie alſo klein / leicht / gering / daß die Uberſetzung anfangen / und 
ſelbige / auch ohne Verlurſte eines eintzigen Mannes / glücklich vollenden / nicht 
mehrer Zeit erfordert / als die fluͤchtige feindliche Armee vonnoͤthen gehabt / ſich 
in hoͤchſter Eyl nacher Belgrad zu ziehen. Eine / von der Natur und Kunſt auff 
das vollkommneſte verſehene / Veſtung belageren / obwohlen in ſelbiger die Beſa⸗ 
hung faſt eben fo ſtarck ſich befande / als die Belagerer waren; von dem anrucken⸗ 
den / vier und mehrmahl ſtaͤrckerem / Entſatz nicht ſich ſchroͤcken / ja von zweyen 
Seithen durch unbeſchreiblichen Gewalt ſich ſelbſten belageren laſſen; und in dem 
Hugefangenen alſo lang unerſchrocken fortfahren / biß alles zu dem er wuͤnſchten 
Ende gebracht worden; muß vor eine Sach gehalten werden / uͤber welche alle 
ukuͤnfftige Zeiten ſich entſetzen / und eben darumb bekennen werden / ihr habet vil 
höheres in dem Werck vollzogen / als anderen vor euch villeicht zu Sinn gekommen. 
Einen Feind von 300000. in feinem wohl bewahrtem Lager anfallen; allein mit 
50000, Mann anfallen; mit ſolchem Gewalt und Nachtruck aufallen / daß er in 
nerhalb 5. Stunden gaͤntzlich geſchlagen; Mithin 131. Metallene Stuck; 37. 
Moͤrſer / deren jeder 200. Pfundt warffe; 20000. Stuck⸗Kuglen; 3000. Bom⸗ 
ben; 3000. Hand’ Granaten; 600. Donnen Pulver; 300. Faͤſſer Bley; 52. 
Fahnen / auſſer denen zerriſſenen / vertrettenen / und auff andere Arth in Verlurſt 
gegangenen; 9. Roß⸗Schwaiff / ſambt villen Tuͤrckiſchen Trompeten / und Ja⸗ 
nitſcharen Trumlen; das gaͤntzliche Lager / Zelten / und Krieges ⸗Cantzley er⸗ 
obert worden: Diſes alles was redet es anderſt / als / euer I und Helden⸗ 
Kauft übertreffe allen feindlichen Gewalt / und Gefahren; und koͤnne man mit 
Wahrheit ſagen / daß euere Tugend⸗Staͤrcke alldorten erſt anfauge / wo fie bey 
anderen ſchon allbereit geendet ſeye. Aber die Feder hat allhier einen Fehler be⸗ 
gangen / und befindet ſich ſchuldig / ſolchen alſo gleich zu widerruffen. Nein / 
euer ſtandhaſſte / großmuͤthige / behertzte / Tugend und Staͤrcke iſt es nicht allein 
geweſen / O unuͤberwindliche Helden / welche fo groſſe / wunderbahre Sachen 
außgewürcket. Es hat ſich zu ſelbiger auch vergeſellſchafftet ein unverruckte Eis 
nigkeit der Hertzen und Willen. Wie feiten wird ſonſten diſe Tugend in denen 
Feld⸗Lageren / und Schlachten angetroffen? und hätte ſich ſolche bey verfloſſenen 
Zeiten in denen Chriſtlichen Krieges⸗Heeren eingefunden / wurde der Nahmen 
eines Tuͤrcken auch anjetzo in Europa noch fo unbekant ſeyn / als er vor 458. Jah- 
ren geweſen; wurde auch vor 322. Jahren das erſte Treffen mit denen Tuͤrcken 
bey Nicopolis gluͤcklicher abgeloffen rm. und der Kayſer Sigismund dem +: 
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den Sig ab⸗ erhalten / nicht überlaffen haben. Diſe / in dem Krieg ſo ſeltene / als 
nothwendige / Tugend ware bey euch / iſt / und wird fuͤrohin auch ſeyn ein ge⸗ 
wohnliche / inheimiſche Sach! Diſe hat den groſſen Vortrag Eugenij, den Feind 
anzugreiffen / in dem gehaltenen Krieges Rath gut geheiſſen; den ſchrifftlich⸗ 
gegebenen Befelch / und Schlacht⸗Orduung angenommen / außgetheilet / voll⸗ 
zoben. Diſe hat die Schlacht angefangen / die Ordnung erhalten / oder alſo gleich 
widerumb hergeſtellet. Diſe hat ſich weder durch die Verwundung ſeines groſ⸗ 
ſen Eugenij, Palfij, Ebergenij, Montecueuli „und anderer / ſchroͤcken; noch 
durch den Tod fo viler Chriſt Helden inhalten / noch durch die groͤſte Gefahren / 
und Beſchwaͤrnuſſen / bewoͤgen laſſen; ſendern mit zuſammen geſetzten Kraͤfften 
ſo lang geſtritten / biß endlich / nach gaͤntzlich verjagten Feinden / fie jenen Sig erhal⸗ 
ten / welcher wohl mächtig genug ſeyn doͤrffte / alle Ottomanner in ihren Thra- 
ziſchen Winckel widerumb hinüber zu jagen; Wann auch ſchon der Neyd ſich 
auffmachen / und deſſen Eroͤſſe zu verkleineren ſich bemühen ſolte. Es verdienet 
diſe / ſo Wunder⸗groſſe / Einigkeit ſehr wohl / daß ihr zu lieb noch angemercket wer 
de die Zahl der jenigen / welche fie durch ihre ſigende Waſſen von denen Feinden 
erleget. Es wird ſolche von denen mehriſten biß auff 40000, erſtrecket. Ande⸗ 
re haben auff der Wallſtatt mehrer nicht / als 14000. / in dem feindlichem Lager 
aber 5000, Todte zehlen wollen. Wann aber diſen die 20000, Verwundte / auß 
welchen nachmahlen die mehriſte darauff gegangen / beygeſellet werden; fo kom⸗ 
mete auch diſe Rechnung mit der Obigen allerdings uͤbereins; ja wurde ſie auch 
übertreffen. Maſſen unter diſe noch nicht gerechnet worden / was von denen nach⸗ 
ſetzenden Huſaren und Raitzen / oder durch ihre ſelbſt eigene Saͤbel in geoffer Au⸗ 
zahl gebliben. Dann auch diſe wurden von dem flüchtigen Feind in denen Hohl⸗ 
Weegen entbloͤſſet / und von denen Letzteren auff die Forderiſte (als welche ihnen 
Lil zu laugſam flieheten / mithin ihren / vil hurtigeren / Fuͤſſen einige Verhinder⸗ 
nuß macheten) fo nachtrucklich gezucket / daß vil hundert dardurch den Tod gefutts 
den / dem fie zu entfliehen verhoffet. Setze man diſen allen noch hinzu das gantze 
übrige / in äufferfter Unordnung zuruck fliehente / Heer: Zehle man felbiges nur 
ungehindert unter die Todte; Sage man / fie haben das veraͤchtlichere Leben deß 
Leibes erhalten / das Beſſere einer ſtarckmuͤthigen Tugend verlohren; Mithin 
nichts anderes / als vor Forcht und Zitteren erſtorbene Hertzen mit ſich zuruck ger 
bracht; ja mit ſolchem / hoͤchſt⸗ſchaͤdlichem / Ubel das gautze Tuͤrckiſche Reich ans 
geſtecket: Und man wird die Wahrheit ſelbſten / oder doch auß dero Befelch fo vil 
fagen : Die fo ungemeine Einigkeit der Ehriſtlichen Krieges Helden habe 
300000. Feinde gaͤntzlich erſchlagen; Weilen keiner auß allen / als ein behertzt⸗ 
lebender Soldat / zuruck gekommen. Und wer weiſt / ob nicht diſer / von der 
ſtarckmuͤthigen Einigkeit geführte / Streich der ſammentlichen Tuͤrckey toͤdtlich 
fein daͤrffe / wann fie nicht das Leben durch ein / bittlich geſuchten / und erhalte⸗ 
nen / Friden erkauffet? Alſo wollen wir von dem gerechten Himmel bitten / und 
hoffen; Zugleich aber zu unſterblichem Ruhm und Nachklang diſer heldenmüthigs 
vereinigten Hertzen und Willen auffſchreyen. 


B 77A * 
Turca jacet! Vicère Duces! Dux unicus imò 
Vicerit! unum omnes namque fuere Duces. 


Groſſe Helden / welche loben / 

Muß die wahre Chriſtenheit! 
Groſſe Helden die von oben 

Eroͤnen wird die Ewigkeit! 

Fuͤnfftzig tauſent b'hertzt es wagen : 
Dreymahl hundert tauſent jagen! 

Zittre / conſtanum Stadt! 

Einigkeit gethan diß hat. 

REGAL, 
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BERESEBEBL DIEBE SENT BIRINE 


Seneral Keld-Z eugmeiſter; und andere / 
in beyden Feld⸗Zuͤgen glor wuͤrdig geblibene / Helden. 


Begriff. 
Die Ubergab von Belgrad, ein herꝛliche Frucht deß 
groſſen Siges. II. Diſem folgen noch andere Oer⸗ 
ther / und glückliche Begebenheiten. 111. Ewiges 
Angedencken / und Lob der hohen Helden / ſo ihr Le⸗ 
ben vor die Chriſtenheit auffgeopffert. 
J. 
D St'traget die Feder ein billiches Abſcheuen von der Unbillich⸗ 
Ne keit. Sie ſchreibet demnach mit freyen Buchſtaben auff 
das Papier: Das Blut der glorwuͤrdig geblibenen 
Helden iſt der Saamen geweſen / auß welchem 
der dopplet⸗groſſe Sig bey Peter v vardein, und Bel 
IRRE N grad, und was immer / vor die Chriſtenheit hoͤchſt⸗ 
ns begluͤcktes / ſolcher nach ſich gezogen / entſprun⸗ 
gen. Sie will diſes letztere etwas mehrers entwerffen / 
damit auch das erſte bey der danckbaren Nach⸗Welt verewiget werde. Und ge⸗ 
wißlich wann durch den groſſen / bey Belgrad ſo heldenmuͤthig erfochtenen / Sig 
kein andere Frucht / und Nutzen der Chriſtenheit waͤre zugewachſen / als daß durch 
ſelbigen die autrohende aͤuſſerſte Gefahr abgewendet / und die / allber eits ver⸗ 
zweifflete / Sicherheit widerumb waͤre hergeſtellet worden; So haͤtte ſich hoͤch⸗ 
ſteus darüber zu erfreuen genugſame Urſach alles / was mit ſich ein auffrichtig⸗ 
Chriſtliches / von keinem Neyd / oder Ehrſucht angeſtecktes / Hertz herumb traget. 
Aber diſes ware noch nicht genug: Es muſte diſer herzliche Sig denen Tuͤrcken 
noch weit empfindtlicher / der Chriſtenheit aber / forderiſt dem Durchleuchtigi⸗ 
ſten Hauſſe Oeſterreich / noch erſprießlicher / und froͤlicher fallen. Es ergaben 
ſich bald darauff ſolche Plaͤtz und Veſtungen / welche ohne diſem Sig nicht nur 
einen Feld⸗Zug / oder Armee / wurden gekoſtet haben. Unter diſen traffe das ers 
fie Loß und Ordnung die belagerte Haubt⸗Veſtung Belgrad ſelbſten. Es ware 
mit ſolcher allbereits auff das aͤuſſerſte gekommen: Sie ſahe ſich aller Hoffnung 
beraubt / auſſer der jenigen / welche ihr der 16. Tag deß Auguſtmonats gemachet 
hatte; Als auff welchen Tag ſie gewiß benachrichtet worden / daß von dem Groß⸗ 
Vezier das Chriſtliche Lager mit aͤuſſerſtem Gewalt ſolte beſtürmet werden. Als 
fie von ihren / noch uͤbrigen / Thuͤrnen und Werckeren hoͤrete / daß an bemeldtem 
Tage fruͤhe Morgens ein ſo erſchroͤckliches Schieſſen / und Donneren der Stuck 
und Muſqueten die Erden erſchuͤtterte / 2 665 fie nicht anderſt / als ihr Ah 
abe 
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habe wuͤrcklich das Spihl angefangen; und wurde ſolches bald durch gaͤntzliche 
Niderlage deß Ehriftlichen Heers vollenden. Sie hatte freylich wohl einen Luſt / 
den verhofften gluͤcklichen Außſchlag durch einen mächtigen Außfall zu befoͤrde⸗ 
ren: Aber der eutſetzlich⸗dicke Nebel machete zweiffelhafftig / wohin der Außfall 
ſich wenden / und den Angriff wagen ſolte: Abſonderlich / da fie mit Erſtaunen 
hoͤrete / daß die Stuck und Bomben mit weit groͤſſerem Gewalt auff die Veſtung 
auß dem Lager blitzeten / als zuvor niemahl geſchehen: Mithin leicht ſchlieſſen 
kunte / wie alles bey denen Chriſten auff ihrer Hut ſtehen / wie bereit ſie ſeyn muͤ⸗ 
ſten / die Außfallende nach Gebühr zu empfangen. Unterblibe demnach das gaͤntz⸗ 
liche Vorhaben: An deſſen ſtatt aber wartete alles mit hoͤchſter Ungedult / biß 
der verdruͤßliche Nebel fallen / und ihnen die eigentliche Beſchaffenheit der Sach 
entdecken wurde. Judeſſen ware ein allgemeines Stillſchweigen in der gautzen 
Veſtung. Keine Muſqueten / keine Stuck wurden geloͤſet: Forcht und Hoffnung 
ſtritten in die Wette / und hatte bald diſe / bald jene die Oberhand: Biß endlich 
gegen die achte Tages Stunde der Nebel ſich legete / und der erſtaunten Veſtung 
einen Anblick darbotte / welcher fie vollends entkraͤfftet / und darnider geſchlagen. 
Das Chriſtliche Lager ſtunde auff das Vollkommniſte verſehen / und ſicher; die 
Tuͤrckiſche Lanff: Gräben aber / und Stuck Stellungen waren erobert; das ebe⸗ 
ne Erdreich / und Anhoͤhen mit auffgehaufften todten Coͤrperen bedecket; das La⸗ 
ger eingenommen; die gaͤntzliche / ſo ſtarcke / Armee in die Flucht geſchlagen; von 
deuen Ehriſten ein vollkommener / groͤſter Sig befochten. Da ware nun ſambt 
der Schlacht alle Hoffnung auff einmahl verlohren; an deren ſtatt aber fande 
ſich die aͤnſſerſte Beſtuͤrtzung / und Verzweifflung ein: Und hätte es der Coman- 
dierende Seraskier guff das allgemeine Gutgeduncken fo wohl der Beſatzung / als 
Iunwohner / ankommen laſſen / fo hätte ſich noch felbigen Tages die Veſtung der 
nen Obſigeren ergeben. Aber diſer wolte ſich auch in ſo verzweiffletem Zuſtand 
noch einen Soldaten erweiſen / und die Veſtung auff das wenigiſte ſo lang ver⸗ 
thaͤdigen / biß er anſtaͤndige Bedingnuſſen der Ubergabe auffgefeget / und erhal⸗ 
ten haͤtte. Jedoch kunte er nicht verhinderen / daß die / noch eintzig uͤbrige / in der 
Donaw gelegene / ſehr veſte Inſul ſambt 24. Stucken noch ſelbige Nacht von de⸗ 
nen Seinigen nicht verlaſſen / von denen Chriſten beſetzet worden. Das uͤbrige 
bemelter Nacht / und folgenden Tages / wurde von der Beſatzung und Inwoh⸗ 
neren mit Einpackung ihrer beſten Sachen / von dem Seraskier aber mit Auffſe⸗ 
ung der Accord; Puncten zugebracht. Umb 4. Uhr Abends waren ſie vollen⸗ 
det / und durch 2. Ober ; Ofkicier zu dem ſigenden Eugenio geſchicket. Es wur⸗ 
de diſer großmüthige Printz gar leicht alles zugeſtanden haben / wann nicht die vor⸗ 
gewiſene Bedingnuſſen auch die Verabfolgung deß Tuͤrckiſchen Schiff⸗Weeſens / 
und verſchidene andere Stuck / in ſich enthalten / welche weder denen Uberwin⸗ 
deren / noch Über wundenen / anftändig zu ſeyn ſchinen. Mithin wurden die zwey 
Abgeordnete alſo gleich zuruck gefertiget / und der Veſtung weiter mit Stuck und 
Bomben unauffhoͤrlich die gantze Nacht durch / biß auff den Tag / als den 18. 
zugeſetzet. Da muſte nun der / ſonſt fo behertzte / Seraskier auß der Noth ein 
Tugend machen / und gleich bey Sonnen Auffgang abermahlen weiſſe Fahnen 
außſtrecken; auch endlichen umb jenen Accord bitten / welcher vor einem Jahr 
ware zu Temeswar getroffen worden. Ich weiß nicht / ob ein anderer auch diſes 
Anſuchen dazumahl zugeſtanden hätte. Aber Eugenius ſchaͤtzete fo gar in dem 
Feind die Tugend. Ver willigte demnach großmuͤthig / dem Seraskier zu liebe / was 
er ſelbſten verlanget hatte; Befahl / mit dem Schieſſen und Bombardieren ein 
zuhalten; Lieſſe durch den Herz Graffen Philippi den Accord vollig ſchlieſſen; 
und alles zu Waſſer und Land mit groͤſter Ehre den 22. auß und abziehen. Es 
waren in der Veſtung Zeit⸗waͤhrender Belagerung biß 30000. manbare See⸗ 
len darauff gegangen: Sooo. befanden ſich noch bey dem Außzug / und unter ſel⸗ 
bigen biß 30000, bewaffnete zu Pferdt und Fuß; vilmehr eine nicht geringe Ar⸗ 
mee / 
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mee / als Beſatzung zu nennen. In der Veſtung befanden ſich noch an Pulver 
wenigiſtens 1oo00. Zentner: an Stucken und Moͤrſern aber (jene mit gerech⸗ 
net / ſo ſambt denen Schiffen und Inſulen ſich ergeben) wurden biß 777. gezehlet. 
Was muß diſe Stuck⸗Maͤnge den 19. Tag deß Monats vor ein Sig⸗prangendes 
Anſehen gemacht haben? Es ware der Tag / an welchem der fo Gottes; foͤrchtige / 
als heldenmuͤthige / Eugenius das / dem Himmel gebührende / Danck⸗Feſt zu hab 
ten befohlen hatte. Umb 10. Uhr Vormittag fienge der heilige Triumph an 
mit einer auß buͤndigen / zu dem gegenwärtigen Krieges⸗ Heer gehaltenen / Pre 
dig: Darauff wurde in dem Gezelt deß Groß Veꝛiers das Te Deum unter ſchoͤn⸗ 
ſter Feld: Muſic, und dem Schall aller Trompeten und Paucken von der gautzen 
Ar mee / angentimmet. Unter ſolchem wurden alle / von denen Tuͤrcken eroberte / 
auch auff beuen Kayſerlichen Krieges Schiffen ſich befindende / Stuck zu dem 
drittenmahl abgefeuret; das ſammentliche kleine Gewoͤhr deß Fuß⸗Volcks wur⸗ 
de in dem Lager / mittels eines unvergleichlichen Lauff⸗Feurs / oͤffters geloͤſt. Die 
Türcken in der bezwungnen Veſtung ſtunden in Anſeh⸗ und Höruug diſes ers 
ſtaunt; die Erden mit ihrer Erſchuͤttung wuͤnſchete denen Obſigeren Gluck; 
Der Himmel ſahe mit Freuden einen fo heilig / als herzlich » prangenden / Auff⸗ 
zug an; ja beſchloſſe ſchon dazumahl / von fo danckbaren Über winderen ſich nicht 
überwinden zu laſſen; ſondern ihnen noch mehrere Sig / und Bezwingung groſſer 
Veſtungen zu zuſpihlen; wie dann auch wuͤrcklich geſchehen an 


II. 


Abacz, einem hoͤchſt⸗wichtigen / an der Sau jenſeiths in einer Inſul gelegnem / 
ſehr veſtem Platz. Es hatte ſolcher bißhero den benennten Sau: Fluf geſper⸗ 
ret; und den / oͤffters darvor auruckenden / General⸗Wachtmeiſter von Petrafch 
hoch- muͤthig abgewiſen. Aber der erhaltene groſſe Sig wuſte diſen Ortb zu des 
mäüthigen; und kunte die ee Beſatzung kaum deß 17. Tags erwarten / da 
fie ſich mit Hinderlaſſung alles Geſchuͤtzes / Kriegs⸗Geraͤthſchafft / und Schiffen 
darvon gemacht; Mithin die / eben anruckende / Obſiger der Mühe einer Bela⸗ 
gerung uͤberhoben. Eben alſo ergienge es der / Weyland ſehr beruͤhmbten / groſſen 
Haubt⸗ Stadt in Servien Semendria; und dem / nicht weit darvon gelegenem / 
ſtarck beveſtigtem / Schloſſe Ram. Beyde hatten eh deſſen wohl gantzen Armeen 
die Spitze bieten / und den Gewalt außhalten daͤrffen. Anjetzo aber ware ihnen 
der Trutz auff einmahl vergangen. Ja die Beſatzung getrauete ihr auch nicht / 
auff die Anknufft eines kleinen Haͤuffleins der Chrißen zu warten; ſondern vers 
lieſſe beyde fo wichtige Oerther / und eylete mit gefluͤgleten Fuͤſſen / wohin ihnen 
ihr fluͤchtige Armee den Weeg gewiſen. Hatte alſo der herzliche Sig ſchon all, 
bereits denen Uberwinderen ohne weiterem Schwerdt: Streich eingehaͤndiget / 
was in dem groſſen Koͤnigreich Servien biß an die Morava ſo lange Zeit unter dem 
Tuͤrckiſchen Joch geſeufftzet hatte. Aber auch bey diſem kunte es noch nicht blei⸗ 
ben: Die herzlichen Siges⸗Fruͤchten muſten auch jenſeiths der Donawp haͤuffig 
eingeſammlet werden. Meadia ( ein oberhalb Orſova gegen denen Sibenbuͤrgi⸗ 
ſchen Felſen gelegenes / ſtarckes / Orth) hatte kurtz zuvor ſich gegen 30000. Tuͤr⸗ 
cken und Tartaren hertzhafft gewoͤhret / auch feinen Belageren wenigiſtens 3000. 
Mann zu Schanden gerichtet: muſte doch endlich dem Gewalt weichen / und ſich 
ergeben; Jedoch daß der ſchwachen Beſatzung mit Sack und Pack / wie auch 
Ober und Unter⸗Gewoͤhr der freye / ſichere / Abzug nach Temeswar geſtattet 
wurde. Es verhoffeten die Tuͤrcken / ſich in diſem Raub⸗Neſt alſo veſt zu ſetzen / 
daß fie auch den aͤuſſerſten Gewalt der Chriſten von dannen trutzen koͤnten. Aber 
wie bald lieſſen fie die hoffaͤrtige Flügel hangen? Ein eintzige Nachricht von ihrer / 
auff das Haubt geſchlagenen / Armee ware genug / ſie zu verjagen; und hatte 
Meadia noch kaum angefangen / die N Grauſamkeit zu , be 
2 ahe 
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ſahe es ſich ſchon widerumb in die / hoͤchſt verlangte / Freyheit geſetzet. Der 
obeubemelte feindliche Schwarm / welcher Meadia hinweg genommen hatte / fiuns 
de in dem Temeswarer Bannat; hauſete darinnen nach feinem Gefallen; ja hatte 
ihme ſchon die hohe Gedancken gemachet / Temeswar zu berennen / ſo bald die 
Nachricht einlauffen ſolte / daß von ihrer fo groſſen / unuͤberwindlich gehaltenen / 
Armee die Chriſten in die Pfanne gehauen / und gaͤntzlich vertilget waͤren. Frey⸗ 
lich lauffete die Nachricht von einer grauſamen Schlacht / und erhaltenem groͤ⸗ 
ſten Sige / ein; aber ein ſolche / welche auff einmahl alles Gebluͤte in denen Ade⸗ 
ren vor Schroͤcken erſtarren / und fie über Halß und Kopff ein ſchaͤndliche Flucht 
ergreiffen / machte; ungeachtet die groſſe Maͤnge wenigiſtens einen anſtaͤndigen 
Abzug ihnen haͤtte einrathen ſollen. Als aber der behertzte Huſarn Obriſte 
Spleni mit etlich wenigen ihnen auff den Rucken kame; da gienge es erſt bey denen 
forchtſam⸗ fliegenden in die Wette; und lieſſen ſich mehrer tauſent jagen / als der 
Nachſetzenden hundert waren. Die Stuck ſelbſten / wie auch Lebens und Kriegs 
Vorrath / welchen diſer fluͤchtige Hauffen in groſſer Maͤnge mit ſich ſchloͤpete / mw 
ſte zuruck / und denen nachhauenten Huſaren zu einem Raub bleiben: So vil ver⸗ 
mag die Forcht / abſonderlich bey jenem Volck / welches die Ungerechtſame der 
Sache / und anderwaͤrtige Gottloſigkeiten / in dem Buſen mit ſich herumb tra⸗ 
get. Aber auch da ruheten noch nicht die Wuͤrckungen deß doplet⸗groſſen Bel- 
gradiſchen Siges. Orſova muſte auch noch herhalten; ein Orth / ſo wohl wegen 
ſeinem / in- und an der Donaw vortheilbafftigem / Lager / als nen » angelegten Be: 
veſtigungs⸗Werckeren / billich hoch zuſchaͤtzen. Der fo großmuͤthig⸗ erfahrne 
Merey hatte ſich verfloſſenes Jahr ſchon daran gewaget; aber unverrichteter Sa» 
chen widerumb abziehen muͤſſen. Nemlich / es ware auff diſes Jahr vorbehalten / 
aber auff ein gantz andere Weiß / als der groſſe Eugenius ſelbſten ihme eingebildet. 
Auß deſſen Befelch ware ein groſſer Theil von der Armee unter dem erſt⸗gelob⸗ 
ten / Krieges⸗verſuchtem / Mercy zu Waſſer und Land in dem Anzug / einen ſo hoch⸗ 
wichtigen Orth mit Gewalt hinweg zu nemmen: Als eben die unvermuthete / 
aber gewiſſe / Nachricht einlieffe / Orſova, ſambt aller Zugehoͤr / ſeye von dem 
hoͤchſt⸗ beſtuͤrtztem Feind verlaſſen; und von dem ebenfalls gelobten Obriſten 
Spleni ſchon beſetzet worden. Was vor ein ungemeine Freude bey denen Sigen⸗ 
den fo glückfeelige Begebenheiten erwecket / in was vor erſtauntes Zitteren her 
rentgegen die beſigte Tuͤrckey dardurch geſetzt worden / iſt leichter mit denen Ge⸗ 
dancken / als mit der Feder zu entwerffen. Wir wollen beyderſeiths ſo vil Zeit 
zu laſſen / daß fie diſen ihren Gemuͤths⸗Regungen nachhangen / und jenen Schluß 
auff naͤchſtes Jahr faſſen koͤnnen / welchen zu Troſt der allgemeinen Chriſtenheit 
zu erlangen / fo vil groſſe Helden ihr hohes Blut und Leben auffgeſetzet. Die 
hoͤchſt⸗ſchuldige Dauckbarkeit erfordert / diſer anjetzo zugedencken: Und kan fie 
die Feder nach Verdienſten nit loben / ſo kan ſie doch auch nit gaͤntzlich ſchweigen; 
damit ſie nicht ſcheine / weniger Verehrung gegen die glorwuͤrdig Verſtorbene / 
als heldenmuͤthig Lebende / zu tragen. 


Uch verſtehe ich / Weyland hoch⸗beruͤhmte / Generalen zu Pferdt und Fuß / 

von Regal, von Breüner, von Lancken, hon Wellenſtein, von Hauben &c. 
Welche dero hohes Gebluͤte / Gemuͤthe / Krieges⸗Erfahrenheit / und jeder⸗ 
zeit treu erwiſene Dienſte ſchon fo weit erhoben gehabt / daß euch noch ein eintzi⸗ 
ger Stuffen zu dem Gipffel der hoͤchſten Krieges » Ehre bevorſtehete. Euch / 
Durchleuchtige Helden / von Lobkowiz, Fridrich von Wuͤrttenberg / Amorald 
von Taxis; welche ſich fo hohen Stammen und Nahniens: unwärdig wurden ges 
ſchaͤtzet haben / wann fie nicht denen weichen Hof» Geluͤſten die großmuͤthige Ge 
fahren der blitzenden Saͤbel / der donnerenden Stuck und Muſqueten / vorgezo⸗ 
gen / 
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gen / und lieber erwaͤhl et haͤtten / ihr behertzt⸗wallendes Blut vor die Chriften; 
heit auffznopfferen / als ſolches in denen Aderen durch veraͤchtliche Forcht / oder 
Muͤſſiggang / erſticken zu laſſen! Euch / vilmehr junge Hannibales; und Scipiones; 
als Palfij, und Heifteri zu nennen würdige Feld + Dbeiften ; welche auch die groͤ⸗ 
ſte / von ihnen geſchoͤpffte / Hoffnung fen übertroffen; und eben darumb durch 
einen gewaltſamen Tod fruͤhezeitig habet muͤſſen hingerafft werden / weilen ihr die / 
euch geſetzte / Tugend Maß ſchon erfüllet; oder euren groſſen Vaͤtteren den Nah⸗ 
men der unüberwindlichen Starckmuͤthigkeit wurdet ſtrittig gemacht haben / da 
au ſolcher ihnen gleich zukommen ändere ſchon laͤngſt verzweifflet hatten! Euch / 
alle und jede groſſe Befelchs Haber deren hohes Oeſchlechte und Nahmen / 
beywohnende Tugenden / außgeuͤbte Helden⸗Thaten / der Welt ohne dem zwar 
genug befant ſeyndz jedoch in dem / diſer Beſchreibung vorgeſetztem / Kupffer⸗Blat 
vörgeftellit werden / damit eures / der Ewigkeit wuͤrbiges / Andencken ſo offt er⸗ 
heuert werde / als offt bemeltes Kupffer mit denen Freud⸗ und Leyd⸗ vollen Aus 
gen uber gangen wird. Euer Tod hat das Durchleüchtigiſte Oeſterreich in unge, 
meinen Schmertzen und Leyd verſencket; Weilen es nur gar zu wohl gewuſt / 
was / und wie vil es an euch verlohren! Aber eben diſer heldenmuͤthige Tod hat 
Ungarn / und in ſelbigem der gautzen Christenheit / die hoͤchſte Freud erworben: 
Weilen beyde durch felbigen der grauſam⸗antrohenden Gefahr entriſſen / und in 
höchſtverlaugte Sicherheit überſetzet worden. Beyde erfreuen ſich / doch alſo / 
daß fie fo geoſſer Freud ſich noch auff eine Zeit gern beraubt geſehen huͤtten / wann 
dal durch euer hohes Leben wäre in Sicherheit geſetzet worden. Aber der Him ⸗ 
mel hatte es anderſt geordnet. Diſer erkennete eure hohe Begierden / vor das 
Hehl der Chriſtenheit zu ſterben. Diſem gefallete ein fo großmuͤthiges Oyffer / 
und entſchloſſe / ſolches anzunemmen; forderiſt weilen er ohne dem ſchon wuſte / 
daß ihr euch / eurer Glory / der Welt und Zeit genung gelebet; Mithin der Ewig⸗ 
keit würdig wehret. Da muſte dann eren was ihr ſelbſten verlanget. Da muͤ⸗ 
ſten die Tuͤrckiſche Stuck und Saͤbel durch maunigfaltige / grauſame / ungemeine 
Wunden den Leib zer reiſſen / damit die Welt erkenuete / was vor ein groſſe Seele 
bißhero dariun gewohnet / und anjetzo auß ſelbigem den Einzug in die Unſterblich⸗ 
keit genommen habe. Freylich wohl muß man geſtehen / daß euer Leben jederzeit 
dem Tod gleich / das iſt / unerſchrocken / behertzt / ſigreich ae Aber jenes 
iſt ungewwiß / ob ihr durch euer Leben oder Tod mehrer Schaden / und Nider⸗ 
lagen denen Feinden beygebracht? Wolte man die Eutſcheidung diſes Zweiffels 
von der Goͤtklichen Schrifft begehren / wurde fie gewiß vor den Tod den Nuß; 
ſpruch fällen / und einem jedwederen auß euch jenes groſſe Lob behlegen / welches 
ir dem Schrecken der Philiſteer Samfon zugeeignet: Er habe mehrer Feinde er⸗ 
chlagen / da er geſtorbenz als er lebend erleget gehabt. Es wurde diſem 
Außſpruch ſelbſten beyſtimmen das Aufferift entkraͤßftete / darnider geſchlagene / 
Tuͤrckiſche Reich: Wie dann ſolches niemahlen an ſeine / groſſe / gaͤntzlich erleg⸗ 
te / Armeen gedencken wird / daß es nicht auch mit erzuͤrnetem Schmertzen erken⸗ 
nen folte / die großmuͤthiggeblibeue Helden haben mit ihren behertzt/empfange⸗ 
nen Wunden die Ehriſtliche Soldaten auffgemuntert; mit ihrem Blut ange 
friſchet; durch ihren Tod auff das neue begeiſteret; durch ihr heldenmaͤſſiges 
Unterligen den Weeg zu dem vollkommenen Sige gebahnet. Mithin ſeyt ihr 
geſtor ben auff dem Beth der Ehren / auff welches euch die entſetzliche Niderlage 
der Feinde / der / durch euer Hertz / und Fauſt / durch Wort und Exempel erhal⸗ 
tene groͤſte Sige geleget. Ihr ſeyt geſtorben / aber gleich denen / in der Lufft er⸗ 
zuͤruet/ brennenden / Bomben / welche zwar endlich berſten / und darauff gehen 
muͤſſen; aber nit ungerochen; ſondern zugleich alles darnider ſchlagen / was ih⸗ 

nen feindlich auffſtoſſet / mit der behertzten Uberſchrifft: | 
Negüaguam moriuntur inul® | 
war dem Gewalt fie unterligen / 

Ihre Feinde doch beſigen. 
M 


Ihr 
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Ihr ſaht geſtorben / aber gleſch einem großmuͤthigem Feld Stuck; welches ihme 
zu hoͤchſter Glückſeeligkeit rechnet / wann es mit Schrecken und Niderlage der 
Feinden feine feurig⸗brinnende Seele auß blaſen / und fortſchicken kan / wie ſol⸗ 
ches die großmuͤthige Beyſchrifft erklaͤret: 

Sic expiräffe, decorum eſt: 

Flamm/ behertzte Seel fahr hin ' 

Lob und Ehr iſt dein Gewinn. 8 
Ihr habt ganz vollkommen die Maaß euer groſſen / von der Natur nicht umb⸗ 
fonft euch beygelegten / Nahmen erfüllet. Man durffte nit lang fragen / wie Heiſt 
der jenige / welcher behertzter in den Tod gegangen / als andere ſelbigem zu ent: 
gehen ſuchen? Welcher ein vollkommener Zuſammen⸗ uger ware dergleich groſſen 
Begierd vor die Chriſtenheit zu leben oder zu ſterben? Euere hohe Tugenden ent, 
decketen ſelbſt die Naͤhmen. Euer Gemüth ware mit einem groſſen Regal recht 
hoch und Koͤniglich / und kunten es alle widerwaͤrtige Zufaͤll im geringſten aͤnde⸗ 
ren / noch weniger überwinden / wann es u nb des allgemeine Weeſen / und Nu⸗ 
tzen der Chriſtenheit zu thun waͤre. Keine Wellen / Stein / oder Klippen / kun⸗ 
ten ſo rauch und gefaͤhrlich ſeyn / die es nicht zu eben diſem Ende mit einem uner⸗ 
ſchrockenen Wellenfein anzufallen / und subefigen ſich getrauet hätte. Es ma 
re euer eintzige / und geöfte Freud zu ſtreiten mit dem behertzten Seyfrid Breüner in 
der Zeit / damit euch Sey Irid in der Ewigkeit. In diſer befindet ihr euch an⸗ 
jetzo! in diſer genieſſet ihr iu hoͤchſter Ruhe und Zufridenheit die Früchten der 
Glory / welche auff der Welt euer Ehriſt heldenmuͤthiges Leben und Tod einge⸗ 
erduet hatten! Alldorten munteret ihr die / annoch ſtreittende / euch gleiche Helden 
auff / den Tod zu verachten / damit ſie nach euerem Beyſpihl ein beglüͤckteres 
Leben zu ſeiner Zeit anfangen. Wir legen bey euch den billichiſt⸗ſchuldigen 
Glücks? Wunſch und Danckſagung ab! Wir beneyden ener fo beglückte Ewig⸗ 
keit / und ewige Gluͤckſeeligkeit. Wir erſuchen „ihr wollet in euerer ſicheren 
Ruhe beſchaͤfftiget ſeyn / und auff jene Weiß der Chriſtenheit beyſtehen / welche 
auch ohne Waffen ſtarck genng iſt / die Tuͤrckiſche Grauſamkeit / und was felbige 
unterſtützet / zu untertrucken. Wir hoffen ! es zu verdienen / und wuͤrdig zu ſeyn / 
welche ihr erhoͤret; wann wir auff das Sig⸗prangende Grab eurer / niemahlens 
erſterbenden / Tugenden / und Ehren ſchreiben u 30, 

Membra tenent terram, Fama orbem, Spiritus axem! 

Non poterant fato nobiliore mori. 


Tauſentmahl beglückte Erden / 
So die groſſe Helden deckt! 
Euer Nahm ſoll außbreit werden / 
ð Sonn wo auffgeht / und ſich legt?! 
Brenner, Wellenftein, und Lancken, 
Regal, niemahl kunten wanden! _ 
Selbſt der Tod euch war zu ſchwach: 
Drumb ihr lebt noch in der Sach. 


Ewig lebet ihr dort oben / 
Ewig lebet auff der Welt! 
So vil Hertz und Sung euch loben / 
Als der Himmel Sternen zehlt. 
Ja ihr koͤnt die Stern ſelbſt mehren; 
Sie euch als ihr Sonn verehren · 
Gehe nur unter Tuͤrcken Hon 
Kanſt nicht ſtehen bey der Sonn. 1068 


| Arte (T A 


8 47 

2 b 88 

HUS CAROLUS «. 

Erd - Bring von Jultz bach. 

Begriff. 

1. Die durch vorige Viderlagen aͤuſſeriſt entkraͤfftete 
Tuͤrckey / und deſſen unfeblbare Anzeigen. IJ. Der 
Ragozi , Muffti, und Groß + Vezier , bemuͤhen ſich 
umbſonſt ſelbige zu einem neuen Feld⸗Zug zu bere⸗ 
den. III. Vilmehr bewirbet ſie ſich umb den Frie⸗ 
den; Betruͤbet mithin den Heldenmuth deß Durch⸗ 
leuchtigen Erb⸗Printzens von Sultzbach; vermeh⸗ 
ret aber eben darumb deſſelben hoͤchſtes Lob. 


J. 
Se muß die Hand abermahl die Feder ergreifen / und das 
jenige zu Papier bringen / was ihr das Ende deß letzteren / 
p hoͤchſt / ſchuldigen / Lob⸗Reimens anbefihlet. Es enthal⸗ 
tete ſolches in ſich die äuſſeriſt geſchwaͤchte Kraͤfften der 
ED Tuͤrckey; ja ſagete ihr durch einen ChriſtProphetiſchen 
e 5), Geiſt den gänglichen Untergang vor / wann ſie nicht ſol⸗ 
ERS chen durch einen / bittlich geſuchten / Friden abwendete. 
Sr? und wie bald hat die Warheit von ſolchem Außſpruch ans 
gefangen / ſich in dem Werck zu erzeigen? Wie geſchwind hat ſie ſich durch die 
recht gefinnete Welt mit Freuden außgebreitet? Was vor groſſe Printzen hat fie 
von denen zarten Hof⸗Wolluͤſten abermahl in das Feld beruffen; damit ſie nicht 
allein von weitem einem / vor die wahre Christenheit fo erwuͤnſchtem / Schauſpihl 
zuſeheten; ſondern zu deſſen glücklichem Außgang auch in der Nähe ihre Pers 
[pn großmüthig vorſtelleten? Billich ſolle auß diſen das erſte Lob dem jenigen 
eygelegt werden / welcher / auß großmuͤthiger Helden Begierd getriben / auch 
der erſte in dem / bey Semlin außgeſtecktem / Lager erſchinen. Es ware ſolcher 
der Sultzbachiſche Erb⸗Printz; ein fo behertzter Durchleuchtiger Held / welcher 
denen kuͤnfftigen Zeiten genugſam zuschreiben / und zu bewunderen / anerbieten 
wird. Er glaubete / von dem vorſichtigen Himmel umbſonſt empfangen zu haben 
die hohe Nahmen Joſephus, Carolus, Emanuel, Auguſtus, wann er nicht in dem 
Werck erzeigete / was von hohen Tugenden in denen ſelbigen enthalten. Der ers 
4 Anno 17 16. ſo glücklich außgefuͤhrte / Feld⸗Zug hatte ſchon genugſame Beh⸗ 
pihl von ſothanen TE geſehen; und hoffete auch der anderte Anno 
1717. ſolchen abermahl bewunderen zu koͤnnen. Aber die Hoffnung deß Durch⸗ 
leuchtigiſten Chur⸗Hauſſes von Pfaltz / das Verlangen der Erden / der vorſichti⸗ 
ge Befelch deß Himmels verhinderte 55 = muſte feinen Heldenmuth zwingen / 
ja 
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ja ſelbigen durch heilige / und ſtarcke Bande einer Durchleuchtigen Ehe beſiricken 
laſſen / da er verhoffte / der Tuͤrckey die Feſſel anzulegen. Jedoch durch diſen 
Auffſchub wurde die Großmüthiskeit diſes Printzen nur geſchaͤrffet; und ent⸗ 
ſchloſſe fich ſolcher / in dem dritten Feld⸗Zug nachtrucklich zu erſetzen / was er in 
dem anderten gezwungen unterlaſſen. Er tratte die Reyß mit großmüchig⸗ be⸗ 
hertzter Freude an; da doch ſelbige den beſten Theil feines Hertzens in Leyd und 
Schmertzen verſenckte. Die Donato muſte ihren / ohne dem ſchnellen / Waſſer⸗ 
Lauff noch mehr beſchleinigen; damit fie die hohe Begierden diſes Printzen nur 
ehender zu ihrem Endzweck abfuͤhrete. Zeit waͤhrender Neyß kunt feinen groſ⸗ 
fen Gemuͤthe nichts betaurlicher fallen / als die Nachricht / wie ernſtlich die ge 
fchwächte Tuͤrckey den Friden ſuche. Und eben darumb verdopplete er ſeiue Eyl⸗ 
fertigkeit / umb noch vor deſſen Schlieſſung bey etwan ſich ereignenter Gelegenheit 
zu zeigen / von wem er zu liehen / von wem zu fürchten ſeye. Und gewißlich wann 
bey der / aͤuſſeriſt geſchwaͤchten / Tüͤrckey die Forcht noch mehrer hätte zunemmen 
koͤnnen / fo wurde es bey der Ankunfft diſes groſſen Bringen geſchehen ſeyn; Ein 
fo hohes / heldenmaͤſſiges Weeſen brachte er mit ſich. Aber anjetzo ware die 
Forcht und Zitteren auff das hoͤchſte ſchon angewachſen; und zweifflet die Feder / 
ob fie mit Worten ſo weit werde gelangen koͤnnen / als hoch die Forcht bey allen 
Ottomannen geſtigen. Es wird wenigſtes erlaubet ſeyn / von eben diſem etwas 
mehrers zu ſchreiben: damit auch eben darumb noch mehrer das groſſe billiche 
Lob deß Sultzbachiſchen Durchl. Heldens an den Tag gelegt werde. Es mare 
ſonſten das Ortomanniſche Reich gewohnet / anderen die Forcht einzujagen; Es 
ſelber aber wolte von ſolcher nichts wiſſen; oder hatte doch gelehrnet / ſich alſo zu⸗ 
verſtellen / daß andere Voͤlcker und Laͤnder von der / etwan auß wichtigen Urſachen 
in dem Otromanniſchen Staat eingeſchlichener / Forcht ſehr wenig / oder gar nichts 
in Erfahrung zu bringen vermoͤcht. Ja es ware wohl zu denen Zeiten Amura- 
this, Mahumeti, Solimanni, und Selimi der II. Ibrahimi deß I. Achmetis deß IV. 
und anderen fo weit gekommen / daß die Tuͤrckey auß ihrer / meiſterlich verſtell⸗ 
ten / Forcht und Gefahr einen Nutzen gezogen; indeme fie nicht wenig Cholſtliche 
Potentaten Glauben gemacht / man koͤnne jenem Reich nichts abgewinnen / wel⸗ 
ches auch nach denen groͤſten Niderlagen behertzter erſcheinete; und durch ltr 
ſpanung der aͤuſſerſten Kraͤfften groͤſſere Armeen in das Feld ſtellete / als es vor 
verlohrnen Schlachten kaum vermoͤcht hätte, Aber anjetzo hatte es mit ſelbi⸗ 
gem ein gantz andere Beſchaffenheit und ware die / auß denen zweyen hoͤchſt un, 
gluͤckſeeligen Feld⸗ Zügen entſprungene / gerät vil groͤſſer augewachſen / als daß 
ſie ſich Hätte koͤnnen verborgen halten. Es empfindete nemlich die gantze Tuͤr⸗ 
ckey nur gar zu wohl / was vor ein toͤdtlicher Streich ihr beygebracht worden. 
Der Kern von ihrer ſamentlichen Krieges⸗Macht ware auffgeribenz das übrige 
ware vor Schrecken tauglicher / die Waffen fortzuwerffen / als ſelbige wider die 
Chriſten zufuͤhren; in ein ſchaͤndtliche Flucht / als behertzte Schlacht ſich einzulaſ⸗ 
fen. Die Arſenal ſtunden von denen Schiffen / die Zeug Haͤuſer von denen Stu⸗ 
cken entbloͤſet. Mit Temeswar und Belgrad lagen die zwey ſtaͤrckiſten Vormau⸗ 
ren deß geſambten Reiches zu Boden / und ſtunde der Weeg / biß in das inneriſte 
deſſelbigen / offen. Die erfahrneſte Krieges⸗Haͤubter waren gebliben; oder nach 
Alt⸗Türckiſchem Gebrauch ihrer hohen Bedienungen / ja deß Lebeus ſelbſten / 
entſetzet: Die neu / erwaͤhlte aber brachten wenig Erfahrnuß / noch weniger von 
behertzter Tugend mit ſich; und fo offt fie mit ihren Gemuͤths Augen auff die 
Fußſtapffen ihrer Vorfahrer ſahen / ſo offt hatten fie Urſach / zufoͤrchten / daß nit 
endlich auch fie in ſelbige tretten / und ihrem Untergang zu eylen muͤſten. Das 
gemeine Volck ware gautz ſchwuͤrig; der Divan, oder hoͤchſte Staats? Rath / zer⸗ 
theilet / und unter ihme ſelbſt uneinig / was er ſeinem Kayſer einrathen; Diſer 
ungewiß / und zweiffelhafftig / was er annemmen ſolte. Alles ſahe hoͤchſt⸗ver⸗ 
wirret auß; und wuſte niemand / auß was vor einem Holtz man Pfeil machen lun 
um 
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umb ſich der / aͤuſeriſt antrohenden / Gefahr zu widerſetzen; und den / vor Aus 
gen ſtehenden / Untergang der Tuͤrckiſchen Macht und Herzlichkeit abzuwenden. 
Ich glaube nicht / daß man hinfuͤro von einigem Reich / oder Volck ſagen koͤnne / 
es ſeye bey ſolchem die Forcht auff das hoͤchſte geſtigen / wann man es von der Tuͤr⸗ 
ckey nicht geſtehen wolte. Aber eben auß diſen liget die groͤſte Schwachheit diſes 
Reiches an dem Tag; Sintemahlen das aͤuſſerliche Zitteren und Boͤben die beſte 
Richtſchnur anerbietet / nach welcher die innerlich⸗geſchwaͤchte Hertzens⸗Kraͤfften 
abzumeſſen. Und waͤre diſem nicht alſo geweſen / warumb haͤtte Conſtantinopel 
wider ſeinen / ſonſt gebraͤuchlichen / Stoltz ſich auffgefuͤhret; und an ſtatt neue 
Land und Waſſer⸗Machten auffzurichten / von dem Friden gedencket? Warumb 
hätte es ſolche Gedancken offentlich an den Tag geleget / und bald durch demüthis 
ge / an den groſſen Obſiger Eugenium geſchribne / Brieffe; bald durch abgeſchick⸗ 
te Geſandten / umb einen guͤtigen Vergleich / und Abſtellung weiteres Blut⸗Ver⸗ 
gieſſen angehalten? warumb hätte es Holl⸗ und Engelland fo inſtaͤndig erſuchet / 
durch ihre Vermittelung zu dem Friden zu helffen? auch ſchon Vorlaͤuffig ſolche 
Bedingnuſſen anerbotten / welche nur gar zu klar redeten / es ſeye mit ihrer 
Schwaͤche auff das aͤuſſerſte gekommen; und nichts fähig / die toͤdtlich⸗empfangne 
Wunden zu heylen / als der Friden? 


RNeylich wohl befanden ſich an dem Tuͤrckiſchen Hoffe nicht wenige ein / wel⸗ 
che ſucheten durch allerhand ſtarcke Ein: und Vorwuͤrffe / ſelbigem ein neues 
5 Hertz einzuſprechen / und zu Fortſetzung deß Krieges auffzumunteren. 
Man tragete gantz friſche / unverhoffte / Buͤndnuſſen / und Huͤlff⸗Mittel an: 
man verſprache / anderwaͤrtig denen ſigenden Oeſterreichiſchen Waffen Einhalt 
zu thun; ja ſo vil zu ſchaffen zu geben / daß ſie ſich unfehlbar zertheilen / mithin 
keines Orthes genugſam ſolten gewachſen ſeyn. Man verſicherte / wann nur 
noch ein eintziger Feld» Zug großmuͤthig unternommen wurde / ſolte ſich das Blat 
nur gar zu nachtrucklich wenden; und der verfinſterte Tuͤrckiſche Mond einen 
neuen Glantz bekommen; ja die Oeſterreichiſche Gluͤcks⸗ Sonne mit dickeren 
Wolcken überziehen / als jene geweſen / in welchen er bißhero mit groͤſtem Schmer⸗ 
gen geſtecket. Unter allen / welche durch fo groß ⸗pralendes Verſprechen der 
Türckey ein neues Hertz und Hoffnung beyzubringen trachteten / ware nicht der 
letzte / der ohne dem genug bekante Ragozi. Er hatte ſich ſchon ein lange Zeit in 
Franckreich gantz ungehindert auffgehalten; ja man glaubte / er wurde fuͤrohin 
lieber in einer ſicheren Ruhe zu leben ſuchen / als nochmahlen einen unſicheren 
Streich wagen / und ſich in die Gefahr ſetzen / ein abermahlige Wieneriſche 
Neu / Stadt zu finden / jedoch ohne Hoffnung / auß ſelbiger / wie ehe deſſen / mit 
dem Leben zu entkommen. Aber er lieſſe ſich widerumb von ihme ſelbſt / und aus 
derwaͤrtig her / bethoͤren. Er langete bey dem Tuͤrckiſchen Hoffe gantz unverſe⸗ 
hens an; und brachte mit ſich die gewiſſſte Hoffnung / in feinen Vorhaben gluͤck⸗ 
lich zu ſeyn. Er anerbotte ſich gantz vermeſſen / wann die Tuͤrckiſche Schatz⸗ 
Cammer ihme nur mit Geld an die Hand gehete / wolte er in baͤlde mit 30000. 
Ungarn in dem Feld ſtehen; auch durch ſelbige / und ſeinen uͤbrigen Ungariſchen 
Anhang / einen ſtarcken Steich in das Oeſterreichiſche Waffen⸗Gluͤck machen. 
Er verſprache / denen Tuͤrcken zu gut ſolte zeitlich ein ſo maͤchtige Flotte in das 
Mittellaͤndiſche Meer außlauffen / vor welcher Neapel, Mayland / und was im 
mer in dem Welſchland das Oeſterreichiſche Wappen fuͤhrete / erzitteren wurde. 
Er wuſte / diſes alles fo ſcheinbahr und nachtrucklich vorzutragen / daß ſchon et 
welche von denen Tuͤrckiſchen Groſſen zu wancken / und an ſtatt deß Fridens aber⸗ 
mahl von ſtarcken Armeen / und blutigen Schlachten / zu gedencken anfiengen. 
Es waren ſolche die jenige / in deren e noch etwelche Funcken von dem 10 
rige 
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rigem Stoltz und über muth glimmeten; mithin verhoffen durfften / fo groſſe / as 
derwaͤrtig hero gemachte / Verſprechen ſolten kraͤfftig ſeyn / und die / darnider ge⸗ 
ſchlagene / Tuͤrckiſche Macht widerumb auffrichten. Aber weit andere Gedan⸗ 
cken fuͤhreten die jenigen / welche mit beſſeren Vernnuffts⸗Augen deß Teutſchen 
Kayſers Hertz / und ſigende Macht / betrachteten; mithin auß beyden gewiß fchliefe 
ſen kunten / diſer / bey Himmel und Erden ſo groſſe / Kayſer werde ſich durch 
keinen Zufall ſchroͤcken laſſen; ſondern den Lauff ſeiner ſigenden Waffen fortſe, 
gen. Es wurde der Friden nur deſto theurer muͤſſen erkauffet werden / 
je ſpaͤter man ihne ſüuche. Die / von weitem hergemachte / ungewiſſe / 
Hoffnung ſeye nicht zulaͤnglich / die nur gar zu gewiſſe / nach antrohen⸗ 
de / Gefahr zu wenden. Wie leicht koͤnte aber mahl ein Schlacht ver⸗ 
iohren gehen? wie unfehlbar wurde alsdann durch das CTuͤrckiſche 
Blut das / anderwaͤrtig angezůndete / Krieges Feur muͤſſen gedaͤmpf⸗ 
fet werden!? Ob alsdann noch erwas zu hoffen ſeye / wann alles vers 
ſchwunden? Mithin můſſe man den Friden allem Krieg dermahlen weit 
vorziehen; und ſeye es beſſer / durch jenen vil / als durch diſen alles vers 
liehren. Diſes ware es / was der vernuͤnfftiger Theil ihrem Kayſer reiff uch zu übers 
legen beybrachte; auch fü vil auß wuͤrckete / daß er ſeyn Gemuͤthe gaͤntzlich nach dem 
Friden lenckete; wann er auch ſchon durch ſelbigen noch mehrer verliehren ſolte / als 
durch die Waffen allbereits geſchehen. Nemlich er erachtete nicht unweßlich / es ſeye 
rathſamer in Europa auch vil verliehren / als villeicht nichts behalten. Muſte 
demnach alles den Krebsgang nemmen / was der Chriſtenheſt zu Schaden der 
Neyd und Regler ſucht durch den Ragozi ſchon zimlich weit vor ſich gebracht hatte. 
Ja diſem wurde der Tuͤrckiſche Staat gaͤutzlich verbotten; herentgegen die Engel: 
und Holländifche Geſandten eyffrigiſt erſuchet / dem ſigenden Teutſchen Kayſer 
das Tuͤrckiſche Verlangen zu dem Friden vorzutragen / und ſolchen durch ihre 
maͤchtige Vermittelung zuverſchaffen. Man koͤnte nicht unbillich zweifflen / ob je⸗ 
mahlen an dem Tuͤrckiſchen Hoff ein heylſamer Eudſchluß gefaſſet worden / als 
gegenwaͤrtiger geweſen. Diſer allein ware mächtig / die hoͤchſt⸗obſchwebende 
Gefahr zu wenden: Da der längere Krieg den gaͤntzlichen Untergang in Europa 
villeicht noch in etwas auffhalten / aber keines wegs haͤtte abhalten koͤnnen. Aber 
eben diſer / ſo heylſame / Endſchluß wem ware er anderſt beyzulegen / als der 
hoͤchſt⸗ außgebreitteten Forcht? Iſt demnach das Ottomauniſche Reich diſer gar 
ſehr verbunden; und ſolte billich ſolche / als den weiſiſten Rath⸗Geber / mit groſ⸗ 
ſen Buchſtaben in ſeinem Divan anſchreiben: Damit es ſolcher fuͤrohin niemah⸗ 
len vergeſſe; und auß dem beſtaͤndigen Angedencken lehrne / den / mit der Chri⸗ 
ſtenheit getroffenen / Friden nicht mehr unrechtmaͤſſiger Weiß zu brechen; damit 
es ebenfalls nicht mehr muͤſte von dem gerechten Himmel beſtraffet / aͤuſſeriſt ent⸗ 
kraͤfftet / und in fo groſſe Forcht deß Untergangs geſetzet wurden. And hätten der 
ſo genannte Mufti, und Groß-Verier, als die zwey hoͤchſte Haͤubter deß Tuͤrcki⸗ 
ſchen Hoffs / diſen / fo heylſamen / Rathgeber / die Forcht angehoͤret / wurde fie 
das Unglück nicht betroffen haben / in welches fie der unzeitige Eyffer / oder Hof⸗ 
fart gezogen. Diſe waren es / welchen die / in dem Hertzen deß Tuͤrckiſchen Kay⸗ 
ſers feſtgeſetzte / Frideus⸗Gedancken vor anderen mißfalleten: Es ſeye gleich / 
daß ſie es in der Sach gar zu ſchimpfflich achteten / den / von ihnen boßhafftiger 
Weiß verſtoſſenen / Friden widerumb bittlich zu ſuchen; oder / daß fie durch gul⸗ 
denes Schmeichlen / und Sirenen-Geſang ſich bethoͤren laſſen; mithin zu Genuͤgen 
die Gefahr nicht Idle vermoͤcht / in welche ſie ſich / und ihr gantzes Reiche 
ſtuͤrtzen wurden. Es hörte fie der Sultan nicht ungeneigt an / fo lang ihr Vortrag 
inner denen Schrancken der ſchuldigen Unterthaͤnigkeit verblibe. Als fie aber 
mit zimlich trutzigen Woͤrteren / wie auch ſchimpfflicher Vorruckung ihres Alco- 
rans, ja fo gar mit Trohungen auffziehen durfften; da entgienge dem Kayſer end» 
lich die Gedult / und lehrete durch eine / gantz ungemeine / Schaͤrffe feine ee 
nen 
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nen / wie fie fich gegen ihrem hoͤchſten Ober⸗Haubt aufführen / und jenen End» 
ſchluß demuͤthig annemmen folten / welchen er dem allgemeinen Weeſen zu gut ges 
faſſet hatte. Wann jenes wahr ſeyn ſolte / was diſes Orths von etwelchen bes 
nachrichtet worden / ſo muß die Begierde zu deß Krieges⸗Fortſetzung forderiſt den 
Muffti fo offt gereuet haben / als vil er Haar in feinem langen Bart gezehlet / ber 
vor er das Gehoͤr bey dem Sultan erhalten: Maſſen er / nach vollbrachter Anre, 
de / ſolchen denen erzuͤrneten Händen deß Kayſers in dem Stich laſſen / und ſich 
noch erfreuen muͤſſen / daß er das Leben darvon gebracht. Von ſolcher Zeit an 
getrauete ihme niemand mehr / der Fortſetzung def Krieges die Stangen zu hal⸗ 
ten; ſondern alles verlangete den Friden / als das eintzige Mittel vor den / ſchier 
gar toͤdtlichen / Zuſtand ihres Reiches. Alles ſahe nut hoͤchſt⸗begierigen Augen 
gegen Ungarn / und verhoffete jenen Eyl⸗Botten zu erblicken / welcher von denen 
Engel: und Hollaͤndiſchen Geſandten mit dem erſten / hoͤfflich⸗nachtrucklichem / 
Vortrag deß / von der Türcken verlangten / Fridens au den Wienerifchen Hoff 
ware abgefertiget worden. Aber wie ſehr wurde ihe verhoffte Freud zerſtoͤret / 
als fie indeſſen durch gewiſſe Nachricht erfahren / was vor groſſe Krieges: Anftal; 
ten ſchon widerumb von der ſigenden Chriſtenheit vorgekehret wurden? was vor 
cin außerleſenes Heer unter dem / ihnen gar zu erſchroͤcklichem / Eugenio hey Sem- 
lin in baͤlde ſolte zu ſtehen kommen? was vor groſſe Printzen aber mahl ſich bey 
ſelbigem einfinden / und nichts anderes ſuchen wurden / als ihre Helden ⸗Hitze in 
dem Tuͤrckiſchen Blut abzukuͤhlen? Forderiſt weilen unter ſeſbigen auch ſolte ge⸗ 
zehlet werden der Sultzbachiſche Erb⸗Printz Jofephus. So vil fie in diſem Nah⸗ 
men Guͤtigkeit und Hoffnung fanden / fo vi Forcht und Schroͤcken jagten ihnen 
ein die noch übrige groſſe Nahmen Carolus, Emmanuel, Auguſtus; als welche lau⸗ 
ter behertzte Erfahrenheit / großmuͤthigen Gewalt / unuͤberwindliche Tugend ih⸗ 
nen vor Augen legten. Es zoge die Hertzen noch mehrer in die Forcht das enge 
Verwandtnuß⸗Band / durch welches diſer groſſe Printz unlaͤngſtens auch mit je, 
nem Durchleuchtigiſten Erz: Haufe verfnüpffet worden / durch welches hoͤchſte 
Tugend⸗Macht die Tuͤrckey in gegenwaͤrtigen Ungluͤcks⸗ Stand geſtuͤrtzet wor⸗ 
den. Sie wuſten / daß diſes großmaͤchtige Hauß ſich in dergleichen mit nie, 
mands einlaſſe / er ſeye dann deſſen würdig. Ste glaubeten / daß / wer fo hoher 
Anverwandtſchafft würdig / auch eben darumb ein unuͤberwindliches Tugend⸗ 
Hertz haben muͤſſe. Die / Zeit der Welt⸗beruͤhmten Belagerung von Temeswar 
in denen Lauff⸗Graͤben / bey denen Außfaͤllen / bey Zuruckſchlagung der Feinde / 
bey allen gefährlichen Begebenheiten fo offt abgelegte / großmuͤthige 5 
bekraͤfftigeten alles noch mehrer; und waͤren genugſam ſtarck geweſen / alle noch 
übrige Hoffnung der Tuͤrckey zubenemmen / wann nicht bey ſolcher fie annoch er; 
halten hätte die erwartete baldige Zuruckkunfft deß / allbereits auff dem Weeg 


ſich befindenten / Fridens⸗Botten. 


begierig alles zugeloffen / umb zu vernemmen / was fie zu hoffen / oder zu 

foͤrchten haͤtten. Es beſtunde die Antwort kuͤrtzlich in folgendem: Der 
groſſe Teutſche KAayſer Br jederzeit den lieben Friden hoher / als 
den Land⸗ verderblichen Krieg geſchaͤtzet. Das bißhero / fo haͤuffig 
vergoſſene / Blut ſchreye allein wider die jenige Rach / welche die Waf⸗ 
fen zu erſt unrechtmaſſiger Weiß ergriffen / und die Chriſtenheit zu 
der ſelbigen ebenmaͤſſige / aber gerechte / Ergreiffung gezwungen. 
Er wiſſe zwar wohl / was feine bißherige / von GGtt verlyhene / 
groſſe Sige erforderten. Jedoch vor der gantzen Welt zu erwei⸗ 
ſen / wie wenig ihme mit dem Blut der Erſchlagenen gedienet ſeye; 
woͤlle er den verlangten W Tůrckey gar gern vergunnen y 
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wann nur ſolcher auff ſolche Weiſe koͤnte geſchloſſen werden / daß er 
eine Daur und Beſtaͤndigkeic / verſpreche. Muͤſſe demnach vor al⸗ 
lem der Türdifche Rayſer ſich vorlaͤuffig erklären / auff was vor ei⸗ 
nen Fuß er den verlangten Friden anzunemmen entſchloſſen? Die / 
von Engel / und Holland uͤbernommene / Vermittelung ſeye ihme 
ebenfalls nicht unbeliebig; wann ſolche nur ihr mehriſtes Abſehen 
auff die Billichkeit ſetzete; und wohl betrachtete / was vor Genug⸗ 
thuung der beleydigte Theil recht maͤſſiger Weiß begehren / der Ber 
leydigende zuſtehen ſolte. Man muß geſtehen / ſothane Antwort habe ein 
großmuͤthiges Werfen in ſich enthalten; hatte auch anderwaͤrtig villeicht ehen⸗ 
der ein Krieges⸗Feur anblaſen / als ſolches außloͤſchen koͤnnen. Aber anjetzo lau⸗ 
tete fie in denen Ohren der / entkraͤfftet⸗zitter enden / Tuͤrckey gantz angenehm und 
lieblich. Die eintzige / dardurch gemachte / Fridens⸗Hoffuung ware genug / alles 
uͤbrige / was ſich bitter darinnen befande / zuverſuͤſſen / und aller Mund und Her⸗ 
gen mit Annehmlichkeit zu erfüllen. Die Freud brache offentlich auß / und ev» 
mahnete alles / das Eyſen zu ſchmiden / da es noch gluͤend ware. Man ergriffe 
alle / nur erfinnliche Mittel / das / fo 5 Angefangene zu einem noch beſſerem En⸗ 
de zu bringen. Vor allem wurden die Hern von Sutton und Colliers, als die 
dermahlige / von beyden See⸗Machten gegenwärtig: bevollmaͤchtigte / durch nach⸗ 
truckliche Wort und Werck gleichſam gezwungen / das heylſame Frideus Geſchaͤfft 
zu vollendten / und dardurch ihre Naͤhmen zu verewigen. Diſer Geſandten 
Schreiben und Eyl⸗Botten wurden auch jene / fo wohl Schriften / als Abge⸗ 
ordnete / beygeſellet / welche bey denen Tuͤrcken den ernſtlichen Fridens Willen 
bewähren / bey denen Chriſten ſolchen mehrers beförderen kunten. Man ſetzete 
zu dem bevorauß / als einen Haubt Grund deß zukuͤufftigen Fridens / das bekaute: 
Uti poſſidetis: Daß ein jeder Theil das jenige als eigen / behalten ſolte / 
was er dermahlen in Beſitz habe: das übrige in Gute abzuhandlen / 
werde man ſich bereit finden laſſen. Ebenfalls uͤberlieſſe man meiſten⸗ 
theils denen ſigenden Chriſten das Orth / und Zeit / ſo nutzliches / ja nothwendi⸗ 
ges / Werck anzufangen. Allein wur de hinzugeſetzt / daß Bederſeiths der Nutzen 
umb ſo vil groͤſſer anwachſen werde / umb wie vil geſchwinder alles ſein Endſchafft 
erreichete. So bald das. Ja⸗Wort von dem Wieneriſchen Hoffe ergangen / und 
Paflarowiz (als der beliebte Fridens⸗Orth) benennet worden; da macheten ſich 
die Tuͤrckiſche Gevollmaͤchtigte ohne Verweilen auff den Weeg; damit ſie nur al 
ſo gleich bey der Hand waͤren / und dem ſo inniglich verlangten Friden / nicht die 
geringiſte Verhind ernuß ſetzeten. Alles gienge fo behendt von ſtatten / daß bald 
darauff Paſſarowiz ordentlich abgeredeter Weiß bezogen / und die Hand an das 
Werck geleget worden. Alles noch mehrer zu befoͤrderen / wurde durch das Tuͤr⸗ 
ckiſche Reich ein ernſtlicher Befelch außgeſchicket / die gefangne Chriſten Chriſtlich 
u halten: Andere wurden ohne Endgelt / oder doch auff gantz leydentliche Be⸗ 
ingnuſſen / ihrer Gefaugenſchafft entlaſſen; damit jene ſchrifftlich / diſe mündlich 
das gute Gemuͤth der Tuͤrcken gegen die Chriſten beſtaͤttigen / beyde zu dem koſt⸗ 
baren Fridens⸗Werck das Ihrige nachtrucklich beytragen kunten. Alle / bißhe⸗ 
ro gemelte / Umbſtaͤnde ziehen die Feder in nicht geringe Verwunderung. Sie 
weiß auß verfloſſenen Zeiten nur gar zu wohl / daß ſich demuͤthigen / und den Friden 
bittlich ſuchen / bey denen Tuͤrcken jederzeit ein recht Spanniſche Sach geweſen. 
Sie kan eben darauß ſchlieſſen / es müfle die Tuͤrckey Oeſterreich mehrer geforch⸗ 
ten / als Spanien geliebet haben; obwohlen ſie zu ſolchem nicht weniger Urſachen 
gehabt hätte / als verbuͤndliche Brieffe bederſeiths gewechslet / und vortheilhaffti⸗ 
ge Entſchlieſſungen gefaſſet worden. Sie will fich in fo gefährliches Geheimnuß 
dermahlen nicht weiter einlaſſen; ſondern mit ſchuldiger Eylfertigkeit dorthin mens 
den / wohin ſie jener groſſe Printz beruffet / von welchem gegenwaͤrtige Erzehlung 
den Anfang genommen. Es ware diſer mit feinem behertzten Kriegs: Gefen 
ien 
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Wien angelauget: Er wurde mit hoͤchſter Ehre / und Bewuͤrthung empfangen. 
Man wolte ihne bereden / das Ubrige der Reyß einzustellen; weilen der Frid vil 
gewiſſer / als ein neuer Feld⸗Zug ſeye. Aber alles ware zu ſchwach / ſein hohes 
Gemüthe zu bewoͤgen. Er begabe ſich eben darumb deſto hurtiger auff 
die fernere Waſſer⸗Reyß / je mehrer ſolche zu hemmen andere ſich bemuͤheten. 
Nemlich ſein großmuͤthiges Hertz kunte ſich noch nicht bereden laſſen / daß es mit 
dem Friden ſchon ſolte ſo weit gekommen ſeyn. Er glaubete / es wurde ſelbiger 
ohne eine Schlacht / oder Belagerung / nicht getroffen werden. Er beſchloſſe / 
in beyden ſehen zu laſſen / daß der jenige vor die Chriſtenheit keine Gefahr ſcheue / 
welcher auß Lieb zu ſelbiger alle Freuden und Sicherheit / ja das jenige ſelbſt groß⸗ 
muͤthig verlaſſen / was ihme lieber / als das Leben ſelbſten / ware. Er ſtige zu 
Semlin fo behertzt auß dem Schiff / als er daſſelbige zu Neuburg und Wien betret⸗ 
ten. Er fragete alſo gleich heldenmuͤthig / ob / wie bald / wohin der Feld Zug am 
gehen wurde? Als er aber eben das jenige auch hier verſtanden / was ſchon zu 
Wien / und anderwaͤrtig fein Hertz verwundet hatte: kunte er fich nicht länger ins 
halten / ſondern brache in folgende großmuͤthige Seuffger auß: So hoͤre ich 
wohl? ich ſolle allein einen Seugen abgeben deß geſchloſſenen Fridensꝛ 
Hein! Ich muß ſolchen der Chriſtenheit zu gut eintweders verhinde⸗ 
ren / oder befoͤrderen. Zugleich ſchwange er ſich auff das Pferdt; durchritte 
das / immer mehr und mehr anwachſende / Chriſtliche Lager: Betrachtete die / 
an dem Sau: Fluß angelegte / neue Beveſtigungs⸗ Wercker: Eylete nacher Bel- 
grad, und bewunderte / wie ſolches inner fo kurtzen Zeſt ſich nicht allein auß feinem 
Stein-Hauffen erſchwingen / ſondern zu einem ſo vollkommenen Stand gelangen 
konnen / daß es billich den Nahmen einer Königin von allen Veſtungen verdiene: 
Aber auch diſes Wunder der Kunſt und Natur ware nicht genug / die hohe Be⸗ 
gierden diſes Printzen zu erfättigen. Auff die Morava ſelbſt / und das / jenſeiths 
gelegene / Paflarowiz hatte er fein Hertz und Gedancken gerichtet. Es bewun⸗ 
derte alldorten ein fo unvermuthete / großmuͤthige / Ankunfft alles / was von Ser 
then der Chriſtenheit / und der Tuͤrckey wegen der Fridens⸗Abhandlung ſich gegen 
waͤrtig befande. Abſonderſich kunten die Tuͤrckiſche Bevollmaͤchtige nicht genug 
das hohe Aufffuͤhren diſes Printzen faſſen; und erkenneten gar nachtrucklich / was 
fie von der innerlichen Starckmuͤthiskeit deß jenigen zu befahren hätten / deſſen aͤuſ⸗ 
ſerliches Weeſen ſie zu ſo groſſer Ehr⸗Forcht antribe. Bald darauff legeten ſie ſich 
naͤhender zu dem Zihl / von welchem ſie die / ouß Welſchland hergebrachte / Nach⸗ 
richten ſchon in etwas entfernet hatten. Ja ſie verwilligten gantz geneigt unter⸗ 
ſchidliche Stuͤcke / welche niemahlen einzugehen fie auderwaͤrtig her ſchier waren 
beredet worden. Wer wird es dann der Feder übel deuten / waun ſie ſolche Veraͤn⸗ 
derung auch guten Theils der Ankunft / dem Aufffuͤhren / denen Wort- und Wer⸗ 
cken diſes groſſen Printzen zuſchreibet? Sie will zwar dem Wunder ⸗groſſen Eugenio, 
und anderen hohen Krieges⸗Haͤubteren nicht zu nahe tretten; als welche / mit eur 
und Schwerdt bewaffnet / in der Nähe ſtunden / und die Tuͤrckiſche Geſandtſchafft 
vil nachtrucklicher / als andere Grund⸗Urſachen / zu bewoͤgen gewuſt. Sie meldet 
allein / was andere mit reifferem wohl Bedacht angemercket / und an dem großmuͤ⸗ 
thigen Sultzbachiſchen Helden in gegenwaͤrtiger Begebenheit bewunderet. Ein 
kurtzer Begriff deſſen alles folle ſeyn folgender Beſchreibunas⸗Schluß: 
Bella flagrat Princeps : vult Pacem Turcia ! Votum 
uam difpar ambo, tam quoque pectus habent, 
Streitten / Schlagen / Staͤdt bezwingen / 
Will Jofphi groſſes Hertz! 
Solche Vaͤhmen nicht wohl klingen 
Bey den Tuͤrcken / bringen Schmertz! 
Diſe nach dem Frid verlangen / 
Jener bey dem Mars will prangen! 
Beydes zeigt zu Gnůgen an / 


Wer ein Weib ſey / wer ein Mann. 
O FERDI. 
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Printz auß Bayren. 
Begriff. 

J. Unterſchidliche Urtbeil von dem vorſeyenden Friden / 
und vorgefallene Beſchwaͤrnuß. II. Keines hindert 
den glücklichen Anfang und Fortgang deſſelbigen. 
III. Der Frid wird endlich geſchloſſen / und ver⸗ 


mehrt das obne dem böchfte Lob deß Durchleuchti⸗ 
giſten Bayriſchen Printzens Ferdinandi. 


J. 


s blibe bey dem heylſamen Endſchluß der Türckey! Der 
e Tempel deß erzuͤrneten Krieges⸗GOttes muſte geſchloſ⸗ 
ſen / deß Fridens eröffnet werden. Ja man legte ſchon all⸗ 
bbeeeit die Hand an das Werck / und wurden die beyder⸗ 
ſeiths Bevollmaͤchtigte ernennet / den Weeg nacher dem 
a D Fridens⸗Orth auzutretten. Aber was unterſchidliche Ur⸗ 
| IS 892 theil wurden nicht aller Orthen und Enden gefaͤllet / fo 
a. bald die ſichere Nachricht von diſem fo hohen Geſchaͤffte ſich 
durch die Chriſtliche Länder außgebreitet? Bald muſte es denen Tuͤrcken / bald 
denen Chriſten / bald keinem auß denen ſtreittenden Theilen / noch zu der Zeit 
ein rechter Eruſt ſeyn. Jene glaubeten / man wurde zwar wohl zu dem Ins 
fang / aber nicht zu dem verhofften Schluß deß Fridens gelangen. Andere wol⸗ 
ten auch ſo gar dem Anfang keinen Glauben beymeſſen / ſondern alles auff ein 
beyderſeiths verſtelltes Weeſen hinziehen. Etliche brachten auff das Papier fo 
hohe / von der Chriſtenheit geſtellte / Anforderungen / welche 1 die 
Tuͤrckey ſich nimmermehr entſchlieſſen koͤnte. Andere herentgegen lieſſen ſich 
durch einen / recht abſonderlichen / Geiſt verleiten / und redeten gantz andaͤchtig 
vor den Nutzen der Tuͤrckeyh: Man muͤſte ſelbiger Temeswar und Belgrad ſelb⸗ 
ſten zuruck geben / wann ein wahr / beſtaͤndiger Fride ſolte gefchloffen werden. Dis 
ſe / und mehr andere Urtheil waren es / welche die Welt durchlauffeten; und an 
ſtatt daß fie / als von der bevorſtehenden Fridens⸗Verſammlung außgeſchickte 
Vorbotten / die Hertzen hätten vereinigen ſollen / verwickleten fie ſelbige wo nicht 
in einen offentlichen Krieg / doch in eine groſſe Verwirrung der Gemuͤther; leg⸗ 
ten auch zu Genügen an den Tag / wie ihre Anfaͤnger geneigt / und auff was 
vor wahre / oder falſche Schein⸗Urſachen fie gegründet ſeyen. Es haͤtten diſe 
letztere / von einem / meiſtentheils boßhafftem / Ir:geiſt gefaͤllte / Urtheil leicht noch 
mehrere Verwirrung anſtifften koͤnnen / wann fie nach ihrem Verlangen bey als 
len groſſen Höfen ihren Beyfall gefunden haͤtten. Forderiſt hatten ſie (weiß 


nicht 
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nicht auß was vor nichtigen Urſachen) ihre Hoffnung auff das Durchleuchtigiſte 
Chur⸗Hauß Bayren geſetzet / und gaͤutzlich verhoffet / alldorten (abſonderlich 
aber bey deſſen zwey Ourchleuchtigiſten groſſen Printzen Carolo und Ferdinando, 
eingelaſſen zu werden / und ſelbiger hohes Gemuͤthe von dem / aber mahl veſt ges 
ſtelltem / Ungariſchen Feld⸗Zug abwendig zu machen. Es wolte auch ſchier das 
Anſehen gewinnen / als wann diſe zwey groſſe Helden einen anderen Sinn gefaſ⸗ 
ſet / und die / auff Ungaren gerichtete / Gedancken hindan gelegt haͤtten: Maſſen 
fie ſich unverſehens auffgemacht / und die Reyß nacher Bonn angetretten. Sie 
wurden alldorten nach der Maaß ihres hohen Standes und Ver dienſten auff das 
koſtbahriſte bewuͤrthet. Man ſtellete zu dero Ehren fo prächtige Auffzuͤge an / 
daß nicht wenig zu glauben anfiengen / ſie wurden eintweders die mehriſte Jahrs⸗ 
Zeit in Bonn zubringen / oder doch von dort auß an ein ſolches Orth ſich auffma⸗ 
chen / allwo die hohe Begierd nach Ungarn bald in eine Vergeſſenheit gerathen 
ſolte. Aber wie ſehr befande ſich nicht alles betrogen / was von diſen groſſen 
Printzen fo klein⸗veraͤchtliche Gedancken hegete? Kaum hatte jener Brieff / auff 
welchen fie recht brinnend gewartet / eingetroffen; alſo gleich wurde Bonn vers 
laſſen / und die Zuruck⸗Reyſe mit befluͤgleter Geſchwindigkeit angetretten. Sol⸗ 
te die Welt⸗ berühmte Stadt München auch noch einmahl fo vil Pracht / und Her; 
tzen bemaͤchtigende Luſtbarkeiten beſitzen / waͤren ſie doch zu gering geweſen / den 
Heldzbeſeelten Eyffer diſer Printzen zu hemmen. Vil mehr wachſete deren groß⸗ 
muͤthig⸗brinnende Hitze / da fie durch bemeldte / und andere Urſachen / leicht hats 
te erloͤſchen koͤnnen. Nemlich ſie wuſten durch ſichere Nachrichten beſſer / als 
andere / wie es der Tuͤrckey umb das Hertz ſtehete? wie ernſtlich ſie nach dem Fri⸗ 
den ſeufftzete? Sie ſahen vor / daß ſolcher / ohnangeſehen aller Hindernuſſen / zu 
groͤſtem Nutzen deß Durchleuchtigiſten Hauß Oeſterreich / und geſambter wahren 
Chriſtenheit / doͤrffte geſchloſſen werden. Sie hatten diſe beyde in dem Vorjaͤhrigen / 
dopplet Sig⸗prangenden / Feld- Zug durch ihre behertzte Gegenwart / Fauſt / 
Rath / und That / auff das zaͤrtiſte verbunden: Sie wolten es noch nachtruckli 
cher durch den / von ihnen befoͤrderten / Friden vollbringen; umb dardurch defto 
gewiſſer das jenige zu erlangen / was ihren hohen Verdienſten ſchon zuvor in Boͤ— 
heim / und dem großmaͤchtigen Wien verſprochen worden. Was vor hoͤchſt⸗ bil⸗ 
liche Urſachen wird nicht das werthe Teutſchland ſich zu erfreuen haben / wann es 
ſeine zwey ler Haͤuſer auff ein fo zartheilige Weiß auff das baͤldiſte / und 
ſtaͤrckiſte / verbunden ſehen wird? Die Feder laſſet es dermahlen bey diſem 
Wunſch beruhen; verhoff t aber von dem Durchleuchtigiften Ehur⸗Printzen die 
gnaͤdigiſte Erlaubnuß zu erhalten / daß / aleichwie ſie im vorigen Feld» Zug ihre 
Schreibens Bemuͤhung ſelbigem auffgeopfferet / alſo fie in diſem Jahr Ihren ge⸗ 
ringen Fleiß deſſen Durchleuchtigiſtem Herꝛn Bruderen Ferdinando, und deſſen 
hohen Nahmen / zueignen dörffte. Sie eylet demnach auch noch vor diſem groß 
fen Printzen nach Palſaro w iz, und beſchreibet / was vou dem Anfang / biß zu dem 
Ende deß geſchloſſenen Fridens ſich alldorten ereignet; alles mit ſolcher Auffrich⸗ 
tigkeit / welche ihr die erhaltene Nachrichten geſtatten. Es iſt bemeltes Paſſaro⸗ 
wiz ein zwar ſchlechter / jenſeiths der Morava gelegener / Orth: Aber der vor⸗ 
ſeyende Friden ſolte ihne erheben / und in der Welt eben ſo bekant machen / als 
Belgrad weder durch ſein ſcharffe Belagerung / noch ſigreiche Einnahm geweſen. 
Es wolte zwar alldorten / abſonderlich vor und bey dem wuͤrcklichen Fridens⸗An⸗ 
fang / ein zimlich verwirztes Außſehen gewinnen. Der ehemahlige Baſſa von 
Belgrad hatte ſich můͤudlich / hernacher auch ſchrifftlich verlauten laſſen / die Pforte 
woͤlle zu einem Grund deß bevorſtehenden Fridens⸗Gebaͤues legen das bekante / 
uti poſſidetis; mithin ſolte Belgrad und Temeswar unter der Oeſterreichiſchen 
Bottmaͤſſiakeit verbleiben. Es wolte aber in dem / zu End lauffendem / Hornung 
der Groß Verier ſolches Anerbieten allerdings widerruffen; als zu welchem der 
Baſſa keinen Gewalt gehabt / ſondern Une nur ein unbeſonnene / wan 
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Forcht verleitet hätte. Es benachrichtete auch durch einen Brieff an den Wieneri⸗ 
ſchen Hof der Hollaͤndiſche Abgeſandte Graff von Colliers, der Sultan wurde 
Temeswar endlich wohl abtretten; von Belgrad aber feye dermahlen noch wenig 
zu hoffen; waun aber au deſſen Stadt etliche ſtarcke Plaͤtze in Bofnien , oder ein⸗ 
zulaͤungliche Summa Geldes beliebig / umb durch felbige bey Semlin ein neue / die 
Ehriſtliche Grauitzen genugſam verſicherende / Veſtung auffzubauen; fo koͤnte 
diſe Beſchwaͤrnuß leicht gehoben werden. Bald darauff langeten noch andere 
Schreiben / und Nachrichten an / der Ottomanniſche Hof ſeye dermahlen geneigs 
ter zu einem kurtzen Stillſtand der Waffen / als auff längere Jahre ſich erſtrecken⸗ 
den Friden. Zu diſem kommete noch ein anderes Verlangen dep Tuͤrckiſchen 
Kayſers / Krafft welches er von Venedig / und deſſen Geſandten nichts hoͤren / 
ſondern ſich allein mit dem Teutſchen Kayſer einlaſſen wolte. Es erkennte diſer 
nur gar zu wohl / auß was vor einem Urſprung ſo ungewiſſe / auff Schrauffen ge⸗ 
ſtellte / auff die lange Banck abzielende / Vortraͤge herflieſſeten. Beſchloſſe dem⸗ 
nach / an ſtatt der Antwort den Vefelch zu einen fruhezeitigen Feld⸗Zug ergehen 
zu laſſen. Es wurde ſolcher Befelch kaum von Eugenio außgetheilet / da ware 
ſchon zu Waſſer und Land alles reg / und munter; da wurde der Sammel⸗Platz 
bey Semlin augeſaget; die Straſſen außgebeſſert; neue Bruͤcken über die Sau 
und Donau / ja über die Morava ſelbſten / angeleget; Ein ſolche Maͤuge von als 
lem Krieges⸗Vorrath angeſchaffet / als wann noch ein neues Temeswar oder Bel- 
grad zu belageren bevorſtehete. Bald darauff ruͤſteten ſich zu dem Feld“ Zug vil 
hohe / freywilliger Weiß ſtreitende / Printzen; andere aber / wie auch die hohe 
Fell⸗Generalen / langeten zu Belgrad uud auderwaͤrtig an; und zeigeten durch ihre / 
großmüͤthig beſchaͤfftigte / hin⸗ und her Reyſen / daß es zu dem Feld⸗ Zug wider die 
Tuͤrckey ein behertzter Eruſt ſeye; und der groſſe Teutſche Kayſer ſich von feinem 
gerechtem Vorhaben gar nicht abſchroͤcken laſſe / wann ſchon ander waͤrtig her noch 
ſo vil Gefahren antrohen ſolten / als dermahlen zu befoͤrchten ware. Und eben 
diſes ware das nachtrucklichiſte Mittel / die / von der Tuͤrckey argliſtig gelegte / Hin⸗ 
dernuſſen auß dem Weeg zu raumen. Das / uti poflideris, wurde gut geheiſſen; 
Der längere Friden dem kurtzen Waffen⸗Stillſtand vorgezogen: Venedig mit 
feinen Anforderungen zugelaſſen: die Bevollmaͤchtigte wuͤrcklich / und dermaſſen 
eylfertige abgeſchicket / daß fie den S.ten Aprilis ſchon zu Niſla angelanget / und 
ſambt ihrem groſſem Gefolge unter daſigen Stucken ſich gelagert. Sie lieſſen fol 
ches durch einen eigens Abgeordneten alſo gleich zu Belgrad hekant machen; hal⸗ 
teten anbey an nicht allein umb einen ſicheren Geleits⸗Brieff / ſondern auch umb 
die Bedeckung von Chriſtlichen Soldaten; damit ſie deſto baͤlder / und ungehin⸗ 
derter bey Paflarowiz eintreffen möchten; als wohin auch dero Geraͤthſchafften / 
und Verpflegungs⸗Mittele auff der Donaw in würcklichem Anzug begriffen was 
ren. Da wurde nun die ernſtliche Hand an das Werck geleget / und durch die / 
von beederſeiths darzu abgeſchickte / Befelchs⸗ Haber die Lagerſtatt an und bey 
dem Fridens⸗Orth außgeſtecket. Zu Paflarowiz ſelbſten folten die Kayſerliche 
Bevollmaͤchtigte ſambt dem Venetianiſchen / ſich lageren: Denen von der Tuͤr⸗ 
ckey wurde ein anderer / unweit darvon kommentlich⸗gelegener / Orth angewiſen. 
Die von Engell⸗ und Holland wurden erſuchet / gegen beyden Theilen überfich 
nider zu laſſen. Alles andere / welches ſonſten in dergleichen Begebenheiten off⸗ 
termahlen Verdruß / und Hindernuß zu verurſachen pfleget / wurde mit aller⸗ 
ſeiths Vergnuͤgen abgehandlet; und bleibete nichts mehr übrig / als die wuͤrckli⸗ 
che Ankunfft deren / zu fo hohen Wercks gluͤcklicher Außmachung in der Naͤhe 
ſich befindenden / Bevollmaͤchtigten. Es waren ſolche auff Seithen der Teutſchen 
Chriſtenheit forderiſt Hera Graff von Virmond, General Feld⸗Zeugmeiſter; und 
nach ſelbigem Herꝛ Hof; Krieges: Math von Thalmann; beyde ſchon auß ae 
ſeuen Zeiten / und fo wohl gegen Auff⸗als Nidergang der Sonnen gluͤcklich voll: 
brachten hohen Staats s Bedienungen wuͤrdig / welchen die ee von 
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zweyen Welt Theilen gantz ſicher kunte anvertrauet werden. Eben ſolche bey⸗ 
wohnende Tugend⸗Eigenſchafften hatte auch Venedig an dem Edlen Hera Ruz- 
zini längſteus erkennet; auch derentwegen auff jelbigen feine Stimmen geworf 
fen / und ihme das Anligen und Heyl feiner gangen Hersfchafft anvertrauet. Es 
beſchleinigten dife iusgeſambt det maſſen ihre Waſſer⸗ Reyß / daß ſie inner denen 
erſten Tagen deß May Monats zu Belgrad, und bald darauff zu Paflarowiz ein, 
getroffen. Es ware die Tuͤrckiſche Bortſchafft ſchon zuvor alldorten angelanget; 
damit fie durch die beſchleinigte Ankunfft bekennete / fie habe den Friden geſuchet / 
und wartete mit brennender Begird auff die Ankunfft der jenigen / von welchen 
fie ihne zu erlangen verhoffete. Es beſtunde ſolche Geſandtſchaͤfft auß dem Ibra- 
him und Mehemer Effendi; beyde geheime Secretarien / Raͤthe / und Schatz⸗Mei⸗ 
ſtere deß Groß Sultans. Es hat es nachmahlen die Erfahrnuß gegeben / daß 
ſchwaͤrlich in dem Ottomanniſchen Reich jemand hätte koͤnnen außgefunden wer⸗ 
den / welcher mit groͤſſerer Anſtaͤndigkeit ein jo hohes Werck anzugreiffen / und 
gluͤcklich zu enden / gewuſt hätte. Es ſchemete zwar ein hohes Weeſen in ihrer 
gantzen Auffuͤhrung herauß; und waren fie keines wegs geſinnet / ihr / ohne dem 
genug entkraͤfftetes / Reich noch mehrer zu ſchwaͤchen; jedoch wurde alles durch 
ein der maſſen vernuͤnfftig⸗anſtaͤndige Leuthſeeligkeit begleitet / daß fie / auſſer dem 
aͤuſſerlichen Auffzug / hätten koͤnnen mehr vor Chriſten / als Tuͤrcken / gehalten 
werden. Es hatten foiches die Engell⸗ und Hollaͤndiſche Bevollmaͤchtigte durch 
Brieff oͤffters ſchon angeruͤhmet / und ihr dardurch ein groſſe Hochſchaͤtzung 
zu dem vorauß erwerben. Derentwegen dann auch die Chriſtliche Geſandten 
ihre Reyß umb ſo vil mehr beſchleiniget; biß endlich den 11. May von dem erſten 
Kayſerlichen; den 12 ten aber von dem Venetianiſchen Bevollmaͤchtigten der of⸗ 
fentliche Einzug zu Paflarowiz gehalten worden. Es ware ſolcher beyderſeiths 
praͤchtig; abſonderlich der erſte / wegen feiner außerleſenen Ordnung / groſſer 
Begleitſchafft / und forchtſamen Anſehen deren 4. ſich darbey befindenden / auch 
mit Curaflen , und Caſquets unter Trompeten und Paucken⸗Schall verſehenen 
Eſquadroneu. Es iſt glaublich / daß diſer Anblick denen Tuͤrcken ein billiches Nach 
dencken verurſachet / und fie vernuͤnfftig geurtheilet haben / es ſeye beſſer mit denen 
jenigen in Friden leben / deren bloſſes Anſehen ſchon alles in Forcht und Erſtau⸗ 
nung feßen koͤnte. An eben bemeltem Tage wurden die allerſeiths mitgebrachte 
Vollmachten durch die Fridens⸗Mittler uͤberreichet / und zu genauer Betrach⸗ 
tung angenommen; wurde auch von der Kayſerlichen Bottſchafft der Schluß ge⸗ 
faſſet / auff einer / allerſeiths in der Mitte⸗ligenden / Anhoͤhe ein / zu diſem Ende 
mitgebrachtes / koſtbahres Zelt auffzuſchlagen; welches / die Zeit zugewinnen / die 
Stelle deß ſonſt ge vohnlichen Fridens⸗Hauſſes vertretten ſolte. Wir wollen fie 
in diſer doppleten Beſchaͤfftigung in etwas verlaſſen; Indeſſen aber das Auffuͤh⸗ 
ren jenes groſſen Peintzen beſehen / welchen / ich weiß nicht / ob ich ſagen ſolle / der 
vorſeyende Ungariſche Krieg / oder Friden / an ſich gezogen. 


ll 


S iſt ſolcher / obenbemelter maſſen / der Durchleuchtigiſte Printz auß 
Bayren Ferdinandus, Maria, Innocentius, Michal. Es reden diſe hohe 
Naͤhmen zu Genuͤgen / was vor groſſe Hoffnung nicht allein das Durch⸗ 
leuchtigiſte Chur⸗Hauß / ſondern die gantze Thriſtenheit auff deſſen abſonderlich 
behertzte Tugenden / und Heldenmuth ſetzen koͤnne. Er befennet zwar ſich allein 
den Dritt⸗gebohrnen; hat aber ſchon laͤngſtens den großmuͤthigen Schluß gefaſ⸗ 
ſet / an allem / was die Welt in einem groſſen Printzen bewunderen kan / keinem 
auß feinen Durchleuchtigiſten Herzen Bruͤderen zu weichen. Und was vor groß 
fe Beyſpihle von ſo hoher Entſchlieſſung werden nicht die zufünfftige Zeiten erfah⸗ 
ren / da er / vor noch nicht gaͤntzlich zuruck ac neunzehenden Lebens,⸗Jahr / ſchon 
aller 
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aller Augen und Hertzen auff ſich gezogen? Ich glaube / der Himmel habe ihne 
durch feine Vorſichtigkeit auch diſes Jahr in Ungarn der Urſachen beruffen / da⸗ 
mit er ebenfalls einen groſſen Antheil an dem Friden habe / der in verfloſſeuem / 
Welt ⸗beruͤhmtem / Jahr denen hoͤchſt⸗begluͤckten Waffen ein fo groſſes beygetra⸗ 
gen; mithin die gantze Chriſten Welt erkennete / daß zu beyden Zeiten / deß 
Krieges / und Fridens / Ferdinandus einer auß denen geöften Printzen ſeyn werde. 
Es haͤtte zwar die bereits angetrettene Ungariſche Reyß billich in etwas verwei⸗ 
len koͤnnen jener Gewalt / welcher auch die / mit Samſoniſcher Helden⸗Staͤrcke 
ſelbſten begabte / Hertzen zu zwingen vermag. Aber bey Ferdinando kame er zu 
kurtz; und muſte es ihme noch vor etwas groſſes außrechnen / daß er diſen Prin⸗ 
tzen auch nur auff etliche Taͤge an jenes Orth hatte ziehen koͤnnen / wannenhero 
diſer fo lieblich ſtarcke Zwaug entſproſſen ware. Redeten mithin die jenige nicht 
ungereimet / welche durch einen großmuͤthigen Schertz bejaheten / das Hertz diſes 
Peintzen ſeye von der hohen Ungariſchen Krieges oder Fridens⸗Begierd veraͤn⸗ 
dert / und auß einer brinnenden / in eine Lauen⸗ Burg verkehret worden. Er 
eylete nacher Wien; alldorten nicht allein feinen Durchleuchtigiſten Herꝛn Bru⸗ 
der den Chur⸗Printzen / ſondern auch den groſſen Eugenium anzutreffen / und ins 
deſſen Begleitſchafft das übrige der Reyſe zuvollziehen: Damit bey ſelbigem fein 
Hertz das jenige hohe Vergnuͤgen durch Anhoͤren genieſſete / welches in der Sach 
ſelbſten nach Überfluß in Baͤlde zu haben er verhoffete. Aber Eugenium hatte 
ſchon zuvor das verſammlete Krieges⸗Heer abgeruffen. Da ware dann nichts 
mehr faͤhig diſen groſſen Printzen innzuhalten. Die wenige Taͤg ſelbſten / welche 
zu deſſen Bewuͤrthung auff das praͤchtigiſte beſtellet waren / kunten feinem behertzt⸗ 
brinnenden Gemuͤthe keine genugſame Erquickung bringen. Ee beſtige groß: 
müthig einen ſchnellen Poſt⸗Klepper; als welcher geſchwinder ihne an das Ends 
Zihl ſeiner groſſen Begierden führen kunte / als die / dazumahl ſeicht / und lang ⸗ 
ſam lauffende / Donaw. Ofen / Efſeck, Peter wardein, gaben ihre Freude wegen 
fo hoch⸗beglückter Ankunfft durch den Knall der haͤuffig abgefeurten Stuck zu er» 
kennen / und bemuͤheten ſich / jenen Durchleuchtigiſten Printzen wenigiſt zu einer 
kurtzen Ruhe / und Verſchnauffung zu bewoͤgen / welcher Jahrs vorhero zu dero 
Ruhe und kuͤnfftigen Sicherheit fo vil beygetragen. Beydes brachte zwar ein 
großmuͤthiges Wohlgefallen; kunte aber nicht verhinderen / daß nicht / nach kur⸗ 
tzer Verweilung / die Reyß noch mehrer beſchleiniget wurde. An dem 7. Tag 
deß Julij kame er mittels 66. Poſt⸗ Pferdten in dem Lager bey Semlin an. Das 
gautze Krieges⸗Heer / forderiſt deſſen eigne Landes⸗Voͤlcker / empfiengen zwar ein 
ungemeine / aber kurtze / Freud durch die fo groß⸗verlangte Ankunfft diſes Prin⸗ 
Benz maſſen fe erfahren muͤſten / daß er noch ſelbigen Abends nacher Belgrad ey⸗ 
lete; und allda nach feinen Wunſch den / eben von der Morava zuruck⸗kommen⸗ 
den / Eugenium autraffe. Mit was vor großmuͤthiger Zaͤrtigkeit wurde nicht ein 
Theil von dem anderen umbſangen? Wie begierig fragete nicht der Bayriſche 
Heid / ob Krieg / oder Friden zu hoffen? Was vor groſſe Hochſchaͤtzung erzeigete 
nicht Eugenius, da er ſelbigem die gantze Beſchaffenheit der Sachen ohne eintzige 
Außnamme anvertrauete? In was vor widervaͤrtige Neigungen geriethe nicht 
das Hertz deß Printzen / da ihme der / vor die Chriſtenheit fo vortheilhafftig⸗ nahe / 
Friden ein billiche Freud; die entzogene Gelegenheit aber / ſeinen Durchleuchti⸗ 
gen Loͤben⸗Muth / wie vor einem Jahr / ſehen zu laſſen / ein gerechtes Leyd verur⸗ 
ſachete? Es kan ſich die Feder in diſe / fo Ruhm⸗wuͤrdig gegen einander ſtreitende / 
Neigungen eben fo wenig finden / als der Printz ſelber. Ste hoffet / Paſſarow ia 
ſolle auch dißfalls nicht weniger ein Ruhm⸗volle Einigkeit / und Friden ſtifften / 
als es zwiſchen denen zwey hoͤchſten Welt- Haͤubteren vollbringen wird. Den 
Anfang zu ſolcher Hoffnung hatte ſchon bereits der 30. Tag deß Mayen gemacht. 
Es ware an ſolchem ein fo genannter Capigi Baſſa (oder Cammer⸗Herꝛ bey dem 
Sultan) angelanget/ und hatte eie / vou dem Tuͤrckiſchen Groß Herren ſelbſt 
ver⸗ 
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verfertigte / neue vollmacht uͤberbracht. Durch diſe wurde gantz vollkommen er⸗ 
ſetzet / was in der / neulich übergebenen / Mangelhafft / oder nicht klar genug auß⸗ 
getrucket zu ſeyn ſchine. Da ware dann ein groſſe Beſchwaͤrnuß gehoben / und 
wurde der 5. Tag deß Brachmonats zu der erſten Zuſammenkunfft beliebet. 
Schwaͤrlich wird Ungarn jemahlen einen / fo ſchoͤn ordentlich⸗praugenden / Auf 
zug geſehen haben / als der jenige ware / mit welchem an beſtimmten Tage gleich 
nach 9. Uhr Morgens die allerseits bevollmaͤchtigte Geſandtſchafften ſich zu dem 
Fridens⸗Orth begaben. Alldorten verfuͤgten fie ſich zuvor in die auffgeſchlagene 
kleinere Retirat⸗Zelten: Nach einer kurzen Verweilung aber mit gleichen Schrit, 
ten in das groſſe Frideus⸗Zelt. Es ware wohl ein recht froͤlicher Anblick / die je⸗ 
nige ſich einander gantz freundlich / und mit verbindlichiſten Worten / empfan⸗ 
gend anzuſehen / welche zuvor mit Zorn / und Rach⸗ blitzenden Saͤblen auff ein: 
ander loß gegangen. Es daurete die Zuſammenkunfft von 11. biß gegen 2. Uhr; 
und endigte fich mit eben ſolchen Ehren⸗Gepraͤng / wie fie angefangen; redete 
auch die aͤuſſerliche / allerſeiths erſcheinende / Froͤlichkeit zu Genuͤgen von der in 
nerlichen Zufridenheit; und daß die folgende Zuſammenkunfften nicht wurden uns 
glücklich ſeyn / nachdeme die erſte fo beglücker abgeloffen. Wann man vollkom⸗ 
menen Glauben jenem beymeſſen wolte / was in offentlich⸗getruckten Zeitungen 
geleſen worden / fo harten eben auch den gantz gluͤcklichen Außſchlag vorbedeutet 
jene zwey Adler / welche dem erſten Kaͤyſerlichen Bevollmaͤchtigten umb das 
Haubt ſolten geflogen ſeyn / als er ſich zu der Zuſammenkunfft begeben. Man 
wolte wiſſen / es ſeye in diſer auff Seithen der Tuͤrcken folgendes ſchon zugeſtanden 
worden: Das jenige was jeder Theil beſitze / zubehalten: Die Herꝛ⸗ 

ſchafft Venedig zu der Fridens Handlung zu zulaffen / und ſelbiger 
ein billiche Dergnuͤgung zuſchaffen: Den Aagozi, und deſſen Anhang / 
auß der Tůrckey zu verbannen; wegen der gaͤntzlich verlangten Auß⸗ 
lifferung aber an ihren Kayſer zuſchreiben. Solches / und anderes / Abge⸗ 
handlete wurde durch eigends Abgeordnete nacher Wien und Conſtautinopel be; 
nachrichtet; und hinzu geſetzet / was vor gewiſſe / oder ungewiſſe Hoffnung jeder 
Theil habe / in feinem Anſuchen hinauß zugelangen. Zwiſchen der Abgeordne⸗ 
ten Zuruckkunfft wurde nicht gefeyret / ſondern den 7. Brachmonat die zweyte / 
den 14. die dritte / den 17. die vierdte / und den 19, die fuͤuffte Zuſammenkunfft 
gehalten. Es ware hoͤchſtens zu bewunderen jene auſſer ordentliche Anſtaͤndig⸗ 
keit / mit welcher alles abgehandlet wurde. Man hoͤrete mit gezimmender Hoch 
ſchaͤnung an das Verlangen; und / nach reiffer der Sachen Überlegung / erfol⸗ 
gete jene Antwort / welche von einem ernſtlichen / aber ſich gar nicht uͤbereylen⸗ 
den / Willen kunte verhoffet werden. Man kunte auch diſes keinem Theil uͤbel 
deuten: weilen der Sachen Wichtigkeit gar wohl ein bedachtſame Langſamkeit er⸗ 
forderte. Aber auch hier muſte auff Seithen der Tuͤrcken endlich eine Veraͤnderung 
mit unterlauffen. Man name ſolche gar zeitlich wahr / und erkennete / daß ſie / 
zweiffels ohne anderwaͤrtig her verleitet / ſchier etwas zu wancken / und von dem 
bißherigen Eyffer eintweders ernſtlich / oder verſtellter Weiß / nachzulaſſen aus 
fangeten. Da wurde nun auch Chriſtlicher Seiths ein andere Entſchlieſſung ge; 
faſſet. Es beſtunde ſolche in einer kurtzen Unterredung mit dem groſſen Eugenio 
unweit der Morava. Auff diſe folgete der Befelch zu dem Aufang deß feind lich⸗ 
antrohenden Feld⸗Zuges. Es ware diſes das kraͤfftigiſte Mittel / den / auff Tuͤr⸗ 
ckiſcher Seithen ſchier dahin ſinckenden / Fridens + Eyffer zu erneueren / und voll⸗ 
kommen hermſtellen. Sie erſucheten gautz hurtig und forgfältig die Herren Su⸗ 
ton und Colliers, durch ihre Vermittelung den feindlichen Anzug zuhemmen⸗ 
Sie zieheten auch gegen Venedig mit etwas linderen Seyten auff; und da fie zus 
vor von ſelbigen noch ſchier forderten / aner botten fie ſich anjetzo (jedoch alles in 
Anſehung dep groſſen Teutſchen Kayſers) demſelbigen zu zuſtehen / was die Bil: 
lichkeit erforderte. Vor allem lieſſen 15 herauß / nach Zuruckkunfft ee 
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von ihrem Sultan in baͤlde erwarteten / Eyl⸗Bottens / alles in ſolchen Stand zus 
ſetzen / daß der Teutſche Kayſer von ihrem / auffrichtig⸗ ernſtlichem / Gemuͤthe zu 
zweifflen / kein Urſach haben koͤnte. Es traffe auch bemelter Eyl⸗Bott in Zeiten 
ein; Und muſte er ein weit nähere Fridens⸗Erklaͤrung mit ſich uͤberbracht haben. 
Es ware zu Anhoͤrung ſolcher allbereits der 25. Tag deß Brachmonats ernennet: 
Aber die Türckiſche Geſandtſchafft verlangete / und erhielte den Auff chub biß 
auff den 26. / umb die uͤberſchickte Erklaͤrung deſto beſſer zu uͤberlegen / und vorzu⸗ 
tragen. Es geſchahe diſes letztere am beſtimmten Tage; und erſtreckete ſich die 
Zuſammenkuufft von 7. Uhr Morgens biß 3. Uhr Abends. Die allerſeiths froͤlich⸗ 
außgeheiterte Angeſichter redeten an ſtatt der Zungen / es muͤſte der Friden auff 
gutem Fuß ſtehen / und nicht mehr weit entfernet ſich befinden. Es bekraͤfftigten 
ſolche Muthmaſſung die übrige Zuſammenkunfften / welche den 29. Junij / wie auch 
den 10. und 12. Julij erfolget; Sich auch gemeiniglich in die Z.te Stunde / und dar⸗ 
uͤber / verlaͤugeret; damit die Zeit verkuͤrtzet / und deſto ehender die Erwartung 
der Welt erfuͤllet wurde. Weilen auch inzwiſchen zu Paflarowiz eingetroffen der 
berühmte General Wachtmeiſter von Petraſch; als welcher von beyderſeithigen 
Uffern deß Sau⸗Fluſſes die beſte Erfahrenheit hatte / und abſtatten Funte 3 Weis 
len der Kahſerliche Hof: Krieges: Path Herꝛ von Fleiſchmann, und der / in der 
Tuͤrckey fo hoch benahmte / Seiffulach Effendi anlaugete; als welche von beyden 
Hoͤffen eigentlich abgeſchicket worden / die Handelſchafſt einzurichten: Weilen oͤff⸗ 
ters die Tollmetſchen / und geheime Secretarij der Geſandtſehafften von einem 
Theil zu dem anderen abgiengen / und bald noch ein und anderes vorgefallenes / 
Geſchaͤffte benachrichteten / bald hoͤfflich⸗fridſame Befelch ablegten: Weilen fo» 
wohl von der Haubt⸗Armee zu Semlin, als auch auß dem Bannat Temeswar u 
terſchidliche Regimenter zu Pferdt und Fuß wuͤrcklich auffbrachen / und den Zug 
nacher Welſchland antretteten: Da hatte niemandes mehr einige Urſach zu zweiff⸗ 
len / der Fride ſeye gaͤntzlich abgehandlet; werde auch eheſter Tagen unterzeich⸗ 
net / und offentlich verkuͤudiget werden: wie dann wuͤrcklich an dem / bald dar auff 
ſolgendem / 21. Julij geſchehen. Die Feder wird ſolches ohne weiteren Umb⸗ 
ſchweiff beſchreiben / wann fie nur zuvor in gezimender Kuͤrtze wird bemeldet has 
ben / wie bey ſolcher der Sachen Beſchaffenheit dem Bayriſchen Printzen umb 
fein großmuͤthiges Hertz geweſen. 


f befande ſich zu Belgrad in der fo beruͤhmten Donaw⸗Stadt. So offt er ſei⸗ 
ne Durchleuchtige Augen in ſelbiger herumb wendete / fo offt wurde die hel⸗ 
denmuͤthige Freud erneueret / welche deſſen Hertz vor einem Jahr empfun⸗ 

den / als an dem 14. deß Auguſt⸗Monats bemelte Donaw⸗Stadt in die Lufft ges 
flogen. Er erfreuete ſich aber noch mehrer / daß ſie / und das geſambte Belgrad, ſich 
inner diſer Zeit alſo erhollet / daß es durch neue Beveſtigung dem ganken Alien, 
durch Pracht / und Schönheit dem Europz, den Trutz bieten durffte. Bald durch⸗ 
ſahe er auch in der Nähe jene Inſulen / auff und mit welchen bey vorjaͤhrigem Feld» 
Zug oͤffters ein fo blutiger Tantz gehalten worden : Bald jenes Orth / welches 
fein Durchleuchtigiſter Her: Bruder der Chur⸗Printz durch feine groͤſte / aber 
noch glücklich beſtrittene / Gefahr beruͤhmt gemacht. Anjetzo beritte er ohnweit 
Visniza jeneg Uffer / allwo er unter denen erſten der Welt⸗beruͤhmten Uberſetzung 
der Donaw beygewohnet / und mit feinen behertzten Helden⸗Fuͤſſen den feindlichen 
Boden betretten. Ein andersmahl betrachtete er jenen Platz / auff welchem das 
Chriſtliche Heer geſtanden / und faſt ein grauſammere Belagerung außgehalten / 
als es gegen Belgrad ſelbſten gefuͤhret. Abſonderlich aber beſahe er nochmahlen 
gantz begierig jene Anhoͤhen / auff und bey welchen das entſetzliche Heer der Tuͤr⸗ 
cken von einem / faſt nur kleinem / Haͤufflein der Chriſten uͤberwunden u 8 
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mithin die beyligende Thaͤler durch die Maͤuge der Erſchlagenen ihren Anhoͤhen 
ſchier gleich auffgewachſen. Es waren diſes lauter mächtige Reitzungen zu groß⸗ 
muͤthiger Freude. So offt aber der Printz ſolcher den Zaum etwas freyer wolte 
ſchieſſen laſſen / haltete ihue Pafarowiz umb ein merckliches zuruck. Wie offt bird 
er bey ihme ſelbſten 3 1 5 ihre forchtfame Zagheit vorgerupffet / und ge; 
wunſchen haben / daß fie eintweders gaͤntzlich außgerottet / oder minder forchtſam 
wären gemachet worden; damit durch das erſtere feinem hohen Chriſt⸗ 
Eyffer ein gaͤntzliches Genuͤgen geſchehete; oder durch das anderte der Krieg / 
und mit ſelbigen die 2 genheit der behertzten Tugend verlaͤngeret wurde? 
Wie offt wird er / auff erhaltene gewiſſe Nachricht / wider die jenige einen recht⸗ 
maͤſſigen Zorn und Rach⸗Begierd gefaſſet haben / welche die ſigende Oeſterreichi⸗ 
ſche Waffen ſich ander waͤrtig hin zu wenden / mithin gegen der Tuͤr ckey ſich gelin⸗ 
der anzulaſſen / bemuͤhet / als es die Billichkeit / und bißherige groͤſte Sige er for⸗ 
dert? Ja ich glaul / es werde nicht nur einmahl ihme jenes fo behertzte / als im 
ner denen Schrancken der langmuͤthigen Gedult gar weißlich eingehaltene / Tro⸗ 
hen def; Posten entkommen fepn: 
1 . 3 fr nich e 0 Er 5 t 
Hoff / zu ſehen bald die Zeit / 
Daß ihr ſaget: Es uns reut. | in 
Es 717 9 155 endlich fein großmuͤthiger Verdruß legen / und der Willen zu 
dem jenigen bequemen / was ſich nicht mehr wolte anderen laſſen. Wenigſtens 
brachte jenes ihme eine / feinem hohen Stand und Geiſt gemeſſe / Freude bey / daß 
er an denen zweyen Feld⸗Zuͤgen einen groſſen Autheil gehabt: In deren einem die 
Chriſtliche Waffen den gröften Welt⸗Sig erfochten; in dem anderten aber den 
bittlich verlangten Friden der Tuͤrckey großmuͤthig ertheilet hätten, Und damit 
er einen fo hohen Ruhm deſto wuͤrdiger mit ſich herumb tragete / wolte er ſich den 
13. deß Julij ſelbſten mit feinem Durchleuchtigiſtem Herꝛn Bruder nacher Paſſa⸗ 
rowiz verfügen. Liebe und Ehr⸗Forcht ſtritten bey deſſen Aukunfft in die Wette. 
Durch die erſte Anmuthung wurde er von der Christlichen Geſandtſchafft, durch 
die anderte von der Tuͤrckiſchen empfangen. Bey de verlangeten / jenes Printzen 
hoher Gegenwart länger zu genieflen / deſſen erſter Anblick aller Hertzen an ſich 
gezogen. Wenigſtens entſchloſſen ſich die Tuͤrckiſche Bevollmaͤchtigte / auch der 
Urſachen mit dem endlichen Friden⸗Schluß zu eylen / damit fie jene zwey Durch, 
leuchtigſte Loͤwen ⸗ Helden alleinig ehren kunten / welche fie zu Krieges Zeiten zu 
foͤrchten gelehrnet hatten. Jene daun tratten die Ruck⸗Reyſe über die Morava 
widerumb an; diſe aber lieſſen eintweders die noch uͤbrige Anforderungen gar 
willig fahren / oder alſo leicht abhandlen / daß den 27, Julij alle Beſchwaͤrnuß geho⸗ 
ben / und Nachmittags gegen 2. Uhr der gangliche Friden offentlich geſchloſſen / 
und unterſchriben worden. Es ware ein Aublick / welcher ſehr vilen auß denen 
zuſchaueren fo vil Freuden⸗Zaͤher auß denen Augen getrucket / als fie zuvor auß 
Hoͤchſtem Leyd und Schmertzen vergoſſen hatten. Was von Kayſerlicher Reu⸗ 
terey und Fuß⸗Volck zu Bedeckung der Geſandtſchafft ſich in der Gegend Paſſaro⸗ 
wiz befande / ſtunde in denen ſchoͤn⸗glantzenden Waffen: Und ſcheinete die Sonn 
mit ihren ſchimmerenden Strahlen auff ſelbige gleichſam zufchreiben / daß fie fo 
bald nicht mehr in Ungarn von dem feindlichen Blut ſolten gefaͤrbet / und ihrer 
feidfamen Schoͤnheit beraubet werden. Auch die Tuͤrckiſche Spahy und Janit⸗ 
ſcharen ſtelleten einen Auffzug vor / welcher durch feinen aͤuſſerlichen Pracht die 
innerliche Freude bey ihnen anzuzeigen / bey anderen zu erwecken / kraͤfſtig genug 
ware. Die Trompeten und Paucken / die Haubois und Wald⸗Horn / die 
Schallmeyen und Trumlen erſchalleten aller Orthen / aber gantz anderſt / als 
bey denen blutigen Schlachten und Belagerungen geſchehen; und da ſie in ſelbi⸗ 
gen zu toͤdtlichem Haß / und Wuͤrgen auffmunterten / ladeten ſie anjetzo alles zu 
ſiebe / und freundlicher Umbfangung * Es hatte ſich ein faſt unzahlbare Zahl 
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von Chriſten und Tuͤrcken verſammlet; und verwunderte ſich Paſſarowiz, ſpie es 
doch anjetzo eine kleine Welt von Leuthen faſſen koͤnte / da es zuvor mit feinem gan⸗ 
gen Umbkreiß ſchier zu eng geweſen / auch nur die Geſandiſchafften / und deren 
Anhang / einzuſchlieſſen. Es waren alle auff das ſchoͤnſte / auch in Kleyderen / ge⸗ 
zieret; Alle begierig / den hoͤchſt⸗verlangten Friden zu bewillkommen / ſo bald er 
auß dem eröffneten Zelt hervor gehen und ſich aller Augen vorſtellen wurde. 
Ja es redeten ſchon beyde Theil mit hoͤflichen Blicken und Wincken fo freundlich 
gegen einander / daß man auch auß diſem leicht abnemmen kunte / es ſeye aller 
feindliche Haß und Grollen ſchon auß denen Hertzen vertilget. Es hatte fo 1 
Frid und Freudens⸗Begierde nicht allein die Gemeinde / ſonderen auch die hoͤchſte 
Stands⸗Perſohnen / und Befelchs⸗Haber nacher Palarowiz abermahl gezogen. 
Unter ſolchen ſcheinete ſchon widerumb vor anderen herauß der Bayriſche groſſe 
Heldin ; Pring Ferdinandus. Sein hohes Anſehen wachſete durch die Durch⸗ 
leuchtigſte Begleitſchaft / und Nachfolge. Wo er immer ſich hinwendete / 
da gienge ihme alſo gleich ein ungemeine Hoch ſchaͤtzung und Bewunderung ent⸗ 
gegen / wie doch in jenem Angeſicht ein fo annehmliche Fridens⸗Sonne hervor 
leuchten koͤnte / auß welchem kurtz zuvor lauter großmuͤthige / auff Blut und Ni⸗ 
derlagen der Feinden abzihlende Donner Strahlen hervor geblitzet Alles ma 
chete den einmuͤthigen Schluß / es müſſ Ferdinandus eben fo wohl von dem GOtt 
deß Fridens / als deß Krieges gebohren / und erzogen ſeyn; indeme er ſich in beyde 
ſo auſſer or dentlich zu finden wiſſe; Und bey der Sachen Beſchaffenheit bald als ein 
großmuͤthig: erzuͤrneter Loͤw mit erſchroͤcl licher Niderlage ſeiner Feinden anſetze; 
bald aber ſich durch das ſaufftmuͤthige Oel Zweig / gleich einem fridſamen Laͤmm⸗ 
lein / leichen und ziehen laſſe. Es waͤre die Feder gantz ber eitfertig / noch mehrere 
hohe Begebenheiten diſes Orths anzumercken: Aber das gegen 2. Uhr Nachmit⸗ 
tags eröffnete Fridens⸗Zelt; Das in einer far unzahlbaren Bold, Menge gaͤh⸗ 
ling entſtandene hoͤchſt⸗derwunderliche Stillſchweigen; die in Lateiniſch⸗und Star 
lieniſcher Sprache gegen einander abgelefene Fridens⸗Bedingnuſſen; die von de⸗ 
nen Herren Bottſchaffteren zugleich ergriffen / und angeſetzte Feder; die wuͤrck⸗ 
lich allerſeiths vollbrachte Unterſchreibung; die öffentliche Umbfangung / und von 
geſambten Herren Bevollmaͤchtigten einander gegebener Kuß deß Fridens; das 
von aller / in Bereitſchafft⸗ſtehender / fo wohl Chriftlicher als Tuͤrckiſcher Reute⸗ 
rey / und Fuß ⸗Volck dreymahl geloͤſte Gewoͤhr; das allgemeine / biß an die Wol⸗ 
cken autringende Freuden⸗Seſchrey / und tauſent facher Glücks; Wunſch; das 
prächtige / und mit recht Kayſerlicher Koſtbarkeit offentlich gehaltene / Frlden⸗ 
Mahl / bey welck em auch ſich unter denen erſten einzufinden den Durchleuchtigſten 
Priutz Ferdinand das allgemeine Verlangen noͤthigte; all uͤbriger / auch durch die 
Nacht ſich erſtreckender / hoͤchſter Freud und Vergnuͤgung voller / Auffzug / zwin⸗ 
get durch fein Groͤſſe die Feder / mit folgendem unterthaͤnigſt abgelegtem / Reimen 
Wuuſch diß Orths den Schluß zu machen. 
Fernandum Superi fervent ! & mundus habebir, 
Quem tremat in bello, tempore Pacis amet. . 
Ferdinand eylet zu den Waffen / 
Wann zu Feld Bellona blaſt. 
Wills die Fridens⸗Goͤttin ſchaffen / 
Von den Waffen er ablaſt. 
Gruͤnes Oel Zweig / blutig Eyſen 
S einen hohen Nahmen preyſen! 
Wohl beim euch / Freund und Feind: 
Ferdinand belohnet beyd. 
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J. 
e > finder ſich die Feder in ihrer Hoffnung weit betrogen; 
und da fie kraͤfftiglich vermeynet gehabt / zu dem gluͤcklichem 

N 0 EI Ende von gegeuwaͤrtiger Beſchr ung genugſame Woͤr⸗ 
N IR iter jufinden / muß fie mit den Poeten auffſchrehen! 
En ‚ Inopeim ine copia fecit: 
Hoͤchſt⸗beglůͤckte Heng der Sachen 
a glich anjetzo redloß machen. 

5 Neulich es ziehet ſolche uicht allein au ſich das bißhero be; 
ſchribene / fo hoch⸗ und vilfältig belorberte / Ungerland; ſouderen das ebenfalls 
mit hochſchaͤtzbaren Sig, Palmen prangende Welſchland; vor allem aber das 
iu Freud und S gantz berſeuckte Wien und Oeſterreich. Ungarn 
hat durch die hoͤchſt⸗vortheilhafftige Friedens⸗Bedingnuſſen nicht allein fein vori 
ge Ruhe und Sicherheit / ſonderen auch einen fo maͤchtigen Zufa von Laͤnderen / 
und Veſtungen bekommen / daß es die Tuͤrckey gar leicht wird in dem Zaum hal 
ten; ja ſelbiger ſambt dem Woͤllen auch das Können / benemmen / fuͤrohin 
ſich etwas Friedbruͤchiges zu unterfangen. Das / in Welſchland auß feinen ver⸗ 
deckten Aſchen endlich liechterlohe her vorbrechende / ar de Ger iſt auff ein, 
mahl durch einen ſo mächtigen Guß von Blut und Waſſer beſchüttet worden / daß 
es ſeine / weit und gefaͤhrlich antrohende / Flammen ſchon zimlich geleget / und 
hoffentlich von ſelbigen in baͤlde nichts a wird übrig vermercket werden. 
Das großmaͤchtige / wegen ſo glücklichen Außſchlag feiner gerechten Waffen bil; 
lichiſt in groͤſter Freud ſchwebende / Wien und Oeſterreich ſtellet einen Trlumph 
an / gegen welchem alles vor gering / ja vor nichts zu halten / was immer einſtens 
eiu maͤchtiges Rom in ſeinem Pompe jo; Cæſarè; Trajano, und anderen vorgeſtel⸗ 
let / wann es zu allgemeiner Bewunderung die Welt bewegen wolte. Rom zo⸗ 
ge mit ſeinen hoch⸗prangenden Triumphen auff / weilen es ſeinen Feinden 
durch groſſe Sige den Frieden benommen; a weilen es ſolchen gege⸗ 
ben. Alldorten wurde der Triumph einem Blut⸗trieffendem Marti; oder deſſen 
nicht minder unbarmhertzigen Schweſter Bellonæ, geheiliget: Allhier aber iſt es 
der Fried allein / welchen Mann durch die heldenmuͤthige Waffen und Schlach⸗ 
ten geſuchet / durch die vilfaͤltig⸗groſſe Sige erhalten hat / und offentlich zu ver; 
ehren trachtet. Rom fuͤhrete in feinen nnn Auffzuͤgen herumb I 
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ohe Feld ⸗Generaſen / oder gecroͤnte Haͤubter / die es durch feine ſtarcke Waffen 
liberwunden / und gedemuͤthiget hatte: Niemahlen aber wird man leſen / oder hoͤ⸗ 
ren / daß es feine ſigende Scipiones oder Camillos, noch waniger / daß es den Sig 
ſelbſten gefangen herumb gefuͤhret. Aber allhier ſihet man mit Verwunderung 
beydes. Allhier triumphieret der Frieden / und führet feine groß ſigende Hel 
den / forderiſt den unuͤberwindlichen Carolum, und in ſelbigem den Sig ſelbſten 
auff ein ſolche Weiß in feinem Triumph gefangen / welche nach Verdien⸗ 
ſten zu beſchreiben freylich wohl die Feder ſich vil zu gering befindet; doch aber 
ſich ſolcher Arbeit unterfanget; ja es ihr vor den groͤſten Ehr Ruhm außrech⸗ 
net / wann fie alldorten unterliget / wo der Sig ſelbſten ſich beſiget findet. Zu⸗ 
vor aber muß ſie jenes annoch vortragen / was Ungarn erfordert / Italien anbeſth⸗ 
let: Dann auch diſe zwey Stuck nicht wenig den herrlichen Friedens Trium ph 
vermehren. Sie machet den Anfang von Ungarn / und denen Friedens⸗Be⸗ 
dingnuſſen / welche / zu Pallarow iz getroffen / ſelbiges Königreich hoͤchſt⸗begluͤcket 
haben. Wolte man ſich der beliebten Kuͤrtze etwas mehrer bedienen / ſo koͤnte 

alles auff folgende / hochwichtige Haubt⸗ Stuck ankommen. 
Er Frieden oder Waffen? Stillſtand ſolle auff 24. Jahr unberbruͤchlich 
N gehalten werden. Es ſtehet die Tuͤrckey gaͤutzlich ab von allem Recht 
und Aunſpruch / welchen fie jemahlen kan gehabt ne auff Belgrad 
und Temeswar, und was immer zu diſen 2. groſſen Welt⸗bekandten Staͤd⸗ 
ten und Veſtungen ſich bekennet. Sie ſetzet noch hinzu von der Wallachey 
jenen groſſen Strich Landes / welcher biß an den Alautha-Fluß ſich ergre⸗ 
cket: Von Scrvien alles / was von dem / ſich bey Widdin in die Danam 
ergieſſendem Fluß Timock biß an die Morava, von dannen aber biß gegen die 
Drina ſehr weit ch herumb ziehet: Von dem Tuͤrckiſchen Croaten Neu-Novi: 
Von Sclavonien und Boſnien alle N fü beyde Ufer deß berühmten Sam ⸗Fluſ⸗ 
ſes bewahren. Auff obenbemelten Flüͤſſen koͤnnan alle Oeſter reichiſche Untertha⸗ 
nen nach ihrem Gefallen ſich groſſer / oder kleinen Schiff bedienen; denen Tür, 
ckiſchen aber werden allein die Kleinere zugeſtanden. Die Geſandtſchafften deß 
Teutſchen großmaͤchtigiſten Kayſers ſeynd nicht mehr an die Tuͤrckſſche Kleydung 
gebunden; ſonderen koͤnnen ihnen / auch an dem Conſtantinopolitaniſchem Hoffe 
ſelbſt / jeuen Auffzug erwaͤhlen / auß welchem das hohe Anſehen / und der Vorzug 
vor anderen ihres groſſen Monarchen herauß ſcheinet. Die Catholiſche Ehre 
ſtenheit genieſſet durch das geſambte Ottomaniſche Reich einer ſicheren aa 
und folle ſich niemand unterſtehen ſelbige in ihrem Gottes; Dienf zu ſtoͤhren / oder 
zu hinderen; kan ſich auch ſelbige in vorfallenden Beſchwaͤrnuſſen bey deß Teut⸗ 
ſchen Kayſers allzeitigem le anmelden; Als unter deſſen Schutz fo wohl bes 
nielte Chriſtenheit / als das heilige Grab zu Jeruſalem / und alle die jenige fuͤro⸗ 
hin ſtehen werden / welche die Liebe / oder Verehrung deſſelbigen / dorten hinzier 
het. Alle / ſo den begluͤckten Nahmen eines Oeſterreichiſchen Unterthanen fuͤh⸗ 
ren / haben gaͤutzliche / ungebundene Freyheit / durch bas gange Ottomaniſche 
Reich die Haudelſchafft zu treiben; genieffen darbey ſolche Freyheiten / welche kei⸗ 
ner anderen Nation zugeſtanden werden: Wie ſolches der abſonderliche Com- 
mercien- Schluß außwelſet. Der Herꝛſchafft Venedig wird an ſtatt deß Koͤnigrei⸗ 
ches Morea, ein gleich gültiges Land in Dalmatien, Epyrus, und Albanien verſchaffet 
werden; alles wegen dem hohen Anſehen deß groſſen Teutſchen Kayſers / als wel⸗ 
cher ſich umb bemelte Herꝛſchafft fo nachtrucklich angenommen. Die beyderſeiths 
darzu mit Vollmacht verſehene Abgeordnete follen die Granitz⸗ Scheidung ehi⸗ 
ſteus vornemmen / und der Billichkeit gemaͤß einrichten. Aller Zwiſt und 
Streit: Handel ſolle von beyderſeiths Unterthanen vermitten / oder doch von des 
nen / darzu beſtellten / Gewalt⸗Haberen alſo gleich in Gute geſchlichtet / und bey⸗ 
geleget werden. Der Ragozi, und deſſen Anhang / ſolle von denen Ungariſchen 
Granitzen verbannet; denen Rebellen / und Meineydigen kein On ge⸗ 
ſtattet; 
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ſtattet; das Dulcignotiſche Naubs Peft entwaffnet; Algier, Tunis, Tripoli inge, 
halten; die Gefangene auff freyen Fuß geſetzet; alles beyderſeiths alſo vollkom, 


men und heilig gehalten werden / damit der fo theure Frieden defto ſicherer dau; 


re / auch beyden mächtigen Kayſerthumeren deſto groͤſſeren Nutzen bringe. 
Iſer kurtze Begriff ware das Haupt /Weeſen / auß welchem der / bißhero zu 
dem Vorſchein gekommene / Frieden beſtehen / und deſſen Bedingnuſſen 
unverrucket beruhen ſolten. Man muß bekennen / daß die / dem Durch⸗ 
leuchtigiſten Haufe Oeſterreich abgetrettene / Länder ein groſſes außmachen; 
und haben einige deren gaͤntzlichen Umbkreyß mit 270. und noch mehrer / Teut⸗ 
ſchen Meilen abmeſſen wollen. Aber laſſe die Tuͤrckey ihr fo mercklichen Ver⸗ 
lurſt nur nicht gar zu ſchmertzlich fallen. Vilmehr erfreue ſie ſich / daß durch den 
erfolgten Frieden: Schluß der dritte Feld⸗Zug verhinderet worden: ſonſten hät, 
te gar leicht in der Sach eintreffen koͤnnen jener / von dem großmuͤthigem Merfio 
in behertztem Schertz er gangener / Außſpruch: Nur den Frieden zu Paffaro- 
v nefehloffen! oder wir ſchlieſſen ihne noch diſes Jahr zu Aurianopel. 
Ebenfalls darff fie ihr nicht allzu ſehr zu Hertzen gehen Luffen jene / auſſerordeut⸗ 
lich ⸗groſſ / Freyheiten / welche ſie / wider ihren bißherigen Gebrauch / dem groß, 
maͤchtigiſtem Teutſchen Kayſer zuſtehen muͤſſen. Es hatte diſer durch Belgrad 
und Temeswar ihme den Weeg ohne dem gantz ſicher und frey in das Tuͤrckiſche 
Reich gebahnet; und muß es allein deſſen hohem / Fried und Einigkeit liebendem / 
Gemüuͤthe zugeſchriben werden / daß er das jenige / als durch einen Vergleich ihme 
abgetretten / angenommen / was er ohne dem ſchon in ſeinen ſigreichen Haͤnden 
gehabt. Freylich wohl hat zu der Sach nicht wenig beygetragen das / an dem 
Italianiſchem Himmel gar zu gefaͤhrlich antrohende / Ungewitter. Aber wie un⸗ 
kraͤfftig wurde auch ſolches geweſen ſeyn / wann Carolus von dem hohen / Recht 
Oeſterreichiſchem / Endſchluß hätte abweichen / und einen längeren voetheilhaffs 
tigen Krieg dem / weniger vortheilhafftigem / Frieden vorziehen wollen? In wie 
wenig Tagen wurde die ſichere Nachricht eingeloffen ſeyn / das feindliche Unter⸗ 
nemmen in Italien ſeye zu Waſſer worden / und koͤnne man ungehindert den Lauff 
der ſigreichen. Waffen biß an die Aufferifte Granitzen der Europeifchen Tuͤrckey 
fortſetzen? Stehet demnach die Feder in billichem Zweiffel / ob fie dem groffen 
Carolo mehrer Gluͤck zu wuͤnſchen habe wegen deuen / fo großmuͤthig ergriffenen / 
und gefuͤhrten / oder fo Fried⸗llebender Weiß darnider gelegten Waffen? Sie kan 
ſich bey dem / ſonſten alles fo reiff⸗ und vernuͤnfftig uͤberlegendem / Venedig ſelb⸗ 
ſten in diſem Fall nicht Rath erhollen. Es bekennet ſolches mit danckbarem Ges 
muͤth und Zungen vor der gantzen Welt / es ſeye zwar vil ſeinem groſſen Hertzog 
Joanni Cornaro, aber noch mehrer Carolo, verbunden: Seitemahlen jener ohne 
diſen endlich hätte unterligen müflen ; diſer aber ohne jenen alſo zu ſigen gewuſt / 
daß er dem / ſo hart betrangtem / Venedig das noch uͤbrige durch ſeine Waffen er⸗ 
halten / durch den Frieden das Verlohrene guter Dings erſetzet. Es will die 
Feder durch diſen Außſpruch dem Helden⸗beſeeltem Cornaro an feinem hohen 
Ruhm gar nicht zu nahe tretten. Sie weiſt / daß diſer groſſe Hertzog eben das 
rumb auff einen fo hohen Gipffel der Ehren von dem vorſichtigem Himmel erbe, 
bet zu ſeyn geſchinen / damit er durch ſeinen behertzten Muth und Erfahrenheit 
das dahin ſinckende Heyl feiner Herꝛſchafft erhaltete / und deſſen vorigen Glantz / 
und hohe Macht / fo vil es nur immer möglich / widerumb herſtellete: Sie geſte⸗ 
het / Cornarus allein ſeye es geweſen / welcher inner kurtzen Zeit fo vil Schiff zu 
bewaffnen / fo vil Mannſchafft anzuwerben / ſolche Feld; Generalen auffzubringen 
gewuſt / durch welche er den Tuͤrckiſchen Ubermuth nicht allein fingen gemacht / 
ſonderen auch gezwungen / von der / ſchon weit gebrachten / Belagerung Corfü 
mit Schand und Spott abzuſtehen; das Meer mit groſſem Verlurſt zu raumen; 
nicht wenig / oder geringe / Veſtungen feinen ſigenden Waffen zu üͤberlaſſen: 
Sie bekennet daß der / zu Land und Malie fo beruͤhmte / Graff von Schulenburg 
ein 
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ein rechtes Wunder von einem unerſchrockenem Hertzen / und hoͤchſter Krieges⸗ 
Erfahrenheit ſeye; und gereiche es dem groſſen Cornaro zu eben einer fo hohen 
Ehre / daß er ein jo Welt⸗beruͤhmtes Haube vor feine Waffen außerſehen; als 
diſem heldenmuͤthigen Feld⸗Marſchall / daß er unter dem Befelch eines fo groß 
fen Hertzogs den Untergang von Venedig / ja der gantzen Italianiſchen Chris 
ſtenheit / gewendet: Sie ſtimmet dem allgemeinen Urthell bey / Cornarus ſeye gantz 
vollkommen in der Sach / was deſſen groſſer Feld⸗Marſchall auch in dem Nah⸗ 
men traget; Eine Schuel / in welcher jederman ein unerſchrockenes Hertz und 
Beſtaͤndigkeit / einen Bewunderungs⸗ würdigen Eyffer und Erfahrenheit / alles 
bas jenige antreffen / und erlehrnen koͤnne / was allem widerwaͤrtigem Glück / 
und antrohenden Gefahren / nicht allein gewachſen / ſonderen auch überlegen ſeye; 
Eine Burg / welche von dem aͤuſſeriſten Gewalt zwar beſtritten / aber nicht koͤnne 
überwunden werden. Diſes / und noch höheres, Lob kan / noch will die Feder dem 
Durchleuchtigen Venetianiſchen Hertzog abſprechen; aber herentgegen kan noch 
will auch diſer dem groſſen Carolo etwas au ſeiner Krieg⸗ und Fried⸗ begluͤckten 
Hochheit minderen. Er haltet ſo wohl die von Caxold ergriffene / als gelegte / 
Waffen vor unuͤberwindlich: Jene / weilen ſoſche die Gerechtigkeit begleitet; db 
ſe / weilen durch felbige Carolus ſich ſelbſten bezwinget. Er verehret mit erkant⸗ 
licher Hochſchaͤtzung beyde / als denen der erhaltene / und erlangte Wohlſtand von 
Venedig billichiſt muß zugeſchriben werden. Er ba fihlet der Feder / mit denen / 
abermahl gezwungener Weiß ergriffenen / Waffen Taroli ſich in Italien zu men 
den / und in Kuͤrtze zu beſchreiben / was gleich anfaͤnglich vor ein groſſer Sig er; 
halten / und durch ſelbigen der Weeg zu dem Frieden auch alldorten gebahnet 
worden. Zuvor aber ſolle fie die / von Carolo fd großmuͤthig in Ungaren / auß 
Liebe zu dem Frieden / darnider gelegte / Waffen / mit gegentwärtigem demi 
thigiſten Ehren⸗Reymen verehren: | | 7 
Se Catolus vicit, Pacem dum prætulit armis; 
In toto Ma jus vinceret orbe nihil, b 


Carolus leicht durch die Waffen 
Runt erhalten noch mehr Sig; 
Doch er will den Fried verſchaffen / 

Diſen mehr liebt / als den Krieg. 
umb den Frieden der gekrieget / 
Von dem Fried jetzt wird beſiget. 

Nein: Ex alles uͤberwind / 

Weil beſigt er ſich befindt. 


II. 


S befindet ſich die Feder allbereits in Italien / und zwar in der prächtigen 
Haubt⸗Stadt von dem groſſen Königreich Neapel: Sie triffet alldorten 
alles in voller Bewegung zu Waſſer und Lande an. Sie darff umb deſ⸗ 

fen eigentliche Urſach nicht lang Nachfrag halten. Alles deutet auff das under, 
hoffte Unternemmen jener groſſen Schiff Flotten / dergleichen Spanien in vers 
floſſenen Zeiten wenig wird hergeſtellet haben. Sie beſtehet / laur einiger Nach⸗ 
richten / auß 32. Krieges⸗Schiffen; 40. Fregatten / und 400. Uberfuhr⸗Schif⸗ 
fen. Es befinden ſich auff diſen gegen 30000. außerleſener Trouppen zu dem 
Außſteigen; ohne 400. Mann Conſtabler und Bombardierer; 30. Minierer; 
50. Ingenier, und zu deren Behuff 150. Werckleuth. Der / zu Belagerungen 
angeſehene / Vorrath enthaltet in ſich 100. halbe Cartaunen; 130. andere 
ſchwaͤre Stuck; 30. Feur⸗Moͤrſer; 150000. Fachinen; 200000. Stuck⸗ 
Schantz⸗Werckzeug; 260, Stuck⸗Laveten; 20000, Flinten / inen 

anderen 
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anderen Nothwendigkeiten in ſolcher Menge / daß man ſich billich verwunderen / 
und bekennen muͤſſen / Spanien Eönne auch mit dem Überfluß auffkommen / wann 
es der rechte Ernſt anbefehlet. Es ſtunde gantz Italien in ungewiſſem Urtheil / 
wohin doch eigentlich ein ſo groſſe Macht loß brechen werde / nachdeme fie umb die 
Helfite deß Junij ſchon unter Segel gegangen / und ihren Lauff von Barcellona 
geraden Weegs gegen Welſchland gerichtet hatte? Allein Savoyen ſchlaffete bey 
ſolcher Unruhe gantz ſicher; lieſſe ihme auch von einem feindlichen Vorhaben auff 
feine Laͤnder nicht das geringiſte traumen. Und was hätte wohl ein Schwiger⸗ 
Vatter von feinem Sohn / ein Freund und Bunds Genoß von dem anderen / 
ohne offentlich gegebene Urſach / ſich befoͤrchten follen? Ja es kame gar ſo weit / 
daß nicht wenig in dem Argwohn ſtunden / Spanien und Savoyen ligeten unter 
einer Decke; wenigiſtens ſolte diſes unfehlbar wiſſen / wohin jenes mit feinen 
Waffen abzihle. Aber wie weit befande ſich nicht alles betregen? Auff einmahl 
brache die gautze Flotte auff Sicilien feindlich loß. Die beruͤhmte Stadt Palermo 
ware faſt ehender eingenommen / als belageret. Das Cirradel; nach geringer 
Gegenwehr / ergabe ſich ebenfalls / und muſte die Beſatzung ſich / als Krieges 
Gefangene / unterſtecken laſſen. Eben alſo ergienge es in der Haupt Stadt deß 
gantzen Koͤnigreiches Meſſina: Bey welcher die Ancker werffen / die Soldaten 
au das Land ſetzen / und in die Stadt unter groſſem Zulauff und Frolocken deß 
Volckes einziehen 7 ſchier zu einer Zeit geſchahe. Allein das Cirtadel, und Miers 
Caſtell S. Salvator waren es / welche blutige Fahnen außſtecken und / an ſtatt der 
verlangten Schluͤſſel / ihren Feinden einen feurigen Hagel auß Stuck und Muß⸗ 
queten zuſchicken durfften. Da ware nun das Geheimbnuß entdecket / und zoge 
ſolches nicht allein Italien / ſonderen gantz Europa in die aͤuſſeriſte Verwunderung. 
Da erkennete Savoyen / wie haͤßlich es von Spanien hindergangen worden? 
wie nothwendig ihme frembde Huͤlff ſeye / wann es nicht feinem unverhofftem 
Feinde gaͤntzlich wolle auffgeopfferet werden? Es vermehrte diſe Sorgfalt umb 
ein merckliches die glaubwürdige Nachricht / daß allbereit ein Spaniſcher Vice⸗ 
König über das gautze Reich ernennet worden; und die zwey / ſich behertzt⸗weh⸗ 
rende / Schloͤſſer es in die Länge nicht wurden außhalten koͤnnen: Solten aber 
diſe fallen / wurde es leicht umb das gantze Reich geſchehen ſeyn; abſonder lich 
weilen nicht wenig auß denen Groſſen wider die alte Regierung einen Eckel / ge⸗ 
gen ein Neue aber ein groſſe Begierde vermercken lieſſen. Oeſter reich und En⸗ 
gelland waren es / welche ein kraͤfftig⸗huͤlffliche Hand bieten kunten. Und wie 
inftändig bewarbe ſich nicht Savoyen durch Brieff / und Geſandtſchafften / das 
mit fie auch wolten ? Sicilien ſelbſten / wie auch das darauff hafftende Recht / 
wurde an Oeſterreich abgetretten; Es ſeye gleich / daß der Savoyiſche Hertzog 
ſich auff ſolche Weiß an Spanien raͤchen / oder von der Großmüthigkeit Caroli 
ihme verſprechen wolte / daß Sicilien leicht mit dem / naͤher ligendem / Sardinien 
ihme koͤnte belohnet werden. Es muſte auch ſothane Bemuͤhung nicht fruchtloß 
abgeloffen feyn. Sintemahlen von Wien und Londen das Verſprechen / ja der 
würckliche Befelch ergangen / dem betrangten Hertzog beyzuſpringen. Solchen 
Befelch folte in beyder Nahmen der berühmte groſſe Engellaͤndiſche Admiral 
Bings vollziehen. Es ware ſolcher mit ſeiner Flotten in dem Junio gar zeitig von 
Eugelland außgefahren. Er zehlete weniger Schiffe / aber auff denen Schiffen 
mehrer Hertz und Krieges ⸗Erfahrenheit. Er hatte von Port Mahon auß feine 
Ankunft dem Madritiſchen Hoff zu wiſſen machen / und / dem Verlaut nach / ein 
dreyfache Erklaͤrung ablegen laſſen. Erſtlich ſolte Spanien die / bey ihrer 
Flotten ſich gezwungener Weiß befindende / 152. Engellaͤndiſche Briganeinen ohne 
Verweilen wider abfolgen / ſie außzahlen / und den hierdurch erlittenen Schaden 
erſtatten. Iweytens ſolte Spanien von allem Unternemmen gegen Italien 
abſtehen. Drittens den Weigerungs: Fall wurde die Engelländiſche Waſſer⸗ 
Macht vor einen Friedens Bruch 1 / und wider die * N 
2 eind⸗ 
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feindlich erklären. Man wolte wiſſen / die Antwort auff diſen Vortrag habe 
kuͤrtzlich in ſich fo vil enthalten: Der ‚off zu MNadrit erfreue ſich wegen der 
glücklichen Ankunfft deß Engellaͤndiſchen Herren Aaumiruls: wegen de⸗ 
nen dreyen angebrachten Stuͤcken aber ſeye er an die Spaniſche Flot⸗ 
ten verwiſen. Es ware diſes in der Sach ſelbſten eine großmuͤthige Antwort. 
Aber dem Engellaͤndiſchen See⸗Helden ſchine fie ein Loß⸗Zeichen zu ſeyn / den / von 
feinem König gegebenen / Befelch zu vollziehen. Der Wind ſelbſten treibete mit 
groͤſſerem Gewalt die Segel / damit er nur deſto ehender zu Neapel anlaͤnden / d 
die feindliche Unternemmungen hemmen kunte. Die wuͤrckliche Ankunfft zu Neapel 
geſchahe den 2.ten Auguſti, mit ſo ungemeiner Freud / und beyderſeithigem Jubel⸗ 
Geſchrey / daß ſolches faſt eben fo ſtarck durch die Lufft erſchallete / als die / von 
allen Schiffen und Caſtellen geloͤſte / Stuck⸗-Menge. Das Ver weilen allda / 
das Unterreden / und Berathſchlagen mit dem berühmten Vice- König Herin 
Graffen von Daun wehrete gar nicht lang; ſonderen / nach eingenommenen et⸗ 
lich 1000, Teutſchen Huͤlffs⸗Voͤlckeren / ſegelte die gantze Flotten an dem 3. ten 
Tag beſagtem Monates gegen Reggio in Calabrien; und bald darauff gegen dem 
Faro von Meſſina. Es ware das Geſchrey von ſolchem Anzug ſchon dor enhin 
vorangeflogen / und hatte unter die Spaniſche Schiff » Armee ein groſſe Verwir⸗ 
rung mit ſich gebracht / ob man mit uͤberlegner Macht die Engellaͤnder erwar⸗ 
ten / oder ſich bey Zeiten darvon machen ſolte! Aber die Forcht ware groͤſſer / als 
die Macht. Jedoch wolte man die Flucht mit einem ſcheinbaren Nahmen be⸗ 
maͤntlen; und wurde denen / an das Land geſetzten / Voͤlckeren (welche einige 
gar biß 17000. Mann erſtrecken wolten) vorgebracht: Sie ſolten in der ange⸗ 
fangenen Belagerung immer fortfahren: Die Flotten indeſſen werde ſich an die 
Veſtung Syracufa machen. Zugleich wurden an dem 9.ten Augufti gegen 8. Uhr 
Morgens die Ancker gelichtet / die Segel außgeſpannet / Meſſina verlaſſen. Den 
10. ten darauff fahrete die Engellaͤndiſche Flotten mit vollen Seglen bey dem Faro 
ein. Man berichtete / fie habe Kayſerliche Flaggen gefuͤhret; damit Spanien 
erkennete / mit wem es zu thun habe; Sicilien aber / wen es fuͤrohin / als feinen 
Herren / verehren ſolte. Aber wie ſchmertzlich fallete es nicht dem Engellandir 
ſchen See: Helden / als er den flüchtigen Abzug feiner Feinde vernommen? Er 
beſchloſſe alſo gleich / ihne zu verfolgen / und durch eine Schlacht die ꝛerſtoͤhrte 
Ruhe von Italien herzuſtellen / weilen ſolches durch guͤtige Vermittelung nicht 
geſchehen kunte. Er hollete fie den 1. ten fruhezeitig in der Gegend von Syracula 
und Catania ein; Es ſeye gleich / daß der widerwaͤrtig⸗blaſende Wind / oder die 
Schrecken⸗volle Verwirrung die fluͤchtige Segel ingehalten / und ſich in ein 
Treffen einzulaſſen gezwungen. Zuvor aber wurde noch einmahl von dem Kay⸗ 
ſerlichen⸗Engellaͤnder dem Spanier ein fridſamer Vergleich anerbotten. Als 
diſer aber ſtatt der Antwort mit Außſteckung rother Flaggen jenen gleichſam zu 
der Schlacht noch herauß forderen daͤrffte / da wurde Oel in das gene geſchuͤttet / 
und der blutige Angriff von denen Engelländeren bewerckſtelliget. Man muß 
denen Spaniern das Lob beylegen / daß ſie ſich eine Zeit lang eben ſo behertzt in 
dem Treffen erwiſen / als fie zuvor in der Flucht behaͤud geweſen. Villeicht hats 
te ihnen die kleine Zahl der feindlichen Schiff einige Hoffnung und Glauben ge⸗ 
macht / daß 32. Krieges⸗Schiff / ohne die Galeeren und Fregatten / 3 den 
Meiſter über 26. ſpihlen koͤnnten. Aber ſie muſten bald erfahren / daß in denen 
Schlachten mehrer an der behertzten Krieges⸗Erfahrenheit / als an der Maͤnge 
gelegen. Zweymahl geriethen die Flotten aneinander. In dem erſten Angriff 
ware das Gefecht zwar hitzig / aber kurtz. Die Spaniſche Schlacht Ordnung 
wurde bald gebrochen; und die / auß dem erlittenen Verlurſt entſtandene / Forcht 
rathe te vilmehr zu der Flucht / als längeren Widerſtand. Der Spaniſche Admi- 
ral Caſtagneta allein ware es / welcher das gaͤntzliche Spihl ſo ſchlechter Dings 
nicht wolte verlohren geben. Es befanden ſich unweit feiner 11. auß denen Her 
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ſten / und beſt⸗bemanneten / Krieges⸗Schiffen. Er verhoffete / mit fo anſehnli⸗ 
cher Begleitung noch Ehr einzulegen; oder doch die Flucht mit dem ſcheinbahren 
1 eines freywilligen Abzuges zu beſchoͤnen. Aber eben diſes gabe die 
Gelegenheit zu der anderten / und groͤſſeren / Niderlag. Der / auff alles genau 
Acht gebende / Engellaͤnder merckte in Zeiten das Vorhaben / und ware dem 
Spanier allzu hurtig auff dem Rucken; mit einem anderen Theil feiner Schiffen 
hatte er ihme auch den Wind / mithin die weitere Gelegenheit zu entfliehen / be⸗ 


bun men. Da ware nun nichts mehr uͤbrig / als ſich in eine Meer⸗Enge bey 


dem Vorgebuͤrg Paſſaro zu ziehen / und gleich wohl den Außſchlag deß widerwaͤr⸗ 
tigen Gluͤckes zu erwarten. Nach Verlauff einer kurtzen Zeit ſahe er ſich von 
der ſi genden Flotten gaͤntzlich eingeſchloſſen / und wurde durch ein abgeſchicktes 
Renn + Schiff befraget / ob er mit allen denen Seinigen lieber verbrennet fin: 
cken, oder ſich gefangen ergeben wolte? Diſes 1 7 wurde nach einer kurtzen 
Ber athſchlagung erwaͤhlet / und muſte der jenige ſich gefangen ſehen / welcher in 
ſeinem hohen Gedancken ſchon alles uͤberwunden hatte. Es ware der Verlurſt 
auff Zeithen der Engellaͤnder ſehr gering; und wolte nicht höher / als biß gegen 
50. Matroſen erſtrecket werden / welche durch ihren Tod / oder Wunden 7 zu 
dem groſſen Sig geholffen. So ware auch ein eintziges Krieges Schiff / wel⸗ 
ches durch die feindliche Stuck unbrauchbar gemachet worden. Aber umb wie 
vil groͤſſer ſtige der Spaniſche Verlurſt? Man ſchribe von 7000. Gefangenen; 
Man rechnete wenigiſtens 23. groſſe Schiff / welche theils genommen / theils ver; 
brennet / theils in Grund gebohret worden; und ſolten ſich auff denen eroberten 
Schiffen mehr / als 736. Stuck befunden haben. Da ware nun auff einmahl 
jene groſſe Waſſer⸗Macht zu Grund gerichtet / welche in der Welt fo vil Wee⸗ 
ſens und Geſchrey verurſachet. Da hatte der Ungariſche Frled auch in Italien 
geſiget; Maſſen gewiß / daß ohne jenen ſchwaͤrlich die Engellaͤndiſche Huͤlffs⸗ 
Flotten, in dem Mittellaͤndiſchem Meer wurde erſchinen ſeyn. Da bekamen 
die Frei beit / und eyleten nacher Reggio, und andere Haͤffen in Calabria, die jenige 
Schiff / welche / gezwungener Weiß / zu dem Spaniſchen Unternemmen ſich hat; 
ten gebrauchen laſſen. Da erfuͤlleten die außgeſchickte Brieff / und Eylbotten / 
alle / Oeſterreichiſch⸗geſinte / Staͤdt und Länder mit fo groſſer Freude / als groſſe 
Beſtuͤrzung bey denen / iu Sicilien hinderlaſſenen / Voͤlckzren / und dem Madrit⸗ 
tiſchem Hoff entſprungen. Da erkennete diſer zu Genuͤgen / wie nachtrucklich 
der Engellaͤndiſche Admital der gegebenen Anweiſung nachgelebet / und die Ant⸗ 
wort auff fein dreyfaches Anbringen von der Spaniſchen Flotten abgehollet habe. 
Es wurde die Feder dem Fried⸗liebenden Venedig / und deſſen Durchleuchtigem 
Hertzog / eine Unbild erweiſen / wann fie zweifflete / ob deſſen hohes Gemuͤth 
durch die Nachricht von diſem Sig mit ungemeiner Freudens⸗ Regung erfuͤllet 
worden. Nemlich es erkennete ſolcher nur gar zu wohl / wie vil Gutes durch di, 
ſen / neu⸗angeſpuuenen / Krieg in Ungarn verhinderet worden / wie vil wider waͤr⸗ 
tiges in der Chriſtenheit zu befahren ſtunde? Und gleichwie feinem großmuͤthi⸗ 
gem Eyffer beydes nicht wenig ſchmertzete / alſo muſte er ſich auch erfreuen / daß 
der Schaden in etwas erſetzet / der Gefahr geſteuret worden. Es muſte diſer / 
fo hohen Lobs⸗ wuͤrdigen / Freude weichen die jenige/ welche die eingebrachte Nach⸗ 
richten in ſeinem groſſen Hertzen ſchon außgebreitet hatten / was vor einen be⸗ 
gluͤckten Vortheil ſein heldenmuͤthiger Schulenburg zu dem Beſchluß deß Tuͤr⸗ 
cken Kriegs bey Dulcigno erhalten. Ja / der in Ungarn ſo glücklich getroffene / 
Frieden ſelbſten wird ſchwaͤrlich ein ſolche Freud bey ihme verurſachet haben / 
als diſer / fo groß erhaltene / Sig: Sintemahlen durch jenen der Krieg geendet; 
Durch diſen aber auch der rechte Anfang deß Kriegs verhinderet worden. Und 
ſolten feinen hoch vergnuͤgten Eyffer nicht andere Abſehen zuruck gehalten has 
ben / ſo wurde er villeicht ſein groſſe Hertzens⸗Freud offentlich an den 1 ge⸗ 

S eget / 
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leget / und vor feinem Durchleuchtigen Pallaſt zu Venedig folgenden Gedenck; 
Reymen haben anhefften laſſen: | 02 f 
Quam Turca in terris, fert ſtragem Hiſpanus in ündis: 
Sic ibi quisque luit, Pax ubi Iæſa fuit. 
Bey dem Himmel wie beliebet 
Muß der theure Frieden feyn? 
Auff der Erd wer ihn betruͤbet / 
Wird die Rach g wiß nemmen ein. 
ungarn / Welſchland es bekennen; 
Will nichts ſagen / nichts mehr nennen. 
Auff dem Waſſer / auff dem Land 
Macht die Straff ſich ſelbſt bekandt. 


III. 


ſter⸗ 


Der triumphierende Fried. Fi 
ſterreichiſchem Friedens⸗Triumph / oder diſer von jenen beziehret and ſchaͤtzhar 
gemachet werden: Nichts von Eugenio; deſſen eintziger Nahmen mehrer in allen 
vier Welt⸗Theilen redet / als jemahlen ein Zung wird außfprechen koͤunen! 
Nichts von dem Wunder der Tugend / Weißheit / Heiligkeit / groß vermoͤgen⸗ 
den Anſehens bey Himmel und Erden / Clemens den XI. welcher zu denen Waf⸗ 
fen wider die hochmuͤthige Tuͤrckiſche Anſchlaͤg die Chriſtenheit ermunteret; den 
Sig durch nachtrucklichiſte Mittel b. foͤrderet; in dem erfreulichiſt⸗pragenden 
Friedens⸗Auffzug jene hohe Ehren: Stelle verdienet / fo dem jenigen billichiſt zu⸗ 
gehoͤret / welchem der begluͤckte Anfang / und Fortgang der ſigenden Waffen groſ⸗ 
fen Theils folle zugeſchriben werden. Alles uͤbertriffet in gegenwaͤrtigem hoͤchſt⸗ 
verwunderlichem Friedens; Triumph Carolus der VI. Diſer hat vor allen ander 
ren dem Frieden / diſem der Fried den hoͤchſten Ehren⸗Gipffel bey der Welt er⸗ 
worben; und der Sig⸗prangende Auffzug dep einen machet auch den Nahmen 
deß anderen unfterblich. Und was redet anderſt die / auff dem Kupffer⸗ Blat ent⸗ 
worffene / bittliche Bekantuuß der feindlichen Waffen? Was der / mit der Bild 
nuß ar: 0 erfreudig prangende / Fried? Was der Titul? Was alles / ſo darin 
entworſfen? „ g . ER 
Re Eremige in dem Frieden Carolum, in Carolo den Frieden / O Himmel! Erfuͤlle 

die Hoffnung der Chriſtenheit; damit eiuſtens dem Groſſen die Welt unterſtuͤ⸗ 
zendem / Atlanti Carolo in fü hoher Bemuͤhung ein anderer Hercules nachfolge / 
und durch vilfache / freygebigiſt vondz Ott ertheilt / Erben wahr mache jenen / durch 
die bekante Buchſtaben A. E. I. O. V. ſchon laͤngſtens vorgeſagten Wunſch: Auſtria 
Erit In Orbe Ultima: Daß / gleichwie Oeſterreich an Tugend / Hochheit / Macht 
und Gewalt unter der Sonnen leichtlich das erſte; alſo an niemahlen unterbro⸗ 
chener Kayferliher Wahl⸗ folge biß an das End der Welt das letzte ſeyhe. Aber 
diſes gehoͤret gaͤutzlich dem Himmel zu; und bleibet der Feder allein noch uͤbrig / 
daß fie der Welt ein heylſame Lehr hinkerlaſſe / und mit folgendem Reymen al 
les beſchlieſſe: 
Poft tantos Carolus poſuit tandem arma triumphos, 
Et bello finem; Pace jubente, dedit. 
Nemo tamen tentet : fi res jubet, arma reſumet; 
Pacis & Ultor erit; fi Pater eſſe nequit. 
Endlich hoͤret auff das Klagen / | 
Fried und Freuden Stimm erſchallt! 
Doch es niemand leicht ſoll wagen / 
Ihn zu brechen mit Gewalt. 
Carl zwar hat gelegt die Waffen; 
Doch ihm eule ba d kan ſchaffen. 
Wer die nicht erfahren will / 
Lieb den Frieden / ſitze ſtill. 
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